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das Land liinter Stacheldraht
deutschland fordert Schließung der
lebten sowjetrussischen Konsulate

folgerichtige flntwort aus herausfordernde vedrohungen und
Schikanierungenunserer konsularischen Vertreter in Kiew und
Nowosibirsk/ die russische Spionagefurcht kann sich beruhigen

(vrabtberiedt unserer verlluer Scbrlktleltuug)
rä. Berlin , 4. März.

Die Reichsregierung hat sich veranlaßt gesehen, bei der Sowjetregierung
vorstellig zu werden und die Schließung der sowjetrussischenKonsulate in
Königsberg und in Hamburg zu verlangen. Der deutsche Schritt in Mos¬
kau. der , an Eindeutigkeit nichts zu wünschen übrig läßt, wurde notwen¬
dig, nachdem die Tätigkeit der beiden letzten noch nicht geschlossenendeut¬
schen Konsulate in der Sowjetunion , in Kiew und Nowosibirsk, durch fort¬
gesetzte Bedrohungen und Schikanierungen unmöglich gemacht worden ist.

Das Deutsch« Reich hat die einzig mögliche
Konsequenzgezogen und im Interesse der Sicher¬
heit seiner konsularischenVertreter wie der
nationalen Ehre die Konsulate in Kiew und
Nowosibirsk aufgelöst. Es ist bezeichnend rur d,e
Methoden der Sowjetmachthaber. >daß sie mit
allen Mitteln,  selbst Lurch offenen Ter¬
ror.  darauf hinwirkten, alle ausländischen kon¬
sularischenVertretungen zu beseitigen, da sie be¬
fürchten. das; auf diesem Wege das Ausland über
die wahren Verhältnisse im Stalin -Reich unter¬
richtet wird. Die Furcht vor der Kritik der Welt¬
öffentlichkeithat die roten Machthaber in den
letzten Jahren veranlaßt , die Schließungvon ins¬
gesamt 3s ausländischen Konsularvertretungen
durch diplomatischen Druck oder durch Schi¬
kanen  zu erzwingen.

Nach dem Vertrag von Rapallo. der die diplo¬
matischen Beziehungenzwischen Berlin und Mos¬
kau regelte, besaß das Deutsche Reich in der So¬
wjetunion die Generalkonsulate in Leningrads
Charkow, TMis , Nowosibirsk, Kiew, Odessa und
Wladiwostok. BolschewistischeSchikanen haben
nunmehr den beiden letzten noch verbliebenen
Konsulaten in der Sowjetunion die Wir¬
kungsmöglichkeit genommen.  Nicht nur
gegenüber dem DeutschenReich, auch gegenüber
anderen Staaten hat die Sowjetunion sich in glei¬
cher herausfordernder Weise verhalten. Bekannt¬
lich hat die britische  Regierung , die bisher
in der Aera Eden die Sowjetunion als „be¬
freundete Macht" anredete, vor wenigen Wochen
die als letzte nach allen roten Schikanen noch

verbliebene konsularischeVertretung, das Gene¬
ralkonsulat in Leningrad,  geschlossen. Selbst
Frankreich  hat die bittere Erfahrung machen
müssen, daß alle Volksfront-Freundschaft dort
endet, wo die Spionenfurcht der moskowitischen
Herrscher beginnt. Vor einigen Tagen ist die So-
wjetregierung erneut an die japanische  Re¬
gierung herangetreten mit der Forderung, weitere

, Konsulate zu schließen.
Die Sowjetmachthaber « ollen offensichtlich das

sowjetrnssische Volk , das durch die Einfuhrverbote
für Literatur , Filme , Schallplatte « und Lurch
das Verbot von Auslandsreisen schon ohnehin von
der übrigen Welt abgeschnitten ist, völlig aus der
Verbindung mit dem Leben der Welt heraus-
trennen . Der Grund für dieses allen internatio¬
nalen Gepflogenheiten widersprechende Verhalte«
ist leicht ersichtlich, denn eine Berührung mit der
nichtbolschewistischen Welt würde das Ende der
rote » Herrschaft in Moskau bedeute » , die das
russische Volk glauben machen will , es lebe im
Proletarier -Paradies aus Erden . Moskau bricht
die Bande mit der Kulturwelt auch organisato¬
risch, moralisch hat das rote Zarenreich ohnehin
nie zur Kulturwelt gerechnet werden könne».
Hinter dieser chinesischen Mauer kann Stalin sein
Zerstörungswerk um so ungestörter fortsetzen.

Amerikas votschafter beim sichrer
üdercerchungdes Vegloubigimgsfchreibens—«Wahrung und ftusbau der freundschaftlichen Vefteftungen"

Berlin,  4 . März.

Der Führ« und Reichskanzler empsing Don¬
nerstag mittag den neuernannten Botschafterder
Vereinigten Staaten von Amerika Hugh R. Wil-
scn zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens.

Der Votschafterwurde unter dem üblichen Zere¬
moniell durch den Chef des Protokolls von der
amerikanischenBotschaft abgeholt und in einem
Kraftwagen des Führers zum „Haus des Reichs¬
präsidenten" geleitet. Botschafter Wilsou über¬
reichte die Handschreibendes Präsidenten Roose-
vclt über die Abberufung seines Amtsvorgängers
und seine eigene Beglaubigung als Votschafter
dem Führe: und Reichskanzlermit einer Rede in
englischer Sprache, die in Uebeksetzung wie folgt
lautet:

„Herr Reichskanzler! Ich habe die Ehre, Eurer
Exzellenzzugleich mit dem Abberufungsschreiben
meines Vorgängers das Schreiben zu überreichen,
mit dem der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika mich als seinen Außerordent¬
lichen und Bevollmächtigten Bot¬
schafter  bei Ihnen beglaubigt. Ich freue mich
darauf, nun ein drittes Mal in diesem Lande

zu leben, und es ist mein ernstlicherWunsch, daß
die Wahrung und der Ausbauder
freundschaftlichen Beziehungen  und
der Bande, die zwischen unseren beiden Ländern
bestehen, während meines Aufenthaltes in
Deutschland verlieft und gestärkt  werden
mögen.

Ich darf die Hoffnung aussprechen. daß Eure
Exzellenzmir Lei meiner Arbeit, bei der Aus¬
führung der Anweisungenmeiner Regierung und
Lei den Bemühungen, als Dolmetsch der verständ¬
nisvollen Einstellung der Völker der beiden Län¬
der zu dienen, Vertrauen  entgegenbringen
werden.

Der Präsident hat mich beauftragt, bei dieser
Gelegenheit Eurer Exzellenz seine persönlichen
Grütze wie auch seine besten Wünsche für Eurer
ExzellenzpersönlichesWohlergehen und sür die
Wohlfahrt und das Gedeihen Deutschlands zu
überbringen."

Der Führer und Reichskanzler  erwi¬
derte diese Ansprachemit folgenden Worten:

„Herr Votschafter! Ich habe die Ehre, aus den
Händen Eurer Exzellenz zugleich mit dem Ab¬
berufungsschreibenIhres Herrn Amtsvorgängers

das Schreiben entgegenzunehmen, durch das Sie
als Außerordentlicherund BevollmächtigterVot¬
schafter der Vereinigten Staaten von Amerika
bei mir beglaubigt werden.

Mit lebhafter Genugtuung begriiße ich es, daß
Sie, Herr Votschafter, best ernstlichen Wunsch
zum Ausdruckbrachten, die freundschaftlichenBe¬
ziehungen, die zwischen unseren beiden Länder»
bestehen, während Ihres Aufenthaltes in Deutsch¬
land zu vertiefe» und zu stärken. Der Umstand,
daß Sie nicht zum ersten Male nach Deutschland
kommen und daß Sie das deutsche Volk aus Ihrer
früheren diplomatischen Tätigkeit kennen, wird
Ihnen Ihr Bestreben, dem gegenseitigenVer¬
ständnis der beiden Völker z« dienen, wesentlich
erleichtern.

Eure Exzellenz können versichert sein, daß ich
und die Reichsregierung von den gleichen Be¬
strebungen geleitet sind und alles tun werden,
um Sie bei der Erreichungdieses Zieles zu unter¬
stützen.

Die freundlichen Wünsche des Herrn Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
für das Gedeihendes deutschen Volkes nehme ich
mit Dank entgegen und erwidere sie aufrichtigst.
2m Namen des DeutschenReiches heiße ich Sie,
Herr Votschafter, herzlich willkommen."

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung
des Führers mit dem Votschafter. Dieser stellte
alsdann dem Führer und Reichskanzlerdie ihn
begleitenden diplomatischen Mitglieder und die
Waffenattachös der amerikanischenBotschaftvor.

-k-
Der Führer und Reichskanzler empfing Don¬

nerstag den auf Heimaturlaub befindlichendeut¬
schen Gesandten in La Paz (Bolivien) Dr.
Wendler  zur Abmeldung vor seiner Wieder-
ausreise.

Fischerdorfvon kismassen bedroht
Pillkoppen (Kurische Nehrung), 4. März.

Der schwere Südsturm hat in dem Fischerdorf
Pillkoppen schwere Verwüstungenangerichtet. Das
Hasseis wurde vom Sturm auf den Strand der
Kurischen Nehrung gedrückt und stieg hier zu Eis¬
bergen an, die eins Höhe bis zu 20 Meter erreich¬
ten. Unter dem ungeheuren Druck wanderte das
Eis in einer Breite von etwa anderthalb Kilo-
meter bis 20 Meter aus den Strand hinaus und
liegt stellenweise direkt vor den Häusern des Dor¬
fes, wo es sich bis in die Kronen der Bäume
türmt. Von den in Pillkoppen liegenden etwa
20 Fischerkähnenwurden von dieser Eiswalzc 14
vollständig vernichtet. Mit den Kähnen sind die
Netze untiH den Eismassen begraben. Auch
Schlitten und Geräte wurden vernichtet. Viel
größer aber ist der Verlust, den die Fischerbevöl¬
kerung dadurch erlitten hat, daß sie jetzt zu Be¬
ginn des Frühsahrs -Fischfangs ohne Kähne und
Gerät dasteht.
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Dos Daus in Darnburg, In dein sieb das Vovjst -Osntzralkovsnlat bedrucket.
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Alle Aagew Europa
2ur ungslisusi-licli5tsnI r̂onnsi 6sr V/sItgssckiicliis

I - L . O . Bremen , 4. März.
Grausamkeit und Verfolgungswahn haken

sich oft in der russischen Geschichte in bluti¬
gen Orgien geäußert . Tausende und manch¬
mal auch Jehntausende russischer Untertanen
mußten das Leben lassen, wenn es die Bru¬
talität des Zaren verlangte . Niemals aber
hat das mörderische Wüten russischer Herr¬
scher ein solch ungeheuerliches Ausmaß an¬
genommen , wie wir es nun schon seit Jahren
unter den Sowjets in Moskau sehen.

Auch diejenigen , die — wie dereinst in Ber¬
lin der famose Severing — von den Kommu¬
nisten als von politischen Kindern zu spre¬
chen pflegten , beginnen nach den jüngsten
Borbereitungen zu einer neuen Mordorgie
sich schaudernd von ihren Moskauer Freun¬
den abzuwenden , >denn es kann kein den¬
kender Mensch mehr leugnen , daß hier unter
dem Deckmantel einer angeblich völker-
beglückenden Lehre die größten Verbrecher
der Welt am Werke sind.

Kami noch ein Zweifel daran bestehen, daß
es sich bei den Moskauer Machthabern um
Verbrecher handelt ? Um die einfache Logik
nachfolgender Feststellung kommt niemand
herum : Entweder sind die Tatsachen , von
denen der neue Prozeß und auch die früheren
ausgingen , wahr, .dann steht fest, daß
Rußland bisher  von einer ungehemHn
Verbrecherbande beherrscht worden ist. Oder
die Anklagen sind nicht wahr , sind etwa
nur von den heutigen Machthabern den An¬
geklagten unterschoben , dann läßt sich nicht
leugnen , daß diejenigen , die heute  Ruß¬
land beherrschen, die größten Lügner und
Mörder der Weltgeschichte sind. Schamlos
steht das Sowjetspstem - am Pranger . Und
wenn Europa immer noch nicht erkennt , wie
es mit Sowjetrußland steht, wenn es noch
nicht' einsehen will , daß in Moskau Ver¬
brecher regieren und das russische Volk
von Verbrechern terrorisiert wird , dann ist
Europa nicht mehr zu helfen.

Wir wissen sehr wohl , daß es eine Art
Demokratie gibt , die, wenn sie gegen Deutsch¬
land hetzen und scharf machen kann , auch die
tollsten Dinge — dem Anscheine nach wenig¬
stens — für wahr nimmt und ihren Anhän¬
gern für wahr vorsetzt. Aber die Lüge, die
u. a. auch dem jüngsten Moskauer Prozeß
zugrunde liegt , die Lüge» wonach frühere
Bolschewisten mit Deutschland Verbindung
angeknüpft hätten , kann selbst die oben be¬
zeichnete Demokratie nicht mehr als wahr
hinnehmen . Sie müßte es sonst geradezu
als ein Attentat auf ihre eigene Intelligenz
empfinden.

Selbst die französische „Liga für Menschen¬
rechte" und die „Zweite Internationale"
. . .. . . . .

Onser lagesspivgel
Der österreichische Staatsrat Dr. Jury sprach
über Oesterreichsdeutsche Sendung.
Der Führer empsing den neuen amerikani¬
schen Votschafter zur Ueverreichung seines
Beglaubigungsschreibens.
Die Reichsregierung fordert Schließung der
sowjetrussischen Konsulate in Deutschland.
Deutschlandist das führende Rohstahl-Erzeu-
gerland der Welt geworden.
Die Meldungen für den weiblichen Arbeits¬
dienst werden nur noch zum 1. Juli an¬
genommen.
Der NorddeutscheLloyd hat ein neues Schiff
angekauft. '
Der Seegüterversand über die bremischen
Häfen erreichte im Januar einen nie da¬
gewesenenUmfang.
Zu dem DeutschenTurn - und Sportfest in
Vreslau fahren insgesamt 1000 Sonderzüge.
Durch ein Großfeuer wurde in Oberitalien
eine Hansverarbeitungsfabrik völlig zerstört.
Ungeheure Wolkenbriiche führten zu einer
Ueber,chwemmungskatastrophe in Südkali-
fornien.
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kommen bei den tollhäuslerischen Behaup¬
tungen der Moskauer Anklagevertretung
nicht mehr mit und schickten Protesttele¬
gramme nach Moskau , was immerhin etwas
besagen will . Populaire , Echo de Paris,
Temps konnten nicht mehr länger zu den
Machenschaften der ungeheuerlichsten Tyran¬
nei schweigen.

Die bisher mit Stalin durch dick und dünn
gegangene „Humanitö ", das Organ der
französischen kommunistischen Partei in
Paris , befindet sich in gräßlichster Verlegen¬
heit angesichts der alle Welt mit Grauen
und Abscheu erfüllenden Sowjet -Prozeß-
methodey , wie sie der jüngste Prozeß durch
die Aussagen Krestinskis in ganz besonderer
Anschaulichkeit der Welt offenbart . Und daß
solche Verbrecher am Werke sein können
im Namen der Humanität und der
Völkerversöhnung  muß natürlich
auch die unentwegten europäischen Für-
sprecher zum Moskauer System in ihrer bis¬
herigen Haltung erschüttern.

Es bleibt nun die oben bereits formulierte
Frage an das gesittete Europa zu stellen:
Wer sind die Verbrecher in Moskau ? Sind
es die Machthaber von gestern  oder die
von heute?  Auf die Antwort wären wir
sehr gespannt . Was uns betrifft , wissen wir

zin, daß beide Gruppen Verbrecher sind.ohne

Unter der Knute der 6PU.
Paris , 4. März.

Der „Mattn" meldet aus Perpignan, daß fran¬
zösische Unterhändler die Feststellung gemacht
hätten, daß der Bolschewiftenausschuß in Barce¬
lona einem wahren Terror  ausgesetzt sei, der
von sowjetrussischen„Polizeibeamten" ausgeübt
würde. Die sowjetspanischenAnführer ständen
völlig unter der Kontrolle dieser sowjetrussischen
„Polizei" : einige von ihnen hegten den geheimen
Wunsch, daß die spanischen Nationalen siegen
möchten um endlich dem sowjetrussischen Einfluß
zu entgegen. Das Hauptbüro der GPU. in Barce¬
lona befinde sich am St . Jaime-Platz. Unter ihren
Opfern befänden sich auch zahlreicheFranzosen,
wie verlautet mindestens666 (!).

sranco entsendet Vertreter
Bilbao, 4. März.

RundfunksenderSalamanca mitteilt,

nach Nationalspanien zu entsenden, ebenfalls die
Ernennung solcher Agenten für die Hauptstädte
dieser Staaten vorbereitet. Politische Kreise des
nationalen Spaniens betonen, daß dieses Be¬
kenntnis der Valkanstaaten zur Regierung des
Generals Franco wesentlich zur Sicherung des
europäischen Friedens beitrage.

10,2 Milliarden
für die Landesverteidigung

Paris , 4. März.
Die französische Kammer hat Donnerstag nach¬

mittag mit der Beratung des Gesetzes zur Schaf¬
fung einer selbständigenKasse für die Landesver¬
teidigung begonnen. Der Abgeordnete Fernand
Lanrent  forderte Aufklärungen über die Ver¬
wendung von 8 Milliarden Franken, die durch
eine Anleihe für Landesverteidigungszweckeauf¬
gebracht worden waren und von denen gerücht-
weise immer wieder behauptet wurde, daß sie nicht
voll und ganz für diese Zwecke vorbehalten wor¬
den seien. Im übrigen erklärte er, daß die neüe
Kasse selbständig  bleiben müsse. Damit das,
was die Sparer für die Landesverteidigungs-
zwecke zeichneten, nicht in den Schlund des unter-
schüsstgen Haushalts gerissen werde, müsse man
mit den Volksfrontmethoden auf¬
räumen.

Der Berichterstatter des Gesetzentwurfestrat
den Gerüchten über eine anderweitige Verwen¬
dung der acht Milliarden entgegen und stellte
fest, daß sogar mehr als 8 Milliarden
für Landesverteidigungszweckeverausgabt wor¬
den seien, und zwar 8,316 Milliarden für das
Heer, 2,417 Milliarden für die Marine und 2,525
Milliarden für die Lustwaffe.

Ministerpräsident Chautemps  wies darauf
hin, daß es nicht um die Bewilligung neuer Kre¬
dite gehe, sondern um die Verabschiedung
eines Gesetzes zur Gründung einer
K ass  e. Die Kammer schloß sich dem Wunsche des
Ministerpräsidentenan und begann mit der Ein-
zslberatung des Gesetzentwurfes.

Niistungskredile Velglens
(Orsbtbericbt unseres Brüsseler Vertreters)

Brüssel. 4. März.
In der belgischen Kammererklärte Kriegsmini¬

ster General Denis,  daß die technische Auf¬
rüstung des belgischen Heeres, vor allem aber der
Luftwaffe, auf einen höheren Stand  gebracht
werden müsse. Zu diesem Zweck werde gegenwär¬
tig ein Programm ausgearbeitet. Noch in diesem
Jahr würden weitere Rüstungsauf¬
träge  vergeben. Auch hinsichtlich der passiven
Verteidigung des belgischen Hoheitsgebietes
müsse noch viel mehr geschehen. Zu diesem Zweck
seien Kredite  in Höhe von fast einer halben
Milliarde Franken erforderlich. Die Motorisie¬
rung der leichten Einheiten werde der Schlag¬
kraft des Heeres zugute kommen.

Auf Anfrage eines KammerNiitgliedes über
Absprachenmit den Generalstäben ausländischer
Mächte verwies Denis aus die Kammerrede des
AußenministersSpaak im April vorigen Jahres.
Für Belgien sei die Periode der Militäroerein-
barungen abgeschlossen.

KreftiiWr wiverstanvskrast gebrochen
Me programakischen krkkärungen widerruken/ Vas VPU.-Werk einer Nacht
Moskau,  4 . März.

Die Donnerstagvormittagssitzung des Mos¬
kauer Prozesses verlief „glatt". Sensationelle
Zwischenfäll« wurden von den Leitern dieses
grauenhaften Prozeßtheaters peinlichst vermieden.

Die Gerichtsverhandlung wird zunächst fort¬
gesetzt mit dem „Verhör" des früheren Volkskom¬
missars für Holzindustrie, Iwanow,  Iwanow
„gesteht", ohne vom Staatsanwalt überhaupt da¬
zu erst aufgefordert werden zu müssen, daß er be¬
reits vor dem Kriege ein Agentder za r i st i-
schen Geheimpolizei (der sogenannten
Ochrana) gewesen sei. Gegen einen Judaslohn
von 75 Rubel habe er bolschewistische Revolutio¬
näre der zaristischen Polizei ausgeliefert. Iwanow
fühlt sich io sicher, daß er sogar inmitten der kläg¬
lichsten „Geständnisse" Witze reißt und versucht,
das Gericht und das Publikum zum Lachen zu
bringen!

Im Verlauf der Aussagen Iwanows wird er¬
sichtlich, daß sein Auftrag  darin besteht, den
HauptangeschuldigtenBucharin ^ aller  erdenk¬
lichen Verbrechen zu bezichtigen. Iwanow trägt
als erster die Behauptung der Anklageschriftvor,
wonach Bucharin bereits im Jahre 1918 eine
Verschwörung gegen Lenin  angezettelt
habe. Später habe Bucharin ihm deck Auftrag er¬
teilt , im Nordkaukasus-Ssbiet Bauernaufstände
zu organisieren, um die Kollektivierungder Land¬
wirtschaft zu hintertreiben . 1934 will Iwanow,
der damals Parteisekretär des Gebietes Archan¬
gelsk war, von Bucharin die Direktive erhalten
haben, dort Gruppen zum bewaffneten Auf -
stand  gegen die Sowsetrogierung vorzubereiten
sowie Sabotage, terroristischeAkte usw. zu organi¬
sieren. Weiter erklärt der tüchtige Iwanow in
munterem Ton, ganz als ob es sich um die selbst¬
verständlichsten Dinge handele: Bucharin hab« ihn
schon im Jahre 1934 mit dem englischen Nach¬
richtendienst in Verbindung gebracht. Er habe
darauf alle möglichen Informationen über die
Lage der nordrussischenGebiete an den genann¬
ten Nachrichtendienstabgeliefert.

Bucharin sei der Ansicht gewesen, daß das eng¬
lische Großkapital von jeher auf die Holzreichen
Gebiete Nordrußlands ein Auge geworfen habe.
Er habe deshalb eins Berücksichtigung dieser an¬
geblichen englischenAspiration befürwortet, um
England für den „Oppositionsblock" zu interessie¬
ren. Iwanow selbst will von Bucharin den di¬
rekten Auftrag erhalten haben, im Gebiet von
Archangelskeinen bewaffneten Aufstand zu or¬
ganisieren, um im Falle eines Krieges gegen die
Sowjetunion den Engländern die Annexiondieses
Gebietes zu erleichtern!

Bucharin,  den der Staatsanwalt zu be¬
wegen versucht, die Aussagen Iwanows zu be¬
kräftigen, verhält sich betont zurückhaltend.
Immerhin bemüht er sich, seine Tätigkeit als die
eines in der Oppostion befindlichen Politikers
hinzustellen und vermeidet es vorläufig, sich zu
direktenVerbrechenwie Spionage und Landesver¬
rat zu bekennen.

Nach Iwanow kommt der ehemalige stellvertre¬
tende Landwirtschaftskommissarder großrussischen
Bundesrepublik (RSFSR .j , Subarew,  zu
Wort, der — genau wie Iwanow — voll und ganz
den Eindruck eines verkappten Staats -

an walt es  macht. Auch Subarew nimmt be¬
reitwilligst die phantastischenSabotageakte auf
-ein Schuldkonto. Auch er bekennt sich mit ver¬
dächtiger Bereitwilligkeit der Spionage und
des Landesverrates  schuldig, ohne auch nur
mit der Wimper zu zucken. Er behauptet weiter,
daß im Jahre 1636 ein „terroristischesZentrum"
im Landwirtschastskommissariats der NSFSR.
bestanden habe. das sich im besonderen mit der
Vorbereitung eines Attentats  auf den Vor¬
sitzenden des Volkskommissarenrates, Molotow  ,
befaßt habe.

Der Schluß der Morgensitzunableibt noch sür
einen besonderenEffekt vorbehalten: In der lan¬
gen Liste seiner Verbrechenhatte Subarew auch
„gestanden", daß er bereits vor dem Kriege ein
Spitzel der zaristischen Geheimpolizeigewesen sei.
Nunmehr wird als „Zeuge" ein früherer zaristi¬
scher Polizeiinspektor namens Wassiljew in den
Saal geführt, unter dessen Anleitung Subarew
vor 36 Jahren Svitzcldienstegeleistet haben will!
Das Wiedersehen der beiden rüst allgemeine
Heiterkeit des Publikums hervor. Die Regie
klappt gut: Der alte Wassiljew, der mit seinem
gewaltigen Schnauzbart und seiner altertümlichen
Ausdrucksweisegenau so in Erscheinungtritt , wie
ein zaristischerPolizeiinspektor in der Phantasie
des Sow' -tpublikums leben soll, erkennt — natür¬
lich — in dem Angeklagten Subarew sofort den
früheren Spitzel wieder, erinnert sich aus die
Frage des G-riibtsvorsitzendengenau daran. Su¬
barew vor 36 Jahren 86 Rubel für Spitzeldienste
ausgezahlt zu haben, und auch Subarews Er¬
innerungen stimmen wundervoll mit den Erzäh¬
lungen des Alten überein.

Die Nachmittagssitzungsoll mit der Verneh¬
mung des früheren stellvertretenden Außenkom-
missars Krestinskibeginnen, der durch seinen sen¬
sationellen Widerruf die ganze Prozeßiwszenie-
rung durcheinanderzubringen drohte. Bevor
Krestinskijedoch in Verhör' genommenwird, läßt
der Staatsa -nwalt durch den Angeklagten Ra-
kowski,  einen notorischen Trotzki-Anhänger,
noch einmal bestätigen, daß Krestiuskitrotz seiner
im Jahre 1927 erfolgten formellen Absage an
Trotzki im Herzen immer ein Anhänger der trotz-
kistischen Richtung geblieben sei. Rakowski schließt
seine Aussagemit der Versicherung, er könne nicht
glauben, daß Krestiuski mit seinem Widerruf
die Wahrheit gesprochenhabe.

Die Spannung im Saal erreicht ihren Höhe¬
punkt, als der Staatsanwalt nunmehr Krestinski
ausfordert, sich zu den Erklärungen Rakowskiszu
äußern. Leichenblaßund wankend tritt Krestinski
— ein anderer Krestinskials der von Mittwoch—
ans Mikrophon und erklärt (wahrscheinlichnach
maßlosen Folterungen durch die GPU. in der
Nacht zum Donnerstag. Die Schristltg.) mit zit¬
ternder Stimme, daß seine Aussagen am Mitt¬
woch falsch gewesenseien! Das Gefühl einer fal¬
schen Scham, die furchtbare Erregung, sich plötz¬
lich im öffentlichenProzeß auf der Anklagebank
zv befinden und schließlich sein schwer angegriffe¬
ner Gesundheitszustandhätten ihn angeblichdazu
veranlaßt, vor Gericht seine Zugehörigkeitzu der
..Verschwörung" zu leugnen. „Ich konnte es nicht
über mich bringen", so erklärt Krestinski, „es ging
über meine Kräfte, vor der Weltöffentlichkeitdie
Wahrheit zu sagen. Nunmehr bekenne ich mich

jedoch aller meiner Verbrechen voll und ganz
schuldigund bestätige vorbehaltlos meine wah¬
rend der Voruntersuchung abgegebenen Aus¬
sagen."

Triumphierend nehmen Staatsanwalt und Ge¬
richtshofvon den Erklärungen Krestinlkls Kennt¬
nis. Der Staatsanwa .lt verzichtet gern daraus,
weitere Fragen an Krestiniki zu richten, Krestnyki,
dessen letzte' Widerstandskraft nunmehr gebrochen
zu kein scheint, nimmt erschöpft wieder seinen
Platz auf der Anklagebankein. Im übrigen ver¬
mag der Umfall des völlig zermürbten Krestinskis
an der Bedeutung seiner Erklärungen vom Mitt¬
woch nichts zu ändern.

„Ungetieueriichsle Lvrannei"
(Orobiberlobt äussres Larissr Vsrtrsters)

' b. m. Paris , 4. März.
Die französische Presse fühlt sich diesmal mehr

als früher veranlaßt , dem ungeheuerlichenMos¬
kauer Blutprozeß Beachtung zu schenken. Vor
allem die Tatsache, daß Krestinski die ihm zur
Last gelegten Verbrechen kategorisch bestreitet,
hat in Paris großes Aufsehen  erregt . Un¬
ter den Pressekommentaren, bei denen erwähnens¬
wert ist, daß auch marxistische  Zeitungen
ihr Entsetzenüber den blutigen Terror Stalins
nicht mehr verbergen können, ist ein Artikel des
„Temps" bemerkenswert. Einleitend beteuert
zwar das Blatt , sich nicht in innere Verhältnisse
Sowjetrußlands einmischenzu wollen; nach die¬
sen Entschuldigungen gegenüber der Sowjet¬
regierung hält es der „Temps" aber doch für an¬
gebracht, sich die Rückwirkungen  dieses Pro¬
zesses auf die kommunistische Doktrin zu über¬
legen. Da diese von einer zur französischen Re¬
gierungsmehrheit gehörenden Partei vertreten
würde, seien die Moskauer Ereignisse sowohl für
die innere wie auch sür die äußere Politik Frank¬
reichs von Bedeutung. Das Vorgehen Stalins
wird in diesem Zusammenhangvon dem Blatt als
eine „Machenschaft der ungeheuer¬
lichsten Tyrannei"  bezeichnet. Seltsamer¬
weise sieht sich der „Temps" aber trotzdemnicht
veranlaßt, über das Verhältnis Frankreichs zur

-Sokvjetunion andere als die üblichen Erwägun¬
gen anzustellen.

Stalin gebraucht Sift
Amsterdam,  4. März.

„Het Volk", das Blatt der holländischensozial¬
demokratischenPartei , veröffentlicht eine Unter¬
redung seines Pariser Mitarbeiters mit dem ehe¬
maligen Sowjetoffizier Kriwizki, der früher enge
Beziehungen zur GPU. unterhielt und im Zu¬
sammenhangmit der Hinrichtung des roten Mar¬
schalls Tuchatschcwskiim Dezember 1937 nach
Paris geflüchtetist. Aus Moskauer Kreisen wisse
er, daß Stalin und JeschowEist gebrauchen, um
ihre politischen Gegner aus dem Wege zu räu¬
men. Es sei eine typischeEigenschaft Stalins,
seine politischen Widersacher derjenigen Ver¬
brechen zu beschuldigen, die er selbst begangen
habe.

Her film ruft: üichter an Vie front!
Lagung der Neichsfümkammer in der krolloper/ Präsident Vr. tebniä, und Karl Miter lprochen

(Orabtbsriokt unserer Lsriivsr Ledriktlsitung)
i-ck. Berlin,  4 . März.

Die jährliche Tagung der Reichssilmkammerist
der große Appell der Künstler, Techniker und
Wirtschaftler des deutschenFilmes. auf dem sie
Rechenschaftablegen über die geleistete Arbert
und in einer richtungweisendenRede von Mini¬
ster Dr. Goebbels die Arbeitsziele sür das kom¬
mende Jahr deutschen Filmschaffenserhalten. So
sind die Iahrestagungen der Reichssilmkammer
immer mehr zu Meilensteinen der Entwicklung
des deutschen Filmschaffensgeworden, weil sie die
Ideen und Zielsetzungenbrachten, die dann von
den Künstlern, Technikernund Wirtschaftlern >n
einem neuen arbeitsreichen Jahre verwirklicht
werden.

In der festlich geschmücktenKrolloper
wurde die diesjährige Jahrestagung der Reichs¬
filmkammermit einer Sitzung aller Fachgruppen
eröffnet. Auf den Regierungsbänken saßen die
Direktoren und Leiter der großen Gesellschaften.
Im Parkett sah man die bekanntesten Schau¬
spieler, Regisseure und Intendanten von Film
und Bühne. Die Eröffnungsrede hielt Präsident
Dr. Lehntch.  Er begrüßte die Vertreter des
deütschen Filmschaffensund umriß Bedeutung und
Wollen der Tagung.

Weiter gab Präsident Dr. Lehnich einige
Zahlen über die Entwicklung und die Er¬
folg« des deutschen Filmes im Jahre 1S37
bekannt. Seit der ersten Jahrestagung der Reichs-
silmlammer im März 1937 kamen insgesamt 91
deutsche Filme zur Uraufführung, davon wurden
24 mit Prädikaten ausgezeichnet, zwei erhielten
das Prädikat „staatspolitisch und künstlerisch be¬
sonders wertvoll" („Der Herrscher" und „Urlaub
aus Ehrenwort"), 6 das Prädikat „staatspolitisch
nnd künstlerisch wertvoll" und 18 Filme das Prä¬
dikat „künstlerisch wertvoll" Die qualitative Höhe
des deutschen Kultur - und Werbefilms
finde allgemein die höchste Anerkennung
im In - und Auslande.  Eine ganze Reihe
dieser Filme wurde mit Prädikaten ausgezeichnet.

Anschließendsprach Spielleiter Karl Ritter
über das „Wesen der Filmkunst". Ritter führte
u. a. aus daß die Uridee des Filmes dichteri - .
scheu Ursprungs  sei und einen Teil gött¬
licher Schöpferkraft in sich tragen müsse, wie ihn
die Meisterwerke der Vergangenheit offenbart
hätten. Er forderte unbedingte Einfachheit der
Gestaltung und zog dabei eine Parallele zu der
eindrucksvollen Monumentalität eines heutigen
Bauwerkes. 2m umgekehrten Verhältnis zur
Einfachheit stehe die Substanz,  die in jeder
einzelnen Szene, in jedem Bild enthalten sein
müsse. Besonders unterstreichen darf man seine
Warnungen vor der Ueberschätzung des
Technischen.  Das Primäre sei immer das

»Künstlerische.  Die Technik des Drehbuch¬
schreibensließe sich erlernen, aber nicht das Dich¬
ten, und wir hätten viele Techniker,  leider
aber nur wenige Dichter.

Auch das Publikum habe sich gewandelt, und
es sei ein wunderbares Spiel entstandenzwischen
der künstlerischgehobenen Filmarbeit und der
zunehmendenHerzensbildungder Millionen unse¬
rer Volksgenossen. Genialität  sei selbstver¬
ständlich für einen künstlerischberufenen Men¬
schen, hinzukommenmüsse zur Verwirklichungder
Ziele ein Bienenfleiß,  Dieser fanatischeEin¬
satz solle der Dank an den Führer sein, der den
Händlergeist im Film ausbootete und einer künst¬
lerischen WegrichtungBahn gebrochen habe.

Me Wetzkp begaunert wurde
Papsistisches Säbelrasseln um den sogenannten sriedens-Nobel-preis

Schenkung ? st euer erlassenBerlin,  4 . März.
Donnerstag vormittag wurde vor dem Ber¬

liner Schöffengericht die Verhandlung gegen den
51jährigen Dr. Kurt Waiinov fortgesetzt, den der
salonbolschewistischeSchreiberling Karl von
Ossictzky als Vertrauensmann sür den ihm als
Demonstration gegen das nationalsozialistische
Deutschland zuerkannten Fricdens-Nobel-Preis
eingesetzt hatte. Wannow hatte, wie in der Ver¬
handlung am vergangenen Freitag festgestellt
wurde, den größten Teil dieses Preises in Höhe
von mehr als 168 969 RM. unterschlagen.

In der Donnerstagverhandlung wurde zunächst
Ossietzky als Zeuge vernommen.  Er er¬
klärte, den AngeklagtenDr. Wannow zunächst für
einen Rechtsanwalt gehalten zu haben, Nachdem
er erkannt Habe, daß sein Vertrauensmann ein
Schwindler  war , habe er seinen Arzt Dr, D.
um Rat gebeten. Dr, D. sei es dann gewesen, der
die Geheime Staatspolizei von der Unterschlagung
des Geldes in Kenntnis gesetzt habe. Die Polizei
habe sofort den noch vorhandenenRest von 16 566
Reichsmarksichergestellt, und sich um die Wie -
derbes chaffung  der von Wannow veruntreu-
ren Gelder bemüht. So seien z. B. von 40 666
Reichsmark, die der Angeklagteseiner 17jährigen
Geliebten zugesteckt hatte, 36 060 RM. durch die
Geheim« Staatspolizei für Ossietzky gerettet wor¬
den. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß dem
Preisträger seitens der deutschenFinanzbehörde

sogar die
worden ist.

Gegenüber Greuelnachrichtenin der Auslands¬
presse, in denen mehr oder weniger offen behaup¬
tet worden war, daß der AngeklagteWannow im
Auftrage der Polizei dem Preisträger Ossietzky
das Geld vorenthalten habe, stellte ein Beamter
der Geheimen Staatspolizei , vor Gericht fest, daß
die Staatspolizei erst durch diese Auslandshetze
auf Wannow aufmerksamgeworden sei und daß
sie ihn sofort in Haft genommen  habe,
als sich herausstellte, daß der Angeklagte sich
fälschlich als Rechtsanwalt ausgab. Zur gleichen
Zeit, in der sich die deutsche Polizei darum be¬
mühte, dem begaunerten Ossietzky zu helfen, führ¬
ten die Greuelhetze! ihr Getöse auf. Im Karls¬
bader Sudelblüttchen emigriertet: Juden „Neuer
Vorwärts" vom 18, April 1937 sah das so aus'
„Ossietzky wird zu schänden gemartert
und von seinen Peinigern mit kriminellen Mit¬
teln um seinen Preis gebracht, weil er Mensch¬
heitsideale nicht verraten will. Der ihm' zu¬
geteilte Preis verschwindetin den Kassen der
GeheimenStaatspolizei."

Im weiteren Verlauf der Verhandlung erklärte
der als Zeuge vernommeneArzt Dr D. baß es
ibm nur mit Hilfe der Geheimen
Staatspolizei  gelungen sei, Ordnung in die
verwickeltenEeldverhältnisse Ossietzkys zu brin¬
gen. Die Verhandlung wird am nächsten Montag
fortgesetzt.

Es könne keinen größeren Ansporn zu Höchst¬
leistungengeben als den Gedanke», daß alle Werke
des Filmes ohne Ausnahme vor den kritischen
Augen des Führers lausen.

Niemand hatte wohl größere Berechtigung, vor
diesem erlesenen Auditorium Wer dieses Thema
zu sprechen als Karl Ritter , der Schöpfer der gro¬
ßen deutschen Filme „Unternehmen Michael",
„Patrioten " und „Urlaub auf Ehrenwort",

Die Erkenntnisse und Erfahrungen Ritters
werden nicht ohne Echo bleiben Seinen Ruf, zu
einer wirklichen Filmkunst vorzustoßen, werden
alle, die es angeht, begeistert aufgreifen. Der
Vortrag, getragen von leidenschaftlicherLiebe
und Besessenheitfür die Kunst des 26. Jahrhun¬
derts, wurde von dem festlichenHause begeistert
aufgenommen . »

Im Rahmen der Jahrestagung der Reichsfilm-
kammer findet in der Krolloper eine filmtech-
nische Schau statt, die in anschaulicherForm über
die neuesten und modernstenErzeugnisseauf dem
weitverzweigten Gebiet der Filmtcchnik unter¬
richtet. Aufgabe der Schau wird es sein, den aus
allen Teilen des Reiches zur Jahrestagung der
Reichssilmkammernach Berlin kommendenFach¬
leuten eine Fülle an Anregungen zu geben und
damit dazu beizutragen, die Leistungen des deut¬
schen Filmtheaters noch weiter zu steigern  und
auch den besten technisch erreichbaren Stand zu
halten.

Keine venugtuung für Leplitz-Schönou
Prag , 4. März

Der Unterausschuß des Präger Jmmunitäts-
ausschusses hat sein« Untersuchungder Teplitzer
Vorfälle vom 17. Oktobervorigen Jahres beendet.
Wie bekannt, haben sich die Äbgeordneten Frank,
Kundt, Ingenieur Richter und andere darüber
beschwert, daß sie von der Polizei verhaftet und
in einer Weise mißhandelt  worden sind, die
damals allgemeine Empörung  hervorrief . Der
Unterausschußhat ein Referat ausarbeiten lassen,
das zur Weiterleitung an den Jmmunitätsaus-
schuß bestimmt wurde. Dieser Bericht gelangt zu
dem Schluß, daß die Immunität der Abgeord¬
neten der SudetendeutschenPartei nicht ver¬
letzt  worden seil!). Die Immunität bedeute den
Schutzdes Mitgliedes einer gesetzgebenden Kör¬
perschaft vor gerichtlicher Verfolgung. Ebenso
wie ein Schutzmannaber einen Abgeordnetenam
zu schnellen Fahren hindern könne, ebenso könne
ein Polizist einen Abgeordneten festnehmen, der
die öffentlicheRuhe und Ordnung gefährdest!).
In der Verfassungselbst sei die Immunität dahin
beschränkt,  daß die Verhaftung von Abgeord¬
neten, „die auf frischer Tat ertappt werden",
zugelassen  werde. Damit erscheine das Vor¬
gehen der Teplitzer Polizei gerechtfertigt̂ !).
Wenn die Abgeordneten der Sudetendeutschen
Partei der Ansicht seien, daß mit ihnen ungebühr¬
lich umgegangen wurde, stehe es ihnen ja frei,
gegen die Polizeiorgane eine Straf - oder Diszi¬
plinaranzeige zu erstatten. Im Jmmunitätsaus-
schuß wird der Bericht einer Abstimmung
unterzogen und dann der Vollsitzungdes Ab¬
geordnetenhausesim Druck vorgelegt werden.

Lokenfelec tueS'flnnunrio
Rom, 4. März

Ganz Italien , geführt vom Duce des Faschis¬
mus, hat Donnerstag vormittag in Eardone von
Gabriele d'Annunzio Abschiedgenommen. Alle
politischen und kulturellen Gliederungen der
faschistischen Partei waren bei dem Staatsbegräb¬
nis durch leitende Persönlichkeitenvertreten. In
Anwesenbeildes Duce wurde der Sarg geschlossen
und nach der Einsegnung in der Pfarrkirche aus
einer Geschützlafette auf die Höhe Colle Maschio
übergeführt, wo Mussolini zu Ehren seines toten
Kameraden den faschistischen Appell  vor¬
nahm.

Krach in der Labomparip
London, 4. März.

„Daily Mail " zufolge soll es in der sozialisti¬
schen Partei Englands in bezug auf Fragen der
Außenpolitik zu erheblichenMeinungsverschieden¬
heiten gekommensein. Üansbury soll die Leiter
der Partei vor einer übertriebenen Ausnutzung
des Rücktritts Edens und ebenso vor einer zu
weitgehendenGenfer Politik gewarnt haben. Die
ersten Anzeichenfür eine „Spaltung"  seien
mit dem Ausscheiden Lord Arnolds aus der
Labourparty sichtbar geworden. Auch Lord
Ponsonby,  der frühere Führer der Sozia-
listen im Oberhaus, der kürzlich Sympathien für
Dhamberlains Verständigungspolitik an den Tag
gelegt habe, wolle zurücktreten.

Vrel sorderungen der flrmee
Tokio, 4. März

Die japanische Armee hat drei Forderungen
für das japanische Volk aufgestellt, die in fol¬
genden Punkten gipfeln: i . Militärische
Ausrüstung,  vor allem Mechanisierung und
Motorisierung, 2. WirtschaftlicheErstarrung durch
Erhöhung der gesamten Produk¬
tionsfähigkeit  und Zusammenfassungder
WirtschaftskräfteJapans , Mandschukuosund Chi¬
nas , 3. Geistige Schulung,  um die gesamte
Nation zum äußersten Opfermut emporzureißen.
Weiter werden die Gefahren des Kommunismus
aufgezeigt und die große Bedeutung des
Dreiecks  B e r l i n —T o ki o —R  o m für die
Zivilisation der Welt hervorgehoben.

Errichtung cjncr Koppcrnikus -Jug -ndburg . In die¬
len Dogen yt auf einer Zusammenkunft der Deutsüien
Geselljcl)aft für Geschichte. Medizin , Naturimssensckmsien
und Technik und des Reichsverbandes für deutsch Ju-
gendl̂ vbevMN von Männern der deutschen Wissenschaft
ein „Kuratorium zur Errichtung einer Kopperniku »-
Zngendbnrg gegründet worden.

Korps sichrer tziihnlein eröffnete Donnerstag vormit-
tag im Sitzungssaal des Deutschen Ausilanbsklubs in
Berlin m Anwesentzeit von Bertretern der Kraftsabr-
oerbände Dänemarks , Schwedens, Norwegens Finn-
sand8 und Hollands die deutsch-nordischen Vevkebrs-
liesprechiingen.

a ? !!! Ionischen Sejm wurde in zweiter und dritter
Lesung das neue Gesetz aber die allgemeine Wehrpflicht
vmstkUMnvg ongenvMMon. ^ ^ ^

iienderson beim sülirer
Berlin,  4 . März

Der Führer und Reichskanzlerempfing Donners,
tag den britischen Botschafter in Berlin Sir Ne-
ville Henderson zu einer allgemeinen Aussprache'
über die beide Länder betreffenden Fragen.

Vesterreiktis deutsche Sendung
Wien, 4, März. ,

Der stellvertretende Bundesleiter des volks-
politischen Referats im Amt des Frontführers,
Staatsrat Dr. Jury , sprach im österreichischenc
Rundfunk. Er führte u. a. aus : „Wenn ich heute .
als Nationalsozialist  über die Sender il
Oesterreichsspreche, so geschieht dies im Zeichens
des deutschenFriedens von Berchtesgaben. Uns^
österreichischen Nationalsozialisten steht nun dieZ
volle Mitarbeit  in Oesterreichfrei. Ohn«t°
Opfer an unserer Gesinnung werden wir in allen-
verfassungsmäßigenEinrichtungen Gelegenheitzu
friedlicher Aufbauarbeit finden. Wir werden an
dein Geschick des Vaterlandes , an seiner politi. !
scheu Willensbildung im Rahmen der Gesetze mit>>
wirken. . . .

In Kenntnis dieser Tatsache, im Bewußtseinder
vom Bundeskanzler und Frontführer bekräftigtem
uns verkündetendeutschenSendung  unser« '
Heimat und des gesamtdeutschenWeges unseres'
selbständigen Vaterlandes bekennen wir uns
feierlich zu einem deutschen Oesterreich, das seine
deutsche Sendung als Ostmark des deut¬
schen Eesamtvolkes  erfüllt ; zu einem
christlichenOesterreich, das nicht im alten Sinne
parteigebunden oder einer Konfessionausschließ¬
lich verpflichtet ist, sondern zu einem Christentum,.
der Tat,

sreudenkundgebungen in vra;
London, 4. März.

In diesen Tagen weilte der österreichische Vun. -
desminister für Inneres und Sicherheitswesen,
Dr. Seyß-Jnquart , in Eraz, wo er Besprechungen
mit Vertretern des volkspolitischenReferats und
führenden Mitgliedern der nationalsozialistischen
Bewegung hatte. Die Anwesenheit von Dr. Seyß-
Jnquart hatte sich schnell in Graz herumgespro-
chen, und bald strömten in größeren Zügen aus
der Stadt die Menschenvor oas Haus von Pros.
Dardieu,  wo der Bundesministers als Gast
weilte. Wie sich der „Daily Telegraph" von sei¬
nem Wiener Korrespondenten berichten läßt, kam
es dabei zu spontanen Kundgebungen.
Fackeln und Hakenkreuzbanner wären von der
Menge getragen worden, während junge Männer
die Aufrechterhaltung der Ordnung übernommen
hätten. Vor dem Haus von Professor Dardieu
hätten die Tausende Heil - Rufe auf Adolf
Hitler  ausgebracht und unter Rufen wie „Heil
Seyß-Jnquart ! Ein Volk, ein Reich! Heil Deutsch¬
land !" sei die Menge an dem Hause vorbei¬
gezogen. Nach dem Bericht des Blattes klang
immer wieder das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied auf. Schließlich zeigte sich Seyß-Jn¬
quart am Fenster, von der Menge mit jubelnden
Zurufen begrüßt. Wieder wäre das Horst-Wessel-
Lied angestimmt worden. Bei dem Schlußvers
sei der Jubel der Menge diesmal zu einer lei¬
denschaftlichen Freudenkundgebung
geworden.

krwetterimgder flmnestie
Wien, 4. März.

Das österreichische Justizministerium hat an die
Staatsanwaltschaft Weisungen erteilt , die Am¬
nestie auch auf Fäll« auzuweckden, die zwar nicht
durch den Wortlaut der Amnestieverfll-gung direkt
bezeichnet, dem Wesen nach aber durch sie eben¬
falls erfaßt werden. Es sollen auch jene Personen,
die sich zur Zeit der Verkündung der Amnestie
im Auslande  aufgehalten haben, ohne sich der
Verfolgung durch die Sicherheitsbehörden ent¬
ziehen zu wollen, begnadigt  werden . Ferner
wird bei solchen Verurteilten, denen, ähnlich der
Amnestie vom Juli 1936, ein bedingter
Strafnachlaß zuteil wurde, von weiteren Maß¬
nahmen abgesehen; bei den damaligen Begnadi¬
gungen wurden nicht der Verlust der akademischen
Titel sowie der Pensionsausprücheund derglei¬
chen aufgehoben. Schließlich werden, laut der An¬
weisung des Justizministeriums, durch die Am¬
nestie vom 16. Februar jene Personen erfaßt wer¬
den, die schon, ähnlich der Amnestie von 1936,
begnadigt worden waren, gegen die aber wegen
neuer politischer Betätigung ihre alten Strafen
wieder geltend gemacht worden waren.

Nosenberg vor Jusiijbeamlen
Berlin,  4 . März

Die gesamte Berliner Justizbeamtenschaftver¬
einigte sich Donnerstag abend im Sportpalast zu
einer Großkundgebung, die sich zu einem macht¬
vollen Bekenntnis zum Dienst am nationalsozia¬
listischenStaat und seinem Recht gestaltete.

Rund 16 600 Beamte, Angestellteund Arbeiter
sämtlicher Berliner Gerichtsbehördenfüllten die
weite Halle. Die Veranstaltung wurde eröff¬
net vom GaufachlschaftsleiterReichsjustizLeamte,
Justizrat Klett,  Anschließend nahm Reichs¬
leiter Rosenberg  das Wort zu einer An¬
sprache. Er ging auf ein Problem ein, das be¬
sonders debattiert werde, nämlich der Versuch,
das Kirchenrecht über das Staats - und
Volksrecht zu setzen.  Grundsätzlich könne
hier folgendes erklärt werden: „Wer die Inter¬
essen einer Volksgesamtheitnicht anerkennt, kann
auch den Schutz dieser Gesamtheit nicht in An¬
spruch nehmen? Das müsse gelten gegenüber
Einzelpersonen, gegenüber Klassen, gegenüber
Konfessionen.

Reichsleiter Rosenberg führte dann eine große
Anzahl Stimmen von Kirchenrechtlern an,
-welche die Konkordate nur als päpstliche
Privilegien  kennzeichnen und ausdrücklich
und amtlich hervorhöben, daß solche Privilegien
auch stets der Verfügungsgewalt des Papstes'un-
terworfen blieben, der allein die autoritative
Interpretation darüber besitze. Ohne je das per¬
sönliche metaphysischeBekenntnis des einzelnen
beschränkenzu wollen, müsse gefordert werden,
daß hier die Lebensgösetze der deutschen Nation
von allen Deutschen über jedes Sünder¬
in ter esse gestellt  würden . Diese notwen¬
dige Forderung des Nationalsozialismus sei nicht
etwa Böswilligkeit oder Religionsseindlichkeit,
sondern nur die Anerkennung der Ge¬
setze des Lebens.
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Unser Hans  wurde geboren! -
In dankbarer Freude:

Hans Suhr und Frau Iossi
Bremen , 1, März 1938
z. Z. Frauenklinik

Ihre Verlobung geben bekannt:

Gmrn ^ Hücking

Rarl Thormählen

Lilienthal , den 6. März 1938

Empfang von 11—14 Uhr
—

>» - >> —^

Ihre Verlobung geben bekannt:

Henng Dusse

Heinrich Gils jr.

Bremen , den 6, März 1938
Rheinstrage 77

vis Verlobung ibrsr
loobtsr

^mismaris
mit Bsim A.sssssor

Otto I^ sints
SsdsQ bskcnmt

Iokcrmi ? crschmsx 'sr
unc! k'rau

Liätbs , gsB . Löäskcr
Lumimä bsi Vssssaok
A.<äoH-I îAsr-Ltr. 53

Brnpfäng : Loimtciy, äsn 6,

IVIsins Vsrlobuns mit
Brcmlsm

^imsiriaiis

?crscdmsvsr

2sigs lob Iiisrmit an

Otto Insults

Wsimcri

IVläir 1938/ II bis 13 llbr

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Wrijsenberg
Ingenieur

Ndi WriZenberg
geb. Hahn

Bremen , den 4. März 1938
z. Z. verreist

2 « e Ao »iLtt !maLt05t

§ltz / tin -F 'atenk-

Lsslselcs
/a/irrebnteianAsNaMarkeit

Sisoholsnacis ! 3

Am 24. Februar verschied
nach kurzer Krankheit der
Parteigenosse

Max Wessels
Seelotse

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

NSDAP ., Amt Seefahrt,
der Auslands -Organisation

Abschnittsleitung
Weser -Ems

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde heute
unser lieber Vater und Bruder

Alfred Schwarze
aus unserer Mitte gerissen.

In stiller Trauer!
Karl Theodor Schwarze und Frau

Margret, geb. Barckhausen
Helmuth Schwarze
Renate Schwarze
Lore Schwarze
Otto Schwarze und Frau

Martha, geb. Hüls
Käthe Wens, geb. Schwarze

Bremen, den 2. März 1938.
Bentheimstraße 12.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

5. März, mittags 12.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut Pie¬

tät, Humboldtstrahe 190, erfolgt ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Nach einem arbeitsreichen Leben entriß uns ein

tragischer Autounfall den Gründer unseres Bremer

Hauses, unseren Senior Herr

AW6ch« ze
Die Lauterkeit seines Wesens, seine Güte und

sein unermüdlicher Fleiß, werden uns stets ein Vor¬
bild bleiben.

Inhaber und Gefolgschaft
der Firma

C. Schwarze
Bremen, den 2. März 1938.

Domshof 22/25.

Familien-Anzeigen finden in der BremerZeitung
größte Beachtung

Nach einem rastlos tätigen Leben , entschlief
heute sanft und ruhig nach längerem Leiden,
doch plötzlich und unerwartet , meine geliebte
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , 'Großmutter , Schwester , Schwägerin
unld Tante

Anna Cordes
geb . Knappmeier

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Cordes sen.
Hermann Cordes jr . und Frau,

Lily , geb . Wendt
Kurt Schramm und Frau,

Meta , geb . Cordes
Wilhelm Elantrop und Frau,

Anna , geb . Cordes
Willi Cordes und Frau,

Marga , geb . Schormann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2. März 1938, Dünenstraße 3,
Wittenburg i. Mecklenburg

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Frz . Feiertag , Ostorfeuerbergstr . 194/05. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10V» Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden unser
lieber , herzensguter Vater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Mann Schoof
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hans Schoos
Willy Hittmeyer und Frau,

Anni , geb . Schoof
Herta Schoof
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 2. März 1938
Uhlandstraße 33

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von C . Bock, Albrechtstr . 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , um
13 llhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Die Druckerei der „Bremer Zeitung " liefert sämtliche

Farmlien-Drucksachen
schnell und in guter Ausführung zu zeitgemäßen Preisen

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber , guter
Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater und Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Loschen
in seinem 76. Lebensjahr-

Jn tiefer , Trauer:
Anna Boschen, geb. Rauer
Ludwig Wenholt und Frau

Hennh , geb. Boschen
Hermann Neurc und Frau

Anna . geb. Boschen
Louise Boschen
3 Enkelkinder u. Angehörige

Bremen , Brake , 1. März 1938
Neustadtswall 10.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr .; et¬
waige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 11V- ilhr , im
Krematorium statt.

Statt Karten

Für die in so reichem
Maße bewiesene Teilnahme
und die vielen Blumenspen¬
den beim Heimgänge meines
lieben Mannes sage ich
allen herzlichen Dank.

Ella Viol , geb . Vrüchert
auch im Namen der

Angehörigen.

Heute entschlief nach kurzem , schwerem Lei
den mein lieber Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der «

Postinfpektor

Nikolaus Schröder
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gertrud Schröder , geb . Kögel
Otto Schröder
Elisabeth Schröder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2. März 1938
Hopfenstraße 15.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In .,

Wilh .-Decker-Haus ; frül . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
12V- Uhr , im Krematorium statt.

8»
I

s

Am 2.-März ist unser lieber Kamerad , Herr

Postinfpektor

Nikolaus Schröder
nach schwerer Krankheit von uns gegangen.

Mit ihm verlieren wir einen Freund

von überragender Tüchtigkeit , vorbildlicher

Pflichttreue und Kameradschaft . Sein Tod

erfüllt uns alle mit tiefster Trauer . In Dank¬

barkeit für seine allzeit freudige Tatbereit¬

schaft werden wir sein Andenken immer in

hohen Ehren halten.

Belmbrftihrer und Gesellschaft
des Poftmtrl<I»mWe>

Nach schwerer Krankheit verstarb unser

langjähriges Eefolgschaftsmitglisd und Ar¬
beitskamerad

Mau« Czeminski
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

5. März , um 91L Uhr , von der Kapelle des

Waller Friedhofes aus statt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Gesamihasendettiedes

VkMNMolMK.V.ai'oilW
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Mg8 IMMIII
für Kleiderstoffe , Wäsche , Aus¬
steuerartikel per sofort od. später.

Angebote unter D 6254

U » nnIivko

Sofort

lMllM
sicherer Fahrer u.
gut . Wagenpflege!

Heinr . Gökcn,
Stephanikirch-

hof 2/3

Wagen¬
wäschen

für Mrvßgarage.
BedingungFührer-
schein und im

Autopflegsdienst
perfekt. Vorzustel¬
len bei:

Fritz Mellentin,
Wcsterstvaße 65

Uödol

KselklMli
mit 2 Stühlen

Preisangebote un¬
ter R 6267

dlasvlilnon

m. imlioniiiki'-
UfkUdsnii
O. Klein,

NeustadtsWall 37
Meister d, Krast-
sahrzcughandw.

Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Schessel
stellen? Wer gute
Ware führt , dar!
auch inserierenl

2it T>eckauLe »t

VulirnonAv
Ballon -Räd . 37.56
gebr. 8.- ,̂ r, Tsilz.
Schumacher, Hdlg.
Knoopstr . SS/38

ZU ASM«
t . über die Schön¬

heit der Modelle
llber die große
Marken - Aus¬
wahl

Z. über die soliden
Preise

kskrrsä
blsümer

gegenüber dem
Gertchis-
gebüude

früher
Balgebrückstraße

klasvkivsn

/VOLOS

6onn6inittel

Fruchtweine von
Mester, sämtliche
Weine , Spiritus¬
sen, billigst

SchwaIbach
Haferkamp 6

^IlAomolne«

ksik-
reugv

ÄrksUccistsn
Nsiks

IsngsmsrciesN . 114
nsd . 6. IscNnileum

«sllerren
iwaisr irisvli

MOOfsoslso
liiiMiiMee

Buchsbaum
Groß,

Winterstr . 51 II.

Erfolgreiche Werbung durch die
„Bremer Zeitung"
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Lei der ReielislialmilirsIetioN Hannover Irsstslit weiter Lsclark an tollenden teolniiselien Trakten:

liSÜrclutSelmiksrn
mit adAsselilossensr tselinisolisr Nittslsclinlloildnng oder xnten LrkaUrnnAsn;

1,) 2WSI A -retiitsktsri
mit knnstleriseUei LslälnAnng nnd Zründliolien laoliteolnnsolisn LrlakrunZen im
Iloeiilian;

v) einigen srkaürenen

LonstruktSursn
und

mit guten statiseUen Kenntnissen kür Brücken -, Leton - nnd Lissnkstonkanten;

d) einigen

die im Lntwerken von Ztsllwerkssnlazen erkaüren sind nnd möglieüst scüon Lei Lixnal-
bananstalten im LioliernnZswesen tätiZ waren , nnd

. VsriiisssunystecliiiilceriT

Verhütung je naeü freistunden naoli der Tarifordnung kür Angestellte . Tür jüngere Angestellte ist die Ueber-
naluns in das Reamtenverbältnis möglieb.

Trsis Anreise ank den 5trecken der Oentsoben Reiolisbalin , kür verheiratete Angestellte Gablung einer Tren-
nnngssntsebsdignng nnd llmrugskostenbeibilke nach den Bestimmungen der Reichsbahn.

Den Bewerbungen mit Oebaltsansprücbsn sind bebenslauk , Lebnl - und Besebäktigungsrengnisss , sowie ein
Biobtbild nnd von den ilrchitsktsn sueb 2eiebnnngen und Lkirren beizufügen.

Terner werden laufend Bisnstankänger  kür die Baukbabn der tsebnisebsn /Assistenten
und Inspektoren  eingestellt . Die TinstsIInngsbedingungen sind in einem Nerkblatt rusammengekalZt,
das bei der Beiobsbabndirektion angefordert werden kann.

Bewerbungen um Einstellung als Angestellter oder Bienstankänger sind ?.u riobten an die

ksielisdcrlniclLrSlLtionHcruriOver
in Hannover , IdislenplaiL 4

TewinnauSzug
5. Klaffe 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß.) Klaffea-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die LofK gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 2. März 1938
8n der heutigen Dorm!ttagsz!ehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 60000 RM . 0234
4 Gewinne zu 20000 RM . 28087 110731
2 Gewinne zu 6000 RM . 176012
4 Gewinne zu 3000 RM . 4106 06608

24 Gewinne zu 2000 RM . 1600 255IS 35006
77074 70068 82660 86887 147805 261045 271433
304120 324707

50 Gewinns zu 1000 RM . 7747 13025 27060
45576 46078 66305 56544 70486 76633 77403
02000 166827 160864 177022 227664 234400
242227 264565 280500 2S71IO 208333 360166
362663 383165 390602

114 Gewinne zu 600 RM . 10063 26853 36377
38779 30802 46430 60676 63106 64426 66702
70039 70277 76160 78042 79493 01696 02132
100043 104720 106677 113889 119969 125667
129718 130907 134367 143983 170730 196321
207730 221163 226037 231060 238960 256748
264016 273899 2833SI 290183 291271 292IS8
202600 294042 206730 304200 314783 320294
322604 323402 346943 346169 340062 349413
367012 366687 379161 386403

166 Gewinne zu 300 RM . 6673 12329 24620 28896
34162 48320 49905 60065 68960 66316 65787
76635 86975 01567 90637 102268 110260 123824
130664 138425 146840 155693 158670 158900
159930 160105 160961 165I2I 168766 171142
177910 178090 180228 131740 184969 188945
193301 193527 194782 193133 198715 210706
213467 216709 221846 222735 223638 224272
226509 226998 227598 244526 254805 267054
263149 275332 276664 279132 260068 260089
280786 288645 290481 293212 293492 294702
301043 306768 312167 321686 331008 340049
341641 356269 357697 359216 379983 377314
333543 3S4I04 39S693 39S600 3997IS

8n der hellksgen Nachmitkagszlehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 292002
4 Gewinne zu 6000 RM . 480 48963
4 Gewinne zu 3000 RM . 326989 363315

14 Gewinne zu 2000 RM . 2047 66591 119297
156335 166490 194569 222570

26 Gewinne zu 1000 RM . 65521 87286 110497
133487 134926 159757 175302 206824 279603
266463 292645 366802 369732

94 Gewinne zu 600 RM . 23914 27631 66689 64192
68302 74910 SSS61 96778 100806 106372 109069
109964 136419 136434 138939 140063 143495
152022 167687 163086 171624 172366 180349
184930 186480 16S60S 193335 196482 202793
208079 211672 211767 211961 262991 275694
306744 3IS764 323313 326812 327830 362780
357760 363942 389321 399366 397182 396999

180 Gewinns zu 300 RM . 48 6972 10633 16437
26310 36668 41073 49352 52810 61035 66926
68763 73665 84076 66046 93641 96636 99743

> 103368 105146 113400 116367 I1710I 1I77I7
119624 122407 129068 136079 139750 I41153
146977 147481 147799 156682 17IS94 178098
176213 179767 I890I2 186866 166848 197965
207706 2I04I2 212794 223633 226053 233302
233586 241304 245014 246112 257663 262979
262163 263573 264264 265899 266130 268483
274001 261197 289935 291160 300876 304379
305429 324957 325187 331214 331258 332113
333996 336319 338490 341057 347428 353121
3S638I 360132 361775 361868 387991 370364
37199 « 374535 380393 382129 387307 3S9260

üm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je lüOVOOO,
2 zu se SOOOoo, 8 zu je 20000, 32 zu se 10000,
ö2 zu je 5000, N8 zu se 3000, 3K3 zu je 2000,
302 zu le 1000, 1498 zu se 500, 3106 zu se 300,

72954 zu je 150 NM.
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Arcls rüstete Lttc

Vor 2O Zskren ctie grökts Letiisetit cies Weltkrisges — Lturm nsck tüntstünciigem
1'rommelfsuei ' — Vorstoß 60 Kilomstsr tief — ^oek ertiisit cisn Odsrbssskl

kllllll Lescdütze driilllea sm„Wcbselslag
(Schluß.)

Alles warte! mit Ungeduld auf die große
Stunde. „Michaelstag" wird die Losung. Aus
dem verhaßten Stellungskrieg soll er in die freie
Feldschlachtführen. Endlich kann der eiserne
Ring durchbrochenwerden. Vormarschbis zum
Meer«! Abrechnung mit England! Sieger über
den Feindbund und dann — Friede! Die Truppe
ilst nicht wiederzuerkennen. Die abgespanntenGe¬
sichter aus der Zeit der Abwehrschlachtensind
verschwunden. In den Augen leuchtSt wieder ein
gläubiges Hoffen, ein siegessicheres, kraftstarkes
Wollen. Ein von Zuversichterfülltes Heer steht
am 21. März des Jahres 1918 zum Angriff bereit.

Der deutschen Angriffsfront gegenüber lag die
8., weiter nördlich die 3. englische Armee. Die 5.
unter General Gough hatte rm Süden einen Teil
der mangelhaft ausgebauten französischenStel¬
lungen übernehme« müssen und verfügte bei einer
Frontüreite von HO Kilometer über 10 Divisio¬
nen und 1568 Geschütze, während die dritte Armee
Lei 43 Kilometer Frontbreite 15 Divisionen und
1130 Geschütze umfaßte.

Der Sturm gelingt
Am 21. März brüllt um 4.40 Uhr nach tage-

langem Schweigendie deutsche Front auf. Der
gewaltigste Feuerschlagdes Krieges fällt auf die
Briten nieder, zwei Stunden hindurch werden ihre
Batterien vernichtend eingedeckt, dann springt
das jetzt auch durch zahllose Minenwerfer ver¬
stärkt̂ Zerstörungsfeuer auf die Infanterie-
stellungen über, während die gewaltigen Lang-
rohrgeschütze ihre Geschosse auf die Quartiere der
Stäbe, Fernsprechzentralen, Wegekreuzungenund
Munitionsdepots schleudern. Fünf Stunden hin¬
durch dauert das aufs höchste gesteigerte Wir-
kungsschießen, denn ein tagelanges Trommelfeuer
kann sich das belagerte Deutschlandder Munition
wegen nicht leisten. Nach fast fünf Stunden, um
9.35 Uhr, schwM das rasende Feuer der 6000
Geschütze und der Minenwerfer noch einmal bis
auf die alleräußerste Leistungsfähigkeitvon Men¬
schen und Material an.

Es gibt kein Halt
Gleichzeitig wächst die Spannung Lei den

Sturmtruppen ; sie wissen, in wenigen Minuten
ist es so weit, dann setzt der Sprung ins Unge¬
wiße ein. Der Sturm gelingt. Es gibt zwar
an vielen Stellen schweres Nahkampfrinaen, aber
das deutsche Heer, das damals am 21. März 1918
aus den Schützengräbenzäh, voll Todesverachtung
und zum äußersten entschlossen sich auf den Feind
wirst, dringt überall in die vorderstengegnerischen
Stellungen ein. Es gibt hier keinen Halt,, son¬
dern der Feuerwalze von Stahlsplittern , die in
75 Kilometer Frontbreite über das Schlachtfeld
rollt, dicht folgend, geht der Sturm weiter.

Die 8. englische Armee geschlagen
Doch es sind zäh kämpfende Engländer, die

gegenüber liegen, deren Führung weig, worum es
geht; es gelingt ihr, vor dem rechten Flügel der
Stürmenden (der 17. Armee) die Verteidigungs¬
truppen so zu verstärken, daß die Deutschen hrer
um die zweite feindliche Stellung schwer ringen
müssen und zunächst nicht weiterkommen. In der

b. München, 3. März
In kurzer Zeit wird unter dem Gipfel der Zug¬

spitze ein Tunnel vollendet werden, der bei An¬
wendung von 4500 Kilogramm Sprengstoff in
angespannter Tag--und Nachtarbeit während der
Dauer von vier Monaten errichtet wurde. Durch
diesen 800 Meter langen Tunnel wird das Schnee¬
fernerhaus und damit die bayerische Zugspitze mit
der Zollstreckeverbunden werden, die von der
österreichischen Seite her aufs sogenannte Platt
führt. So wird es nun ohne besondere Mühe
möglich sein, von der bayerischenSeite her auf die
Zugspitze heraufzukommen und mit der öster¬
reichischen Drahtseilbahn wieder zu Tal zu fahren.
Die Arbeiten, die unter der Bauleitung von
Ingenieur Dinckelacker stehen, sind noch nicht end¬
gültig abgeschlossen, doch kann man schon heute
bequem den Marsch mitten durch Deutschlands
höchsten Berg antreten.

Während der beim Zugspitzeck aufs Platt
mündende österreichische Stollen schon seit län-

Mitte und am linken Flügel ist der Widerstand
weniger stark. Die nächstenTage geht es, wenn
auch oft unter schwerstem Ringen, weiter. Die ge¬
schlagene5. englische Armee hat aufgehört, einen
kampffähigenVerband zu bilden.

Steuer herumgeworfen
Doch leider steht es anders bei der 3. englischen

Armee, bei der nur der rechte Flügel ins Weichen
gekommenist: ihre übrige Front hält. Hierdurch
wird die Oberste Deutsche Heeresleitung vor
einen schwerwiegenden Entschluß gestellt: Soll der
rechte deutsche Flügel, die 17. und 2. Armee, wo
der Schwerpunkt liegen sollte, weiter verstärkt,
oder soll der Erfolg der 18. Armee auf das
äußerste ausgenutzt werden? — Die Oberste
Heeresleitung wirft das Steuer herum und ent¬
scheidet sich für das letztere. Demzufolgeerhält die
in der Mitte kämpfende2. Armee Amiens als
Richtungspunkt zugewiesen: die 18. Armee wird
auf Montdidier-Nöyon angesetzt.

Ein frischer Feind
Am 26. März,konnte die deutsche Heeresleitung

mit Recht auf einen vollen Erfolg rechnen; sie

6. Berlin , 3. März
Ein Reichspatent, in dem sich ein Stück dunkler

deutscher Geschichte spiegelt, kann in diesen Tagen,
wie uns aus Frankfurt a. M. berichtetwird, auf
seinen 10- Geburtstag — der gleichzeitig sein
6. Sterbetag ist — zurückblicken. Das Patent
Nr. 503 884 nämlich, das diesen guten Rat gibt:
„Man nehme eine Fahne Schwarz-Weiß-Gslb und
dazu einen roten Aufknöpfstreifen. Wird der
Streifen auf das Gelb geknöpft, dann hat man
die Fahne Tchwarz-Weiß-Rot ; wird der Streifen
auf das Weiß geknöpft, dann hat man die Fahne
Schwarz-Rot-Eelb.

Es klingt unglaublich, aber es ist so: Eine
amtlicheBehördebrachtees fertig, dieses traurige
Kuriosum, dieses kommerzialisierte Flaggen-
problem auch noch zu patentieren. So lautet die
Patentschrift: „Es ist üblich, feierliche Ereig¬
nisse, insbesondere solche politischen Charakters,
durch Tragen oder Aufziehen einer Fahne zu be¬
kunden. ZahlreicheKreise der Bevölkerunghaben
hierbei den Wunsch, die Farben der Fahne der
politischenVerschiedenheitder Ereignisse jeweils
beliebig anpassen zu können. So erscheint es in
manchenFällen wünschenswert, die alten Reichs¬
farben Schwarz-Weiß-Rot, in anderen Fällen wie¬
der die neuen Fahnen Hchwarz-Rot-Gelb zuzeiten.
Das Publikum steht dann vor dem unter dem
Namen Flaggenfrage bekanntgewordenen Pro¬
blem und vor der Entscheidung, entweder eine
zweite Fahne anzuschaffen, oder von einer äußeren
Bekundung abzusehen. Zur Beseitigung dieser
Frage setzt die Erfindung «in . . ."

gerer Zeit besteht, lag die Hauptarbeit vor allem
darin , den neuen Stollen unter dem Wetterstein¬
kamm hindurchzutreiben, so daß eine Vereinigung
mit dem österreichischen Stollen erzielt wurde.
Der neue Tunnel beginnt unmittelbar an der Ab¬
fahrtsstation der Kipfelschwebebahnin Schnee¬
fernerhaus. An seinem Eingang befindet sich die
deutsche Zollstation. Der große Gang wirkt nie
eintönig oder ermüdend, da er zahlreiche Win-
dungem Beleuchtungseffekteund vor allem auch
sechs in den Felsen geschlagene Fenster ausweist,
von denen auch sich ein grandioser Ausblick auf
das breithin gelagerte Zugspitzplattoder von der
österreichischen Seite aus auf die SchweizerBerge
bietet.

Im Verlaufe der „Bergwanderung", für die im
allgemeineneine halbe Stunde gerechnet wird, ist
eine Steigerung von 155 Meter zu überwinden.
Der Grenzübergang liegt am Zugspitzeck, wo sich
auch in 3000 Meter Höhe Deutschlands höchstes
Zollamt befindet.

ahnte sticht, daß zur gleichenStunde im Kriegs¬
rat zu Doullens eine schlachtwendende Entschei¬
dung fiel Die Engländer bisher sich zäh gegen
einen ' gemeinsamen französischen Oberbefehl
sträubend, gaben unter dem Druck ihrer Nieder¬
lage nach. Fach erhielt den Oberbefehl und griff
sofort durch: Vor Amiens muß — koste es, was
es wolle — Widerstand geleistet werden. Nur
durch die Energie von Fach kam der bisher sieg¬
reiche deutscheAngriff zum Stehen. Die Fran¬
zosen warfen unter AusnutzungsämtlicherTrans¬
portmittel alle verfügbaren Truppen heran. Die
infolge der ununterbrochenenachttägigenKämpfe
völlig ermüdeten Deutschen stießen auf frischen
Feind, der den Befehl Fochs kannte: Ein Zurück
gibt es nicht!

90 000 Gefangene
Innerhalb acht Tagen waren die deutschen

Truppen, llebermenschliches leistend, 60 Kilometer
tief. die feindlichen Stellungen weit hinter sich
lassen, vorgedrungen — die höchsten Erfolge der
Gegner waren 8 bis 12 Kilometer in den Vor¬
jahren gewesen—, über 90 000 Gefangene waren
gemacht. Der taktischeSieg war den Deutschen

Der Pfiffikus, der es verstand, aus dem politi¬
schen Zwiespalt der Nachkriegszeit Kapital zu
schlagen, der den Fassadenwechselder Gesinnung
in blanke Markstücke sich verwandeln ließ. hatte
ja nun einiges Pech. Die „Mal -so-Mal-anders"-
Herrlichkeit dauerte nicht lange. Auf Brüning
und Schleicher folgte Adolf Hitler. Und auf das
Hakenkreuz läßt sich beim besten Willen kein Auf¬
knöpfstreifensetzen. Da heißt es Farbe bekennen.
Bitter für die, sie sich die schöne bequemePatent¬
fahne für Gesinnungslumperei zugelegt hatten.

„Universalerbe" als krpresser
rck. Berlin , 3. März

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, einen
gewissenlosen Betrüger festzunehmen, der es ver¬
standen hat, über ein Jahr lang eine 73jährige
Zimmervermieterin unter Drohungen zur Her¬
gäbe ihrer gesamten Ersparnisse zu zwingen. Als
der Gauner sein Opfer restlos ausgeraubt hatte,
verschwander vor einigen Wochen spurlos.

Der Betrüger hatte sich vor ungefähr einem
Jahr bei der Greisin ein Zimmer gemietet. Er
erzählte ihr, daß er infolge eines Unfalles sein
großes Uhrengeschäfthabe aufgeben müssen. Von
einer Versicherungsgesellschafterwartete er an¬
geblich die Auszahlung von 40 000 RM . und gab
außerdem vor, der Älleinerbe einer Tante zu
sein, die ihm nicht weniger-als 120 000 RM. ver¬
macht habe. Auf Grund dieser Vorspiegelungen
ließ er sich von der Frau ein Jahr lang unent¬
geltlich beherbergen und beköstigen. Er schreckte
weiterhin nicht davor zurück, der alten Frau unter
gemeinstenDrohungen ihre gesamten Ersparnisse
rn Höhe von 4400 RM. abzuschwindeln. In zahl¬
reichen Fällen bedrohte er sein Opfer auch mit
Schlägenund machte überhaupt durch sein rabiates
Wesen seiner Wohltäterin das Leben zur Holle.

Katholischer Küster als Verführer
st. Koblenz, 3. März.

Die Große Strafkammer in Trier verhandelte
am Mittwoch gegen fünf Personen aus Trier,
die sich wegen Vergehens gegen Paragraph 175
StEB . zu verantworten hatten. Die beiden
Hauptangeklagten sind 51 bzw. 41 Jahre alt , wäh¬
rend man von den drei übrigen nur von Ver¬
führten sprechenkann. Sehr schwer fiel bei der
Bemessungdes Strafmaßes in die Waagschale, daß
sich einige der Angeklagten für ihre unsittlichen
Handlungen eine Stätte ausgesucht hatten, die
sonst nur zu religiösen ZweckenVerwendung
findet.

Der Hauptangeklagte, der Küster der Welsch-
Nonnenkirche, in Trier , der Verführer von drei
Personen, wurde zu zwei Jahren und drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Der zweite Angeklagte,
der ebenfalls schwer belastet war, erhielt ein
Jahr und die drei übrigen drei, sechs und sieben
Monate Gefängnis.

Unterirdisch durch die Zugspitze
Veutsch-österreichische Srenze im lunnel / kötzenweg unter sage

kin kühnes Projekt wird Wirklichkeit

keichspatent für öesinnungslumperei
was in der Sgslemzeit möglich war - „Man nehme eine sahne

Schwarz-Weiß-Selb"

beschieden, der strategische Erfolg blieb ihnen vor¬
sagt. Tragischesdeutsches Schicksal.

Größte englische Niederlage
Bei dem Rllckschauen wollen wir uns aber hier¬

durch nicht den Blick für das Ungeheure, was da¬
mals nach dreieinhalb schwerstenKriegsjahren
von deutschenMännern geleistet worden ist, trü¬
ben lassen. Die Wirkung des deutschen Angriffs
auf den Franzosen und Engländer stand völlig
unter dem Eindruck ihrer schwerenNiederlage.
Die Verlegung der französischen Regierung von
Paris nach Tours wurde vorbereitet, die Be¬
stände der Bank von Frankreich sogar bereits
nach dem Süden abtransportiert , 300 000 Pariser
verließen die Hauptstadt. — „Es war das schmerz¬
lichste Bild einer verlorenen Schlacht. Seit 1914
habe ich dergleichennicht mehr gesehen", — heißt
es in der Schilderung eines französischen Offiziers
über die Vorgänge bei Roye. Der Oberbefehls¬
haber Petain erklärte Clemenceau, gegenüber,
die Deutschenkönnten in fünf Tagen in Paris
sein. „Es war die größte Niederlage, die wir in
der Geschichte erlitten haben", lautete das Urteil
des Engländers Wright.

Die Aufgabe zu schwer
Nach dem Urteil unserer Gegner war der Plan

und die Durchführung des großen deutschen
Durchbruchsim März 1918 eine der größten Lei¬
stungen der Weltgeschichte. Der englische General
Edmonds erblickt den Hauptgrund für das Miß¬
lingen des Angriffs darin, daß die Aufgabe über¬
haupt zu schwer war. Auch das beste Heer, meint
er, kann ungenügendeStärke weder durch Tapfer¬
keit, noch durch neuartige geschickteste Taktik er¬
setzen. blistor a. v . Imxmann.

Vroßseuer im kreis Kadersieben
Hadersleben, 3. März.

Am . Donnerstagmorgen wurde der Kreis
Hadersleben von zwei Großfeuern. heimgesucht,
die einen gewaltigen Schaden anrichteten. Im
Westen des Kreises brannte der umfangreicheBe¬
sitz des Bauern Lund in Eeestrup bis auf das
Wohngebäude völlig nieder. Den Flammen fie¬
len 40 Rinder, 50 Schweine und 7 Pferde zum
Opfer. Während es gelang, 45 Rinder und
einige Pferde zu retten, wurden außerdem sämt¬
liche Eetreidevorräte und landwirtschaftlicheMa¬
schinen vernichtet. Die Ursache des Vrandungliicks
konnte noch nicht ermittelt werden. Fast zur glei¬
chen Zeit brannte der Besitz des Bauern K'roog
in Hoirup, wodurchauch dieser Hof zum größten
Teil vernichtet wurde. Das Feuer soll durch Kin¬
der entstanden sein. die mit Streichhölzern
spielten.

überschwemmungs-kawstrophe
in Süd-Kalisornien

Los Angeles, 3. März
Ungeheure Wolkenbrüche, die in den letzten

Tagen über weiten Teilen Siid-Kalifornren
niedergegangen sind, hatten große Ueberschwem-
inungen zur Folge. In zahlreichen Ortschaften
würben die Straßen zu reißenden Strömen.
Dutzende Erdrutsche legten jeglichen Verkehr
lahm. In den überfluteten Gebieten sind tau¬
fende Einwohner völlig von der Außenwelt abge¬
schnitten. Weitere Tausende haben ihre Wohn¬
häuser, die teilweise weggeschwemmt wurden, räu¬
men müssen.

Die Höhe der in Los Angeles im Verlause der
letzten vier Tage niedergegangenen Wassermassen
beträgt etwa 25 Zentimeter. Große Teile von
Los Angeles selbst sowie mehrere Filmkolonien
in Hollywoodsowie in Malibu -Veach wurden von
den Wassermassenüberflutet und hatten große
Vetriebsbehinderung in den Filmateliers zur
Folge. In Los Angeles mußten zahlreiche Ge¬
schäfte schließen.

Das Hochwasser nimmt, einer späteren Meldung
zufolge, stündlichgrößere Ausmaße an. Bislang
sind 36 Personen als ertrunken gemeldet worden.
Zahlreiche Menschenwerden aber noch vermißt.
Die Telegraphen- und Telephonverbindungenund
der Eisenbahnverkehrmit Los Angeles sind unter¬
brochen. Zahlreich: Straßen von Los Angeles
haben sich in reißende Flüsse verwandelt. Die
Läden und Häuser sind mit Sandsäckenverbarri¬
kadiert.

vrandunglückin Vberitalien
Mailand,  3 . März.

Die Hanfverarbeitungsfabrik in Tresigallo bei
Ferrara ist durch einen Brand völlig zerstört wor¬
den. Das Feuer brach während des Schichtwech¬
sels der Belegschaft in einem Warenlager aus
und griff infolge der leichten Brennbarkeit des
Verarbeitungsmaterials mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeitauf das ganze Gebäude über. Zn
kaum mehr als einer halben Stunde war von den
sechs Arbeitshallen nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen übrig. Sämtliche Vorräte und
Maschinenanlagen sowie die chemischen Abteilun¬
gen wurden ein Raub der Flammen. Nur die
Fassade und die Wände des Kesselhausesblieben
stehen. Der Schaden wird aus über sieben Mil¬
lionen Lire geschätzt. Die Fabrik war erst vor kur¬
zem mit einem Kostenaufwandvon drei Millionen
Lire errichtet worden. Durch das Brandunglück
sind über 200 Familien arbeitslos geworden.

wer epnckl Sie llsutsrkö Arbeitsfront
Vr. Leps klbsttzied von

NeichsamtsieiterVr. fldolf Wagner
Mit einer schlichten Trauerfeier nahm Don¬

nerstag nachmittag die Deutsche Arbeitsfront , an
ihrer Spitze Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
von dem nach kurzer Krankheit aus erfolgreichem
Schaffen gerissenenReichsamtsleiter Dr. Wagner
Abschied. Die Führerschaftder Deutschen Arbeits¬
front mit den Eauschulungswaltern und den
Kommandanten sämtlicher Schulungsburgen der
DAF., Vertreter der Partei , des Staates und der
Wehrmacht bildeten zusammen mit Verwandten
und Bekannten des Verstorbenen die große
Trauergemeinde.

Der Rektor der WirtschaftshochschuleBerlin,
Pros. Dr. Wiskemann, widmete zugleich im Na¬
men des Rektors der Friedrich-Wilhelm-Universi¬
tät — an beiden Hochschulen wirkte Dr. Wagner
als Dozent — dem Toten Worte des Gedenkens.
In herzlichen Worten verabschiedetesich auch
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley von dem selbst¬
losen Kämpfer Adolf Wagner, dem treuen, schlich¬
ten und uneigennützigenKameraden und dem un¬
ermüdlichen Arbeiter am Aufbau des neuen.
Deutschland. Die Beisetzungerfolgt in Marburg.

keuie Seemanns-seierabend
Heute findet wieder der „Seemanns-Feierabend"

im Wilhelm-Decker-Haus statt. Der Name „See¬
manns-Feierabend" will nun aber nicht sagen,
daß nur der Seemann hier in einer schönen Ge¬
staltung seinen Feierabend verleben wird, sondern
Sinn und Zweck dieser Veranstaltungen ist doch
etwas viel schöneres und größeres. Die Deutsche
Arbeitsfront will durch diese Veranstaltungen
die Möglichkeitschaffendaß sich der Bremer Äee-
der und seine Eefolgschaftsmitglieder aus dem
Büro mit den Kameraden aus der Flotte in
einer würdigen Form treffen können, um der
Kameradschaftzu pflegen. Daß unsere seefahren¬
den Kameraden von nicht Bremer Schiffenebenso

willkommensind, wie alle Gäste aus Landbetrie-
ben, ist klar. Wir find sogar stolz darauf, wenn
unsere Gäste sich nnt uns an unserem ehrlichen
Willen zur Vetriebsgemeinschaftfreuen — und
es schadetauch nicht, wenn sie dabei feststellen,
daß sowohl der Bremer Reeder, als auch sein
Gefolgsmann alles andere als steif und kühl in
ihrer Feierabendgestaltung sind.

Der Sonderzug nach Berlin am 5./6. März zur
Automobil-Ausstellung muß wegen ungenügender
Beteiligung ausfallen!

Veutsche Arbeitsfront
Freitag, 4. März

Kreiswaltung : Abtlg . Presse- und Propaganda.
Sihuüg der Propaaandawalter im großen Kaffee des
Wilhslm -Dsckcr-Hauses , 20.30 Uhr , wird verlegt auf
den 8. März.

Kreiswaltung : Deutsches DolksbildungSwerk . Vor¬
trug für die Bremer Lagerhausgesellschaft , 20.30 Uhr,
im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses . Es spricht
Pg - Wenzel.

Sämtliche anderen Sitzungen , Versammlungen usw.
fallen aus!

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinfchafl

5W .Kraft durch sreude"
ll)!s blsr kolHsmisndklltsllunaao asbürsn rum ktnLSlavuIslll

Montag , den 7. März 1S38
„Centrolhallen ". 20 30 Uhr:

Großer heiterer Abend
mit dem Humoristen Willy Reichert mit großem

Beiprogramm
,KdF.-Einheitspreise RM . 1.— (unnumeriert ). Karten
bei den Vcrkaussstellen Nordstr . 43 und U. L. Frauen-
kirchhof 10 bis 11.

8portliclisr dorren - 8lkpon
aus gssclimackvollsn mo¬
dernen Llisviot-8toffsn mit
fiscligrot - oclsr k̂ oppsn-
mustsrung. .

Ooborciins - tontet kür
l-lsrrsn in koglon - oclsr
8lipon - form , gonr ouk
Kunstseide gearbeitet,
volle weit«
form . . 2V .-

(svnerol -I-uclenclorff -Ltroße 120 , 122 (am ürilt)
I-srnrui - 2 47 21 unci 247S4

Wunscb ciis bekannte ^ Ablungssrlsicbtsi 'ung

cüe öskrs

8woggsr , moclsrns U län¬
gs form aus meliertem,
pastsllkorizigem Wollstoff
gearbeitet , gonr aus Icunst-
ssiclsnsm/ ^orocoin

Zugsnclliclisrvamsnmontsl
aus einfarbigem Wollstoff
miti.s6srpospsl un6 l.sclsk--
gürtsl. Osr^ ontsl ist gonr
ouk krunstssiclsnsm
^oi 'ocoingsoi 'bsitst
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Eintracht und 96 stellen sich gegenüber
Werder muß noch fllgermissen - 3n Sremen kntscheidungskampf zwischen Sportfreunde und LiLI. MoltmersHausen
Mit Hochdruckgeizt es mmmehr an die -Boiväli -igimg

der letzten Etappe um die Erringt,,tg der nieder-sächsi¬
schen (6a-uiiga -Fi,ß-baIl„icistcrscIzost 1937/38. Bon den
vier Galiiligafpieleii steigt die wertvollste Be ^-gnung
aus dem Platz in der Hannovcrschcii Radrennbahn am
Pferdcturm , wo sich die beiden Spitzenreiter

' - Hannover llll — Eintracht Braunschwcig
auseinairderzusctzen haben. Der Aus-gang dieses Tres-
scns könnte schon sehr wahrscheinlich die N-iedersachsen-
nieisterschast bedeuten, denn gewinnen die Brauiffchwei-
gcr Blaugelben , dürste der Pmcktevvrsprnng für sie
gras, genug sein, um auch in den restlickzcn Spielen
gegen den VsL. Osnabrück und Arininia Hannover die¬
ses Plus auszuwerten , obwohl gerade diese beiden geg¬
nerischen -Mannschaften den Braunlschweigern das Leben
noch sehr sauer maclzen werden . Umgekehrt aber bren¬
nen die über darauf , die am letzten Sonntag gegen
Werder erlitten « empfindliche 1,t -N-iederlage wieder
wettzumachen und den im ersten Durchgang in Braun-
schwci-g erzielten 3:l -Dieg gegen Eintracht zu wieder¬
holen. (gelingt den ltzlern dieser Wiedexholungsstcg,
dürst « für sie die Niebersachsenm-oistcrschaft gesichert
sein, >denn es dürfte kaum anzunehmen sein, daß sie in
den dann noch ausstehenden beiden Punktspielen gegen
ASD . Blumenthal rnid BfB . Pein « Verluste erleiden

-sollten . Allerdings hoben die Weinroten insofern Pech,
daß sie ohne ihren drahtigen Erich Meng anMitrcten
haben , da dieser bekanntlich wegen seiner -Herausstellung
am letzten Sonntag in Bremen nach einem Foul gegen
Werders Torhüter llelzinann zu paliisicren lzat. lind
wenn die 96cr außerdem noch auf ihren Torwart
Priher , den verletzten Mittelläufer Dtike und den An¬
griffsspiele !: Richard Meng verzichten müssen, stelln die
Ehanrcn der Blaugestbcn aus der -Stadt -Heinrichs des
Löwen absol-ut nicht schlecht. Wie man sieht, hat ge¬
rade diese wertvolle imd wichtige Auseinandersetzung
olles in sich. Es hängt sehr viel von der Tagcsform der
gegnerischen Mannschaften oh, und diese müßte dann
sehr wahrscheiitlich den Abschlag geben. Warten wir
getrost ab, wie sich diese beiden Mcistcrschastsanw -ärter
a „ S der Affäre z-ichen werden . SiegeSanssichtcn halvn
unter den geschilderten Umständen lieide Mannschaften.
Meher -LildeSlMin 07 soll der Unparteiische dieses Tref¬
fens sein.

Algermiffen IlNI — Werder Bremen
«st das zweite 'Punktspiel , das in der Gänsest-adt zum
Anstrag gelangt . Die Bremer Erümoeißen , nach ihrem
schneidig erkämpften 4:1-Sisg am letzten Sonntag gegen
Hannover 96, dürfen die Begegnung gegen die Dörfler
keinesfalls ons die leichte Schulter nehmen , denn die
Mgermisser sind in den letzten Spielen wieder stärker
geworden, da sich die eingesetzten jungen Kräfte ganz
gut bewährt haben . Diesmal ist auch Frank wieder
dabei . Im Hevbstspicl gelang den Wcrderancrn in dcr
Bremer Kmnpsbahn ein glatter 6:1-Sivg , aber in Nlger-
missen hängen die Tranken bekanntlich höher . Aber
selbst wenn gegen die Dörfler ein abermaliger Sieg
I^ raEimi -mcn sollte, womit wir sogar rechnen dürs¬
ten , kann Werder aus eigener Kraft nicht mehr die
Spitze des Tabellcnsdandcs und somit die Nicdcrsochscn-
meistcrschaft erreichen. Denn diese Begegnung ist das
letzte Punktspiel in der Meisterschastsserie 1937/38, und
so können sich die Werderaner höchstens noch dcr stillen
Hoffnung hingeben , daß sich die übrigen drei Spitzcn-
reiter mrtercinanber zerfleischen. Die schiedsrichternde
Pseise sührt Evll (Borussia Hannover ) .

Germania Wolsenbiittel — DsL. Osnabrück
stehen sich im dritten Pslichtspiel aus dem Eerm -anen-
lplatz in Wolsenbüttol gegenüber . Oblooksidie Germanen
den Vorteil des eigenen Platzes haben nnd vor ver¬
trautem Kreise spiäen dürfen , werden sie kaum um
weitere Punktverlnste herinnkommen , zumal die Osna-
bvückcr aus einmal vor ganz großen Aussichten stehen,
ebenfalls noch ein wichtiges Wort um die Niedersachscn-
meffterschast mitzureden . Aber auch die Eerm -anen
haben Grund genug , den Osuabvückern eisernen Wider¬
stand entgegenzusetzen, laüfen sie doch Gefahr , bei einem
Verlustspiel wieder in den A-bstiogsstriidol zu verfallen:
denn nur ein Minuspunkt mehr folgt der VfB . Pein «,
dcr gleichfalls die EMiIigaziigchvxigkcit behalten möchte.
So haben beide Mannschaften Grund genug , sich einen
erbitterten Kampf zu liefern , dcr erst beim Schluß¬

pfiff des Unparteiischen Vogel-Eintracht Hannover ent¬
schieden sein dürste . In Osnabrück behielten die DsL.er
tlar mit 3,0 Toren die Oberhand , weshalb auch die
Punkte im Rückspiel an die Lsn -obrücker fallen dürften,

Armin !« Hannover — VsB. Pcinc
ist die vierte Begegnung , die jedoch mit Rücksicht auf
das Tressen Hannover 96 gegen Eintracht Bvaunfchivelg
bereits vormittags aus dem Platz der Arm-inen steigt.
In der Wolzwerlstadt gingen die Bcwegungsspieler mit
1,l Toren ein : aber da sich die Peiner noch eine Mög¬
lichkeit errechnet haben , in dcr Gauliga verbleiben zu
können, iverden sie olles daransetzen , selbst auf frem¬
dem Platz zu einem recht günstigen Ergebnis zu kom¬
men. Sollte der Eästcelf ein Sieg gelingen , dünste die
Eanligazngehörigkeit gesichert sein. Das bedeutet für
die Eisenstädtcr sehr viel, ja sogar alles ! Junghans
(FV . Woltmcrshausen ) schiedsrichtert diese Partie.

Fünf Spiele steigen in der Vezirksklasse
Stafsel Bremen , von denen sogar drei Begegnungen

auf Bremer Plätzen ansgctragen werden . Don diesem
Treffen ist fraglos das Meisterschaftsspiel in der Bre¬
mer Kampfbahn das wichtigste, stehen sich doch dort
die beiden Spitzenreiter und heißen Meisterfchasw-
anwärier im Kamps um den ersten Tabellenplatz gegen¬
über , und zwar

Vr . Sportfreunde — FD . Woltmcrshausen,
die ' sich schon immer erbitterte Kämpfe mit abwechseln¬
den Erfolgen geliefert haben . Das Herbst-spiel auf dem
alten Graden am Westcrdeich gewannen die Weinroten
mit - 3,1 Toren , was für die Piisdorfer Grund genug
sein dürfte , mit vereinten Krusten dieses Rückspiel <mf-
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zunehmen , um Vergeltung zu üben . Beide Vereine
wissen, was auf dem Spiele stecht, und deshalb kommen
sie mit der stärksten zur Verfügu -na stehen-den Mann¬
schaftsaufstellung heraus . Die Woltmershauser halben
in ihren letzten Spielen zwar überzeugendere Ergeb¬
nisse gezeitigt als die Weinroten ; aber diese sind eben¬
falls immer ..da ", ioenn es lzeißt, entscheidend einzu¬
greifen . Bor diesem Treffen spielen die zweiten Mann¬
schaften von Bremer Sportfreunde und AS -V. Bl-u-
mcnthal.
Bremer Sportfreunde:

Diekhosf
Stelter Meier

Haag Lepper Hohmeie-r
Trageser Nlüller Monz ZÄ-onka Hüneke

»
Kill-ig Büscher Da-Hnkcn Rasch Lampe

Himmelskamp Schau Bchrens
Henke Junghans

Mackensen
FB . Woltmcrshausen:

Das zweite Bremer Pflichtspiel um die Punfft« steigt
im Mosten, und zwar a,rs dem Platz beim Wasstrturm
an der Dedesdorser Straße , wo sich

BSB . — Sparta Bremerhaven
gegenüberstehen iverden . Im HcrhPspiel gelang den
BSV .ern an der Unterlvostr ein wertvoller 3:0-SiM,
und da die Blauweißen in ihren letzten Spielen sehr
Wohl gefallen konuten , müßte in dieser Auseinander-
sctzimg des Metten Durchgangs ein abermaliger Punkt¬
gewinn herauskommen . — Das dritte Brauer Tressen
steigt im Findorff Mischen

Spvgg . NDL . — VfL. Oldenburg
aus dem Platz an der Hervststraßc/Nenkirchstraße . In
Oldenburg bezog die Ll-ohbmanuschaft im ersten Durch¬
gang eine empfindlich« 2:5-Nieder >Iage ; aber vor heimi¬
scher Umgebung müßte es den NM .ern gelingen , ein
weit günstigeres Ergebnis zu erzielen , zumal sie am letz¬
ten Sonntag gegen Tura -Gröpclingen mit einem über-

IM.Hannover gegen Llub zurvalzr
7NIV. von 1ö?S —vremer Hi. / Horn—vsv . Oldenburg/ Not-Weiß in Hannover

Das Hauptinteresse des sonntäglichen Hodkhs , bean¬
sprucht das in der Bahr stattfindende erste Entschei¬
dungsspiel um die Nicberfachseiimcisterschaft, das sich
der Klub zur Bahr  nnd DHC . Hannover  zu
liefern hoben. In Hannover bestreitet der THB . Rot -
WcißBremcn  sogen den DSC . Hannoverein
Pslichtspiel, imd BHE,  erwartet den MTV. von
18 7b  zu einem Freundschaftstreffen in Oberneii -Iand.
In Horn tritt der VfB . Oldenburg  gegen Horn
gleichfalls zu einem Gesellschaftsspiel an.

Club zur Bahr — DHC. Hannover . In der Bahr
steigt am Sonntagvormittag um 10.30 Uhr das erste
Entscheidungsspiel , der beiden Stafsel,meifter um die
Niedersachstn-meisterschaft. Die Bremer stellen in die¬
sem schweren Kampf erstmalig wieder ihre kampf¬
erprobte Elf vollständig und treten in folgender Aus¬
stellung an:
Bremer Grüner Menke Carl 1 Mllmann

Böker v. Kaps Baudendistl Jrmer
Busch Wilkens

Edzard
Die Bremer hatten in ihrer Meistcrschaftsstrie die

leichtere Stassol erwischt und konnten die Meisterschaft
ihrer Stafsel ohne Schwierigkeiten ganz sicher erzielen,
während der DHC. in seiner Gruppe schwere Kämpfe
zu bestehen hatte , um sich durchzusetzen. Das ist ein
wesentlicher Vorteil für die Hannoveraner , die sich auf
diese Weise bestens für die letzten Entscheidungskämpse
vorbereiten konnten , da es ihnen an schweren Gegnern
nicht mangelte . Die Gäste haben sich dabei in eine
glänzende Form hineingespielt und erzielten ihren
Höhepunkt in dem glänzenden 9:V-Sieg über den Bre¬
mer HE. Horn , dcr sich lange mit den Hannoveranern
gleichaus gehalten halle . So trifft die Bahr am Sonn¬
tag auf einen Gegner , der in Bestsorm spielt und dcr
den Bremern , die sich im vergangenen Jahre den Nic-
dersachstn-Meistcrtiiel erwarben , den Erfolg streitig
zu machen hasst. Da die Bohrer aber gerade dann,
wenn es daraus ankommt, stets „da sind", hasst die
Bremer Hockeygsmeinde trotzdem aus einen Bremer
Erfolg . Dieser wird natürlich nur bei vollstem Einsatz
der Bohrer möglich sein. Das spiel verspricht präch¬
tigen Sport und höchsten Einsatz der beiden Gegner.

THV. Not-Weiß — DSC . Hannover . In Hannover
trifft der THV . aus den Tabctlenzweitcn . der aus eige¬
nem Platz gegen die Bremer , die mit dreifachem Ersatz
fahren müssen, auch noch den Platzvorteil hat . Bei
Rot -Weiß wirb erstmalig AnMlbck wieder mit dabei
sein.

Bremer H8 . — MTV . von 1875. In Olberneiiland
iverden die WHE.er gegen die Turner ihre Formvcr-
bcsstrung unter Weiveis stellen wollen . Letztere müssen
im Sturm schon bessere Leistungen zeigen, wenn sie
den Oberneuländern den Sieg streitig machen wollen,
Spiel -bvginn 15.1b Uhr.

HC. Horn — DsB. Oldenburg . Die Oldenburger zeig¬
ten am Dorsonntog in Telmcnhvrst wieder verbesserte
Leistungen , sollten aber nicht stark genug sein, um den
Hörnern ernstlich gefährlich iverden zu können . Spiel¬
beginn 14 Uhr in Horn.

Niedersachsen — Brandenburg . In Hannover sielen
sich diese beiden Endspielgegner um den Eichenschild
gegenüber. In Hannover haben die tapferen Niedcr-
sachscn-mädel gute Aussichten, erfolgreich abzuschneiden.
In Hannover .spielen außerdem : BHE . Frauen
gegen Eintracht Braun schweig und Spiel
nnd Spart De l mcn h vrst — HE. Braun-
schweig Fraue -n.

Die weiteren Spiele : MTV . 9 — Wilhelmshaven 1
in Willxtlmshaven . Horn 3 — Not-Weiß 3 um 1b Uhr
in der Bremer Kampfbahn . BHE . 2 — Horn 2 nm lb .lb
Uhr in Oberneutand . Frauen:  Vahr kamb. gegen
MTV . von 1875 kamb. um 9.15 Uhr in der Bahr . Fn
Brooievbaven : Turn Herren nnd Frauen gegen den
ATS . Vremerhatien . (12

Ski-WochenendfaHrt in den Harz
Durch das Tauwetter ist im Harz in mittleren und

unteren Lagen die Schneedeckedurchbrochen. Im Hoch¬

harz jedoch in dcr Höhenlage von 800 bis 1140 Meter
beträgt die Schneedecke noch 1 bis 2 Meter (Brocken¬
kuppe 1,8b Meter ). Die 18. Wochenendfahrt des Bre-
incr "Ski - Clubs  sührt daher nur in den Hoch¬
harz.  Abfahrt am Sonnabend 16.02 Uhr . An Bad
Harzburg 20.12 Uhr . Uebernachtung in Bad Harzburg.
Eine Gruppe geht abends noch hinauf zum Brocken.
Am Sonntagmorgen Antv -mssahrt bis zur Patzhöhe
(820 Meter ). 7.4b Uhr ab Braunschweiger Hof, Bad
Harzburg , Autorücksahrt 17 Uhr ab Odcrbrück nach
Harzburg . Rückfahrt ab Harzburg 18.37. — Auskunft
über die Durchführung der Fahrt und Anmeldung zur
büprozcntigcn Fahrpreisermäßigung (Sportpaß des
DRL .) am Sonnabend bis 14.30 im Llohdreisebüro,
Ruf 2 22 31. Kartcnausgabe 15.45 Uhr in dcr Bahn¬
hofshalle . — Von sportlichen Veranstaltungen am
Sonntag ist besonders der Brockenabschluß-
laus  der Gaue VI und VIII zu nennen.

zeugenden 4:l -Sieg auswarfen konnten . Vielleicht ge¬
lingt den Findorfscrn auch gegen die Oldenburger eine
angenehme Ueberroschung.

VfL. Wilhelmshaven — NsB. Komet
halben sich an dcr Jademündung auseinanderzusetzen.
Das Hevbstspiet aus dem Platz am Kuhhirten verlies
3:3 unentschieden : aber da sich die Kometen in den
letzten Spielen gut entwickelt haben , dürfte ihnen auch
gegen die Wilhetmshavener ein gutes Abschneiden zu¬
zutrauen sein.

TuT . Bremerhaven 93 — Tura Eröpclingcn
haben an der Un-tevweser das Rückspiel auszufragen,
nactMm die Begegnung im ersten Durchgang in Gröpe-
lingen für die Turoner 3:2 siegreich ausktamg. Aber
die Eröpelinger haben augenblicklich eine Schwäche-
periode durchzumachen , weshalb es am Sonntag gegen
die 93er in Bremerhaven kaum um einen Pu -nktveriust
herumkommen dürste.

In der 1. Bremer Kreisklassc
stellen folgende vier Punktspiele auf dem Plan , die
gleichfalls -um lb Uhr angepfiffen iverden : FC. Stern
gegen Elub 96 (Röhrsen -BfL. 07 Bremen ), VfL. Homc-
lingen — FE . Ltohd (Graß -Ctuh 96), Waller TSV . ge¬
gen Gvohn (Beeken-Bvomer Sportfreund «) und BTG.
gegen 'TD . Woltmersha -usen (Schwartz-BsL. 07 Bremen ).

Siebenmal in dcr 2. Bremer Kreisklassc
iverden um 1b Uhr Punktspiele angepfiffen , nnd zwar
haben sich folgende Mannschaften auseinanderzusetzen:
Sportgemeinschaft ff Bvemen — Arsten (Schwiering-
Ckulb 96), Begdsack — Fockc-Wukss (Stender -ASD . Mu-

mcntlE . BBO . - Komet Pen -nigbüttel (P « V«r -̂ .).Scinvächhonscn — Huchtin-g (^ säier-Reichsiwhn -Post ).
Hastcdtcr MTB — Leeste (Biestrnich -Ltcrn ),
^egcn Brinkn «, (Beißner -Marßel ) und LMvasse Grohn
gegen Reichsbahn-Post --SV , (Nicsporeck-Vegetack).

Sport der Hitler-Jugend
Am Mittwoch , 2. März , wurden im Bereich des

Jungbannes 7b (Bremens folgende Reihenspiele aus-
getragcn:

. Stamm III
Fähnlein 12 (Postweg ) — 13 (Föhrcnstratzc ) a .I.

Trotzdem das Fähnlein 13 ein tapferer Gegner tvar,
mußte es diese hohe Torzifscr einstecken, die viellciitzi
noch weiter angewachsen wäre . tvenn nicht der Schluß¬
mann der 13er so hervorragend gehalten hätte , ^.cr
Kamps der B-Mannschaften obiger Fähnlein brachte
dem weitaus überlegenem Fähnlein 12 einen glatten
6:0-sicg.

Stamm IV
Fähnlein 2» (Obcrnculand ) — 17 (Tchwachhauscn)

3:0. Während Fähnlein 17 in der ersten Halbzeit gut
zusammensptelte , ließ es in dcr zweiten Halbzeit stark
nach und mußte dem Fähnlein 20 den Sieg lassen.

Stamm VI
Fähnlein 30 (Walle ) — 27 (Wcidcdainm ) 2:1. Ob¬

wohl das Fähnlein 27 über eine gute Spielstarke ver¬
fügt , konnte es diese nicht richtig einsetzen und scheiterte
an der gegnerischen Abwehr.

Fähnlein 26 (Messcplatz) — 28 (Llohdhcim) 7:1.
» -Mannschaft : Fähnlein 30 (Walle ) — 26 (Mcsscplatz)

l 4:6. Das Spiel stellte die Uebcrlcgen'heit des Fähnleins
: 30 klar heraus.

Stamm VIII
Fähnlein 38 (Gröpelingen ) — 37 (Humannstratze)

. 4:3. Mit diesem Siege hat sich Fähnlein 36 an die
Spitze der Stammtabellc gesetzt,
Fähnlein Spiele gew. uncnt . verl . Punkte Tore
36 (Gröpelingen ) 5 b —> —
37 Hmnannstr .) 5 3 — 2
38 (Koppenk>erg) 4 2 — 2
39 (Jndustrieh .) 4 — 13
40 (Oslebshausen ) 4 — , 1 3

Vorschau: Sonnabend : Fähnlein 18
(Oberneuland ), Fritzewiese Horn ; Son:
37 (Humannstr, ) — J9 (Jndustriehasen
(Gröpelingen ) — 40 (Oslebshausen ).

10:0 15:5
6:4 20:7
4:4 16:7
1:7 1:16
1:7 4:20

(Horn)> — 20
-tag : -sähnlein

Fähnlein 36

16 HandbaU-öaumannschasten im Kampf
Um den fldlerpreis des Neichssportfiilirers— Tliedersachsen gegen Mitte in l-öttingen

Am Sonntag wird zum zweiten Male der Adler-
Preis -Wcttbewerb der Handball -Gaumannschasten ge¬
startet , nachdem die erste Ansetzung der Vorrunde aus
den 20. Februar mit Rücksicht auf die große Rede des
Führers vor dem Deutschen Reichstag in Fortsall ge¬
kommen war . Verteidiger des wertvollen , voin Reichs-
sportsührer gestifteten Preises ist die starke Elf des
Gaues Mitte , die bei der ersten Austragung im ver¬
gangenen Jahre das Endspiel in eindrucksvoller Weise
niit 10:3 Toren gegen den Gau Südwest gewann . Der
Wettbewerb geht auf das Jahr 1925 zurück. Damals
kämpften die sieben Landesverbände uin einen Pokal.
Nach der Neuordnung des deutschen Sports traten an
ihre Stelle die 16 Gaue , die im Jahre 1933 je eine
Städtemannschaft in den Kamps schickten und im
Jahr « daraus mit wirklichen Gaumo -nnsch-asten um
den Besitz des Nerneischen Löwen, eines neugeschaffe¬
nen Wanderpreises , kämpften . Im Jahre 1937 gab der
Reichsfportführer den sogenannten „Adlerpreis ", einen
in Bronze geschaffenen aufsteigenden Adler auf Granit-
sockel.

Der zweite Wettbewerb wird nstn am Sonntag mit
folgenden Paarungen in Angriff genommen : in
Göttingen : Niedersachsen — Mitte ; im
Stettin:  Pommern — Nordmark ; in Kassel:
Hessen — Westfalen ; im Wuppertal -, Niederrhein
gegen Württemberg ; in Baml »erg:  Bayern gegen
Baden : ' in Darmstadt:  Südwest — Mittel -rhein;
in Forst:  Brandenburg — Ostpreußen ; in BreS-
lau:  Schlesien — Sachsen.

Niedersachsen steht in Göttingen dem Titelverteidiger
Gau Mitte gegenüber . Die Medersachsenels tritt in
bekannter Aufstellung an und wird den Leuten um
Klingler einen schönen Kampf liefern , der — darüber
muß man sich im klaren sein — nicht gewonnen wer¬
den kann . Es gilt , die Niederlage in erträglichen Gren¬
zen- zu halten . Allerdings hat Niedersachsen bisher die
Vorrunde stets siegreich beendet, lind vielleicht gibt es
am Sonntag eine Ueborraschung , die aber sehr un¬
wahrscheinlich ist.

Gauklasse
Hier läuft nur ein Spiel , und zwar:
TSD . 1887 Hannover — MSB . 28 Lüneburg in

Hannover,
Bezirksklasse

Der Spielbetrieb ist sehr gering . Der Splelplan:
Stafsel 1

Hastcdtcr MTB . — BTG . Das einzige Spiel am
Ort . Bei den letzten Spielen lieferten sich beide Mann¬
schaften stets einen verbissenen Kamps. Diesmal soll¬
ten die Hastedtcr eindeutig siegen. Oder rafst BTG.
sich zu einer Encrgieleistung zusammen ? Wer weiß es?
Diese Frage beantwortet Wohl nur allein das Spiel.
Beginn 15.36 Uhr.

Iahn Delmenhvrst — TvdB . in Delmenhvrst.

Die Spiele im Kreis Bremen
In dcr 1. Kreisklassc spielen:
Tura 2 — Tv. Oslebshausen . Hier geht es um die

Meisterschaft der Staffel 1. Während Tura gewinnen
muß , genügt für Oslebshausen ein Unentschieden. Das
Vorspiel endete 8:8. Auch dieser Kampf scheint offen.
Aber vielleicht genügt dcr Platzvorteil sür einen Tura-
sieg. Beginn 16 Uhr.

Waller TSV . — Tv. Aumund . Beide Mannschaften
sind in Absticgsgefahr . Dcr Verlierer wird sich kaum

noch retten können. Beide Mannschaften sind sich gleich¬
wertig . Wem Fortuna ihre Gunst schenken wird , ent¬
scheidet sich Sonntag . Beginn 16 Uhr.

Scharmbecker Tbd. — LSB . Grohn . Der Kampf in
Scharmbeck ist ebenfalls offen. Der Verlierer hat eben¬
falls kaum Hoffnung , dem . Abstieg zu entgehen . Be¬
ginn 16 Uhr.

BTB . — LSB . Rotenburg . Klarer Sieg sür BTV.
Beginn 16 Uhr.

Ostcrholz-T. — ABTB . Ein offener Kamps ! Beide
Mannschaften hoffen, daß BTV . noch Punkte verliert.
Der Sieger hält auf jeden Fall den zweiten Platz. Be¬
ginn 16 Uhr.

Werder — Arbergen . Auch diese Begegnung ist
osfen. Man kann für keine Elf einen Borteil Heraus¬
rechnen. Beginn 16 Uhr.

LSB . Diepholz — Club 96. Eine schwere Aufgab«
für die 96er. Beginn 16 Uhr.

Frauen : 11 Uhr : MB . Bremen 1 — Br . SPortfr . 1;
11-Uhr : Werder 1 — Tura 1.

Klaffe 2: 1S Uhr : Tura 3 — tt -Sportgem .; 16 Uhr:
BTG . 3 — Doventor 1; 15 Uhr : Hastwt 2 — Ober¬
neuland 1. ' —

Leistungsabzeichen der Sportkegler
Anläßlich der Kreis -melsteiffchciftcn ist vom Verein

Bremer Kegler auch erstmalig ein Wettbewerb um das
Leistungso -bzeichen (in Bronzd ) des DRL . aus -geschviebew
Als Stvrtta -ge sind dcr 9., 10., 11., 15. und 16. April
vorgesehen. Jur Erlangung des Abzeichens wird vom
Deutschen Kestlerbund «ine Mindestleistung von 1480
Holz in 200 Wurf gefordert . Die betreffenden Bahnen
«n der Kegelhalle „Schützerchos" weiden zu diesem Zweck
überholt und mit neuem Kegel- und Kugclm-atcrial
versehen. Meldungen sind bis zum 1. April an G. -See¬
ger, Bremen , Shlter Straße 29, abzugeben. Vorzu¬
legen hierbei ist der ReichAbundpaß (mit dem Zusatz-
ausweis des DRL . für Bundesmitgl -ieder) und ein
sportärztliches Zeugnis . So wird al>so die Ostcrwvchs
ein besonders großes sportliches Programm der Kegler
bringen , denn auch die Kreiskämpfe werden in diesem
Jahre , da Unterkreismeistcrschosten nicht stattfinden,
besondere Ausmaße erhalten . (7

Xouer Lurop »- Uestorcl !in 200 - Mieter - Ili-ux,.
svüniinmeii . In Hamburg überbot LnIIcs -Lrew^
äis bisbei -ixs sisuropa -Lsstlaistun -Z von Heiner-
Olnäbsost -iin 200 Astsr Lrnst . bsgob ä«in Rekorch
Innst -Z 8 !-etns (2 :38,7 ) , illitts Ibsober -Li -ewer,
vsntsabsr Voi -stsr nn -ä Inbabor <iss Lnropa-
ksstorckos übsr 100 Llstsr Xrs .nl , rnobts der neue
Xurowswsistsr !in IOO-^Istsr -Lrnstsobw -innvsn,
LsIIcs (2 :38,3 ) . krssso -HolkwMll

Volkes kuroparekord
Im überfüllten Hallenbad in dcr Kellinghuscnstratz,

— Hamburg besitzt leider keine geeignete Anlage siir
Großveranstaltungen — standen sich Mittwoch abend
die bekanntesten deutschen Schwimmer gegenüber. Be¬
sonderes Interesse hatte vor allem auch der Start von
Ragnhild Hveger, der dänischen Weltrekordlcrin , und
von Inge Sörensen dcr Olympiadritten im 266-Meter-
Brustschwimmen . Den größten Beifall des Abends er¬
rang — wie bereits kurz gemeldet — Balkc,  der
gegen Erwin Sictas in einem spannenden Kamps einen
neuen kuroparekord im 260-Mctcr -Brustschwimmen aus¬
stellte. Bei den ersten 56 Meter sicherte er sich einen
kleinen Borsprung , den er nachdrücklichst bis zum
Ende verteidigte . Die neue Zeit : 2:38,3 bor Sictns-
Hamburg mit 2:38,7.

Die 106 Meter Kraul für Männer gewannen erwar¬
tungsgemäß Fischer -Bremen und sein Vereins¬
kamerad Heikel in der Zeit von 1:66,4, Dritter wurde
Puttfarkcn von der NS .-Gemeinschaft -Hamburg , Zeit:
1:06. Im 200-Mctcr -Brustschwimmen für Frauen siegte
Inge Sörensen -Kopenhagen nur knapp mit 3:05,1 vor
Busse Reichsbahn -Berlin mit 3:05,7. Das Hundcrt-
meter -Kraulschwirnmen sür Frauen fand zwei Dänin¬
nen in Front . Erste Ovc Petersen -Kopenhagcn mit
1:08,6 vor Elvi Svendscn n it 1:10.

In glänzendem Stil schwamm Schlauch im 100-Meter-
Rückcn in der Zeit von 1:08, ganz hervorragend war
seine Wende . 200 Meter Kraul sür Frauen gewann
erwartungsgemäß in der glänzenden Zeit von 2:29,3
die Dänin Ragnhild Hveger gegen Ruth Halbsguth-
Charlottcnburg , die 2:42,7 benötigte . Sie vermochte
nur in den ersten 100 Metern mit der Weltmcisterin
mitzuhalten und siel gegen Schluß zurück.

Das 200-Metcr -Kraulschwimmcn für Männer , ge¬
wann wie erwartet Herbe  l-Bremen in 2:18,6 vor
F r e e s e-Brcmen mit 2:24,5. AIs Letztes kam die

, Lagenstaffel für Frauen (100 Meter Rücken, 100 Meter
Brust und 100 Meter Kraul ). Trotz einer Borgabe von
25 Meter vermochte die dänische Schwimmer -Elite , be¬
stehend aus Ragnhild Hveger , Christenscn und Kraft,
einen Sieg herauszuholen in der Zeit von 3:55,2. Zwei¬
ter wurde Kopenhagens zweite Mannschaft mit 4:00,4.
--- Außerdem zeigten im Kunstspringer : Meister Mah-
raun und Susi Heinz« ihr Können . — DaS- Wasser-
ballspiel Hamburger Schwimmverein von 1879 Mgen
Kriegsmarine -Kiel endete 6:4 sür Hamburg (Halb¬
zeit 3:2).

klubmeisterschasten der Kegler
Der kommende Sonnt -ag bringt wiederum den Ab¬

schluß eines Wettbewerbes bei den -Sportkeglern . In
der Ksgslhalle ,Zvhannisburg ", Gr . Iohonnisstraße,
treten die Klubs zum letzten Durchgang um die Dreier-
Klubmeisterschaft aus Bohle an . Klub Brägam führt
einstweilen die Liste an , aber die Leute aus Burg wer¬
den sich gerade auf dieser neutralen Bähn mächtig
strecken müssen, wenn sie den Ansturm ihrer Gegner
erfolgreich abwehren wollen . Beginn 9 Uhr.

Der Veichssportfustrer in Vreslau
1ooo Sonderzüge rollen zum lurnsest—krster umfassender Nechenschastsbericht

Im historischen Remter des Breslauer Rathauses
fand am Mittwoch unter dem Vorsitz des Reichssport-
sührers von Tschammer und Osten  die konsti¬
tuierende Arbeitstagung des großen Ausschusses für
das Breslauer Turn - und Sportfest 1938 statt . In die¬
ser Arbeitstagung machte der Reichsfportführer grund¬
sätzliche Ausführungen über die Bedeutung des kom¬
menden Eroßsestes aller Deutschen, das weit über den
sportlichen Rahmen hinausgehend , die politische und

Wer wird öaumeister von Niedersachsen?
Heute abend Meisterschastskämpfe der flmateurborer in den LentralHallen in vremen

Heute abend wird es in den Centralhallen heiß
hergehen ! Meisterschaftskämpfs haben es in sich: ent¬
weder siegen oder verlicrcnl Heute geht es um den
höchsten Titel , den dcr niedcrsächsischc Boxsport zu
vergeben hat , und nicht nur das — die neuen Gau¬
meister sollen einige Wochen später unseren Gau aus
der Deutschen Boxmeisterschast in Frankfurt a . M . ver¬
treten ! Aber vorher noch sollen die heutigen Sieger
in dem Trainingslager Bcnncckenstein im Harz für
diese schwere Aufgabe vorbereitet werden . Den Siegern
des heutigen Abends winken also ein paar unver¬
geßliche Wochen: Training im Harz und Kämpfe
im Südwcsten unseres Vaterlandes . Da lohnt es sich
schon, alle Krüste anzuspannen , um den Sieg zu er¬
ringen!

Viele Kümpser waren von ihren Kreisen dazu aus-
ersehen worden , die Ganmeisterschasten zu bcstrciten,
nur wenigen ist es vergönnt , heute als Endkampfteil-
nehmer in den Ring zu klettern , die meisten hatten sich
in den Vor - und Zwlschcnrundenkämpscn in Olden¬
burg , Hildcsheim , Braunschtveig , Eottingen , Hanno¬
ver . und Bremen einem besseren Gegner zu beugen.
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Die heutigen Endkampsieilnehmer
schwere Loistungsprobe hinter sich
Kämpfer in seiner Klasse?

Fliegengewicht : Opa ziel (Bremen —
Schubert II (Hannover ). LpazicI ist der Titel¬
verteidiger dieser Klaffe und hat sich in den Vvr-
kämpfcn seinen Gegnern Eicßler (Bremerhaven ) und
Schubert I (Hannover ) einwandfrei überlegen gezeigt.
Im Vorjahr schlug er aus der Deutschen Meistcrschast
den Westsalenmeister Sandbvff (Dortmund ) »nd hat
sich auch in den repräsentativen Starts als Kämpfer
von Formal erwiesen . International schlug er Ciatii
(Luxemburg ) »nd Barons (Meister der Lombardei ),
gegen den späteren Europameister Fayaud (Meister von
Frankreich ) unterlag er nur knapp nach Punkten.
Sein heutiger Gegner Schubert II entstammt dcr Ju¬
gendklasse des kampfstarksten deutschen Vereins , Heros-
Eintracht Hannover . Er kommt überraschend durch
klare Siege über Eioseler (Eöttingeu ), Kielhofer
(Braunschtveig ) und Szymanfki (Hannover ) in die

Endrunde . Qpazicl ist erfahrener und härter , ob Schu¬
bert durch seine ausgefeilter « Technik ihn schlagen
kann , möchten wir bezweifeln. Unser Ttp : Opaziel-
Bremen.

Bantamgewicht : Wille (Deutscher Meister
1937) — Bartels (Hannover ). Der Kamps des
Abends ! Wille hat in diesem Jahr Deutschland schon
zweimal auf offiziellen Länderkämpsen vortreten . Im
Kamps gegen Finnland in Helsingfors kämpfte er gegen
Hnslooncn und kurze Zeit später schlug er >m Länver-
kamps gegen Schweden den Schwedischen Meister und
Olympiakämpfer Perch Almfirüm . Er ist auch in die¬
sem Jahr der erste Anwärter aus die Deutsche Meister¬
schaft. Sein Gegner Bartels stammt aus Essen und
war Meister des Gaues Niederrhein . In den Vorkäinpscn
schlug er Puschmann (Hannover ) und Matijas (Bre¬
men). Beide Jungen stelzen im Wehrdienst bei ver¬
schiedenen Truppengattungen , und damit ist diese
Auseinandersetzung dcr Gegenstand sportlichen Wett¬
eifers . Wer siegt: Infanterie oder Artillerie ? Bartels
ist dcr Fighter , Wille der Techniker. Unser Tip : Sieger
Wille nach hartem Kamps!

Federgewicht : Bialas (Hannover , Gau-
meister 1937) — Ha äse (Hildesheim ). Bialas ist der
Titelverteidiger . Auch er ist Mitglied dcr ersten
Kam-pfmännschast von Heros -Eintracht . Den Bremern
ist er ebenfalls durch seine internationalen Starts in
der Gaumannschaft bekannt . Sein Sieg über Philipp-
Braunschweig hat bewiesen, daß er auch heute an die
erste Stelle gehört . Bialas ist ein guter Techniker, hart
im Schlag und besitzt eine gute Kampfü-bersicht. Der
Hildcsheimcr kommt über eindn Punktsieg über un¬
seren Kreismeister Slegwarth (Osnabrück ) und durch
einen Disqualisikaüonssieg über Krüger (Lüneburg)
in die Endrunde . Unser Tip : Sieger Bialas!

Leichtgewicht : Kaczmarek (Hannover ) —
Uhlenhart (Braiinschtvcig ). Der Heros -Eintracht¬
mann Kaczmarek hat sich noch einmal wieder in «ine
seine ^ orm gebracht. ,Bor der Meisterschaft hat er zu¬
letzt in Bremen gegen den Gaumeister Seedors nnent-
schiedcii gekäiiipft. In dcr Vorrunde schlug er unseren
Kreismeister Hoßbach-Wilhelmshaven und konnte in
der Zwischenrunde in Bremen Ernst -Lildcsheim klar
schlagen Die Sensation sür diese Klaffe schuf er dann
in der Vorschlußrunde , wo er den Gaumeister Lukat sicher
schlagen konnte Seine Hanptwasfe ist die linke Ge¬
rade mit der er sich auch diesmal den Sieg ziisammcn-
Pi,litten fällte . Dcr Braunschweiger ist ebenfalls ein
alter Kämpe und steht in diesem Jahr erstmalig in
der Endrunde , in die er durch einen K.o.-Sicg über
Hcusmann -Hildesheim gelangte . Auch hier sollt« dcr
Hannoveraner siegreich blerben.

Weltergewicht : David (Hannover ) —
Hampel (Braunschweig , Gaumeister 1936). Leider
hat sich dcr vorjährige Gaumeister Seedors durch seine
unsaubere Kampswcise die Teilnahme an der End¬
runde verscherzt. David , ebenfalls Heros -Eintracht,
ist ein alter Ringsuchs , ehemals Norddeutscher Meister,
erprobt in vielen Kämpfen . In den Boxkämpfen siegte
er über Keunccke-Eöttingen durch Niederschlug und
über Buchholz-Braunschweig noch Punkten . In der
Zwischenrunde fertige er Okuhn-Hi-Idesheim ab und
blieb in der Vorschlußrunde über Seedorf erfolgreich,
dcr wegen Tiefschlags disqualifiziert werden mußte.
Sein Gegner Hampel war 1936 Olympiakandidat . Er
kommt über Vrösecke-Göttingen , Puschmann I -Hanno-
ver und Schmidt -Bremen , der seinerseits Schier -Hil-
desheim ausschalten konnte , in die Endrunde . Unser
Tip : Sieger Hampel.

Mittelgewicht : Harms (Hannover , Gau-
meister 1937) — Trillhase (Bremen ). Der Bremer
Herosmann ist ein junger Nachwuchsboxer, der sich'
über Schenk (Delmenhvrst , k.o.), Vicregge Werden)
und Komm (Lüneburg , k.o.) hinwegsetzen mußte . Sein
Gegner ist der alte Haudegen Harms , der auf dcr
Deutschen Meisterschaft die Vorschlußrunde erreichen
konnte . In der Zwischenrunde zur Gaumeisterschaft
schlug er Kosahl-Wilhelmshaven und Jaiidt -Hrldesheim.
Harms hat die große Kampfcrfahrung , er ist «in alter
Fuchs, der jede Chance wahrnimmt . Trillhase ist jung
und stark, boxt kalt und übersichtlich und hat unter
der Anleitung seines Trainers Seekam-P viel zugelernt.
Wenn er sich nicht von Harms überraschen läßt,
könnte der Steg in Bremen bleiben . Hoffen wir es!

Halbschwergewicht : Schröder (Hannover)
gegen tcn Hofs (Oldenburg ). Schröder gehört dem
B:C. 86-Hannover an und kommt durch Siege über
Wölk! und Sikora (beide Hannover ) in die Endrunde.
Schröder war Berufsboxer und gehörte zur guten
deutschen Klasse. Als solcher boxte er viel im Aus-
land , unter anderm in Schweden gegen den schwedi¬
schen Meister Tancred . Durch die Neuordnung des
deutschen Sports wurde er aus Antrag wieder Ama¬
teur und konnte sich überraschend in diesem Jahr wie¬
der zur Endrunde durchboxen. Sein Gegner ten Hoff
ist bärenstark und technisch unter der Anleitung des
Gausportwarts Rusch gut vorangekommen . Läßt er
sich nicht verblüffen , wird er der Sieger sein.

Schwergewicht: Lücke (Hannover ) — Kohl -
brecher (Osnabrück ). Altmeister gegen Nachwuchs!
Lücke ist Teutscher Kampfspielsieger und konnte im
vorigen Jahr aus der Deutschen Meisterschaft die Vor¬
schlußrunde erreichen. Auch in diesem Jahr hat cr
dank seiner Erfahrung die besten Aussichten, den Sieg
zu erringen . Der Lsiiabrückcr ist die große Hoffnung.
Wird sich die Jugend durchsetzen?

kulturelle Bedeutung der Leibesübungen in einem bis¬
her noch nicht erlebten Maße aufzeigen wird.

Im Auftrage des Reichssportführers übermittelte
sein Stellvertreter , Arno Breitmehcr , daraus den ersten
umfassenden Rechenschaftsbericht über die bisher ge¬
leistete Vorbereitungsarbeit , Das schon jetzt zahlen¬
mäßig gewaltige Ergebnis der vorläufigen Voranmel¬
dung mit rund 135 090 Teilnehmern kennzeichnet am
besten die erfolgreiche Werbung . Insgesamt werden
aber mindestens 200 000 Teilnehmer aus dem Reich
erwartet , sür die allein in Breslau jetzt 79 000 Privat¬
quartiere und 90 000 Maffenquartiere zur Verfügung
stehen. Ncberraschend hoch ist der Prozentsatz der Ju¬
gendlichen unter den Voranmeldungen , der bis jetzt
schon 23 000 Jungen und Mädel ausweist . Das ist
die größte Zahl von Jugendlichen , die bisher bei einem
Fest dcr Leibesübungen in Erscheinung getreten ist, und
die noch weit überholt werden dürste.

Festabzeichen lag bei der Tagung zum ersten
Male fertig vor . Daneben werden zehn verschiedene
Sportsiguren , die nach Entwürfen von Professor Dell
Antonio in schlesischenHolzschnitzereien entstehen, aus¬
gegeben werden . Einen großen Umfang werden auch
die Kunst - nnd Sportausstellungen bei dem Fest ein¬
nehmen . Wie auch 70 Fahrten im Anschluß an da?
vest nach Schlesien, ins Reich und in das Auslandfuhren werden.

Oberbürgermeister Dr . Fri brich gab darauf eine
Uebersicht über die von der Feststadt geleistete Vor-
bereitungsarbeit . Durch die Erweiterung des Wagen¬
bestandes der Straßenbahn , Erweiterungsqnlagcn auch
der Parkplätze und den Einsatz von Eroßraum -Omni-

worden die Vcrkehrsfragcn bewältigt werden.
Selbstverständlich wird auch die Ausschmückung dcr
Aststadt durch den Einsatz der Breslauer Küiistlcr-
schast mit einer Großzügigkeit durchgeführt werden,
die dem Nahmen , des Eroßsestes entspricht.

Die Ausführungen von Dr . Witte,  dem Präsi-
deuten der Reichsbahndirektion Breslau unterstrichen
dann den großen Eindruck der für das Fest vorge-
sehenen Vorhaben . Mit 1000 Sonderzügen rechnet die
Reichsbahn , für die allein 3000 Fahrhläne neu geschaf¬
fen und insgesamt 300 000 Fahrblananweisungen her¬
ausgehen werden . 15 Beamte werden in drei Mona¬
ten diese Arbeitsleistung zu bewältigen haben.
^Das Breslauer Großfest bedeutet eine Wende in
^svrm und Haltung der deutschen Leibeserziehung.

AA ^Emnd wird daher als Träger des Turn - und
Lportsestes auch eine einheitliche Ausrichtung der kul-
turellen Darbietungen vornehmen . Der Vorsitzende des
Kulturausschusses , von Mengden,  hob in seinem
diese prägen berührenden Vortrag das Festspiel hcr-
r b,.^ ^ «. 0anz neuen Versuch darstellt . In ihm
soll tue hrstorlsche Entwicklung der deutschen politischen
Leibeserziehung im Volksleben aufgezeigt werden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghici , (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Avis de Rose -
Lustucru — Archimode II . 2. R.: Eguzon — Kribi -
-Ltall Adele. 3. R.: Lido II — Floveal — Caisse d'E-
Pagnc : 4. R. : Farsadettc — Bencdictus —- Jäger . 5. R.
Luna Park — King of Houdicre — Knont D. 6. R.
Latrine — Laclitia — L« Rescap«. 7. R.: Mercredi -
Mna -is — Meoveilleux.

Nizza (Beginn 14.46) 1. R-: Pop — L« Brasier -
Pgxmelaii 2. R.: Ouriba — stall Lieux — Ftp Lady.
3. R. : La Martin -iere II — Stall Volterra — Sw >.
4. R .: Lord Bob — Sadi — La Prctantaine . l3
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Italienreise
deutscher Tabakfachleute

Auf Einladung der Ente Nazionale per il Ta-
baceo weilte vom 13. bis 24. Februar eine Ab¬
ordnung deutscher Tabakfachleute , darunter
Senator Bernhard -Bremen , Vertreter der Bre¬
mer Tabakimporteure , des Tabakwarenhandels
und der Tabakindustrie , zum Studium der italie¬
nischen Tabakwirtschaft in Italien . Die Reise¬
teilnehmer hatten Gelegenheit , neben mehreren
Manufakturen die Tabakaufbereitungslager in
Castrezzato (Kentucky ), Citta di Castello (Bright
und Kentucky ) , mehrere Lager in der Provinz
Salerno (Burley und Maryland ), Lanciano
(Orienttabak ) und Lecce (Orienttabak ) zu be¬
sichtigen . Der Eindruck , den die Reiseteilneh¬
mer von den gezeigten Tabaken und den Ein¬
richtungen , die zur Handelsfertigmachung der
Rohtabake dienen , war außerordentlich gut . Er¬
staunlich ist die Entwicklung der italienischen
Tabakwirtschaft in ' den 15 Jahren der faschisti¬
schen Aera . Im Jahre 1919 wurden 8500 ha mit
Tabak bebaut . Die Ernte von 96 000 dz reichte
zur Deckung des Inlandbedarfes nicht an¬
nähernd aus . Die Monopolverwaltung mußte
80 % ihres Bedarfes aus dem Ausland beziehen.
Heute ist der Anteil an Auslandstabaken auf
7 % herabgedrückt . Italien ist Tabakausfuhr¬
land geworden , dessen Tabake , vor allem Ken¬
tucky , Bright und Orienttypen , auch in Deutsch¬
land Freunde besitzen . Ueber den Umfang des
heutigen italienischen Tabakanbaues mögen
nachfolgende Zahlen Aufschluß geben:

Anbaufläche Ernte

Kentuoky . • . , .
ha

10 539
dz

177 030
Orient 17 240 151 326
Bright -Italia . . . . . 344 6 233
Nostrano. 975 17 900
Beneventano . . . . 1399 19 792
Lnftgetrocknete Tabake,
wie Bnrley , Brasils del
Grappe usw. 1865 43 935

Verschiedene Tabake,
Moro , Erhasanta
Schnupftabak ) usw.

wie
(zu

250 5 558
Die deutschen Tabakfachleute wurden überall

mit größter Herzlichkeit aufgenommen und
während ihres Aufenthaltes in Rom auch von
Minister Starace , dem Generalsekretär der Fa¬
schistischen Partei , Finanzminister Graf Thaon
de Revel und dem Generaldirektor des italieni¬
schen Monopols Dr . Boselli empfangen . Die
Reise der deutschen Tabakfachleute wird mit
dazu beitragen , die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Italien zu ver¬
tiefen.

Es ' wäre verfehlt , die Studienreise nach rein
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu beurteilen.
War sie auch als ..solche gedacht , so wurde sie
mehr : ein Glied in der Kette der Freundschafts¬
beweise zwischen dem deutschen und italieni¬
schen Volke . Es ist schwer , die Herzlichkeit zu
beschreiben , mit der die Reisegesellschaft über¬
all in Italien , sei es von den Männern 'des
öffentlichen Lebens , sei es von den Tabak¬
pflanzern , oder sei es von den Tabakarbeitern,
aufgenommen wurde . Das hier überall zum
Ausdruck gekommene Zusammengehörigkeits¬
gefühl wird allen unvergeßlich bleiben . Diese
Eindrücke wurden während des Aufenthaltes
in Rom , wo die Reise ihren offiziellen Abschluß
fand , noch verstärkt.

Es ist zu hoffen , daß in Verfolg der Reise die
wirtschaftlichen Bindungen auf dem Gebiete
der Tabakwirtschaft noch enger werden . Die
Ente Nazionale per il Täbacco , ihr Direktor Dr.
Botti und die der deutschen Abordnung atta-
chierten Herren Dr . Fernandez und Dr . Tedaldi
haben dazu einen wertvollen Beitrag geliefert.

Asbr.

Einschränkung des Angebots an Sumatra-
Tabaken . Nach Meldungen aus Amsterdam
haben die vier großen Sumatra :Tabak -Gesell¬
schaften beschlossen , von den Ernten 1938 und
1939 nur 125 000 Ballen je Ernte an den Markt
zu bringen . Das bedeutet eine Einschränkung
der Ausfuhr von 15 bis 20 n/o; die Anpflanzun¬
gen werden jedoch nicht verkleinert . Es scheint
beabsichtigt zu sein , einen Teil der effektiven
Ernten , wahrscheinlich die minderen Qualitä¬
ten , zu vernichten.

Wirtschaftsvereinbarungen mit der UdSSR um
ein Jahr verlängert . Am 1. März ist in Berlin
eine deutsch -sowjetische Vereinbarung über den
Waren - und Zahlungsverkehr für das Jahr 1938
in der Form einer Verlängerung der für das
Jahr 1937 zwischen Deutschland und der UdSSR
in Geltung gewesenen Wirtschaftsvereinbarun¬
gen unterzeichnet worden.

Baumwolle
Bremen , 3. März . Nordamerikanlsclie Baumwolle.

Basis middling : nichts unter lowmiddling - nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11.10 (11.01).
Bremen M8r * ■

- ! / -

iVIq | i,l
1u .34iC1uT49 '46
10 .44 '39 '10 .5tl 54
10 .44 411U .59 S6
10 .4914210 .63 62
10 .47 4211" .62 6r

Ol.

1t‘.78/77
10 .88 84
10 .88 85
10 .S18a
V 9».87

Obi
10.89/87
10 .97 95
V .97.98
11 .12 99
11 .02 98

1U.96 95
H .05 ; 3
11 .05/04
11 .09 07
11 .07/ (15

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß
Abrechnung 1U3>  1 10 .43 I 1u 58 lu Bf 1U 97 11 05

Bis 12.30 Ulir wurde bezahlt : Dezember 10.96, Ja¬
nuar 1939 11.04, 11.05.

Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.58, Januar
1939 11.04, 11.05, 11.04, 11.05.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.59, Oktober
10.86, Januar 1939 11.04. . ■ t

Nachmittags wurde bezahlt : Juli 10.62, Oktober
10.88, Januar 1939 11.07.

Bremen , 3. März . Der Markt eröffnet ©, infolge an¬
geregten Kaufinteresses befestigt 7 bis 9 Punkte
höher . Im Laufe des Vormittages hielten sich Ange¬
bot und Nachfrage ungefähr die Waage , so daß sich
die Kurs © mit kleinen Aufschlägen behaupten konn¬
ten . Der Markt schloß um 12.30 Ubr stetig 1 bis
2 Punkte über dep Eröffnungsnotierungen . — Der
Nachmittagsverkelir eröffnet © bei guter , allgemeiner
Nachfrage leicht befestigt 6 bis 3 Punkte höher . Im
weiteren Verlauf kam aber wieder mehr Angebot
heraus , unter dessen Einfluß die Kurse erneut abzu¬
bröckeln anfingen . Der Markt schloß ruhig -stetig
1 bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 3. März

lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Selnde white rougish

4.25BremerKl. 1
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . • - • 4.65

New York Män | Mol Juli ottb. Dez. | Jon.
Vor. Schluß 15/16 9 18/19 9 23- 9 32/- 9 34' i 9.35/—
Heutig. Schluß9 19'—! 9.1.1 — 9 27/- s 3/1- ; 37 3819.39/-

Loko: 9 27 '9.24*
New Orleans . heutige Not. 9.41 vorige Not. 941

Zufuhrenln Atlantik- und GolfhSfen15001| 6060
Stetig

Newyorb , 3. März . Bei ruhigem Handel war die
Stimmung bei Eröffnung am Baumwolltermipmarkt
stetig . Im Einklang mit Liverpool nahmen der Han¬
del und Liverpooler Häuser später Anschaffungen
vor , denen nur sehr geringe Abgaben südlicher Häu¬
ser in Ermangelung kontraktgemäßer Ware gegen¬
überstanden . Im allgemeinen .blieb die Kaufneigung
aber schleppend . Infolge der geringen Umsätze kam
es später teilweise wieder zu leichten Preisrückgän¬
gen , da verschiedentlich Glattstellungen vorgenom¬
men wurden . Die Hauptaufmerksamkeit richtet sich
gegenwärtigdarauf, in welchem Umfange von dereleihung Gebrauch gemacht wird , da nach den
Vorschriften nach dem 31. März keine Beleihungen
mehr erfolgen können . Am Lokomarkt bestand eben¬
falls nur kleiner Bedarf doch kam auch nur wenig
Ware heraus . Die Preise konnten sich infolgedessen
gut behaupten , zumal man mit weiterer Zurückhal¬
tung der Verkäulerseite rechnete . Gegen Schluß des
Verkehrs schritt man erneut zu Deckungen ; bei
Preisbesscrungen von drei bis fünf Punkten schloß
der Markt stetig.

London , 3. März . Jute . Tendenz : stetig . Erste Mar¬
ken per Febr .-März 18V»* G., erste Marken per März-
April 15V* bez. G., erste Marken per April -Mai 18s/i
nez. G., geringere Marken per . Febr .-März 177/» B.,
geringere Marken per März-April 17V$ B.

Hanf Manila . Tendenz : ruhig . Grad J per März-
Mai 231. IL. Grad K per März-Mai 19V< B., Grad L
Nr . i per März-Mai 18V* B., Grad L Nr . 2 per Marz-
Mai 17’ : B., Grad M Nr . 1 per März -Mai 17V« B.,
Grad M Nr. 2 per März-Mai 15Vs B.

Sisal . Ostafrikanischer Tanganyika und/oder Kenya
Nr . 1 faq : März-Mai 18 B., April -Juni 18 B.» Mai-
Juli 18V« B. Stimmung : ruhig.

Rekord der Rohstahlerzeugung
Deutschland führt jetzt vor den Vereinigten Staaten von Amerika

Nach „Stahl und Eisen “ hat im Februar der
Eisenbedarf des Inlandes nicht nachgelassen.
Die Anforderungen waren dringend , besonders
in Qualitätsware . Im übrigen war die * Versor¬
gungslage nicht mehr so gespannt wie ' in den
vergangenen Monaten . Die Erzeugung ist in
weiterer Zunahme  begriffen . Von De¬
zember 1937 auf Januar 1938 hat sie sieh arbeits¬
täglich bei Roheisen um 2,7 %, bei Rohstahl um
6,9 % und bei Walzzeug um 4,2 °/o erhöht . Da¬
mit ist die bisher höchste Erzeugung von No¬
vember 1937 im Januar 1938 übertroffen worden.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang,
daß infolge des starken Abfalls der amerikani¬
schen Stahlerzeugung die deutsche Rohstahl¬
erzeugung im Dezember 1937 und im Januar
1938 sogar die amerikanische Erzeugung über¬
schritten hat , so daß in diesen beiden Monaten
die deutsche Rohstahlerzcugung zum erstenmal
an der Spitze aller Länder der Welt stand.

Das Auslandsgeschäft lag weiter ruhig . Die
hereingenommenen verhältnismäßig geringen
Mengen stellten meist dringenden ' Bedarf dar,
der nicht länger zurüekgehalten werden konnte.

Das Erzgeschäft  blieb ruhig . Die Preise
für Auslandserze bewegten sich weiter rück¬
läufig . Erze ans dem In - und Anslande wurden
den Vereinbarungen entsprechend geliefert . Der
Manganerzmarkt brachte in den letzten Wochen
keine Veränderung . Die Verkäufer beharren
nach wie vor auf ihre .n Preisen.

Die Nachfrage nach G i e ß e r e i er z en g -
nissen  ans dem Inlands war recht gut und
überstieg nach wie vor die Lieferfähigkeit . Her¬
vorzuheben ist der günstige Auftragseingang
in Druckröhren und Zubehör . Der Versand be¬
wegte sieh in ähnlichem Rahmen wie im Vor¬
monat . Für die Ausfuhr wurden einige be¬
achtliche Geschäfte in Bearbeitung genommen.

Hochseefischerei „Nordstern“
In ihrem Bericht für das Geschäftsjahr 1937

stellt die Hochseefischerei „Nordstern “ A -G,
Wesermünde -G„ fest , daß die weitere günstige
Entwicklung der Wirtschaftslage Deutschlands
das Infahrthalten der Hochseefischereiflotte
während des ganzen Jahres gestattete . Die in
der Auktion unverkauft gebliebenen , vom Kon¬
sum nicht aufgenommenen Fische wurden den
Fischmehlfabriken zngeführt . Der Heringsfang
war mengenmäßig gut , jedoch war der Preis
stark rückläufig . Der Durchschnittspreis lag
rund 20 % niedriger als im Vorjahr . In den
Wintermonaten wurde der Frischfisch fast aus¬
schließlich von dem Konsum aufgenommen.
Die modernen großen Dampfer der Gesellschaft
konnten ihre Fangkapazität ansnutzen . Von
größeren Havarien blieb die Flotte verschont.

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist einen
Rohertrag  von 1,63 (1,71) Mill . RM aus.
Nach Abzug der Aufwendungen für Löhne und
Gehälter von 0,89. (0,80) , sozialen Abgaben 0,06
(0,05),' Abschreibungen  0,29 (0,48), Steu¬
ern 0,21 (0,091) verbleibt ein Reingewinn
von 178 576 (220 343), der sich um den Vortrag
von 53 800 (27 508) RM auf 232 376 (247 852) RM
erhöht . Der GV am 15. März wird , wie gemel¬
det , -vorgesehlagen , hieraus eine Dividende von
wieder 8 % zu beschließen.

Von dem im vorigen Jahr geschaffenen Fonds
für freiwillige soziale Leistungen in Höhe von
30 000 RM verausgabte die Gesellschaft 17 000 RM
für Siedlungsbauten  und Sonderzuwen¬
dungen , um welchen Betrag daß Unternehmen
in Anerkennung der treuen Mitarbeit der Gefolg¬
schaft diesen Fonds wieder auffüllen , wird . Der
Ende Juli 1937. in Dienst gestellte Neubau hat den
Namen „Perseus “ erhalten und die Erwartungen
erfüllt . Der Dampfer „Komet “ (Baujahr 1912)
wurde Ende des Jahres an eine Abwrackwerft
verkauft . Ein bei der Schiffbau -Gesellschaft

'Unterweser in Wesermünde in Bau befindlicher
Neubau wird Ende Juni 1938 zur Ablieferung
gelangen.

Die Flotte  besteht zurzeit aus 13 Schiffen,
die in der Bilanz nach einem Zugang von 0,44
(0,41) und Abschreibungen ,von 0,28 (0,47) mit
1,55 (1,40) Mill . RM ausgewiesen werden . Das
Umlaufsvermögen steht mit insgesamt 0,56 (0,66)
Mill . RM zu Buoh , darunter Roh , Hills - und
Betriebsstoffe 0,11 (0,074), Wertpapiere 0,022
(0,003), Anzahlung auf Dampfer -Neubauten 0,14
(0,22), Forderungen aus Warenlieferungen 0,094
(0,018), Kassenbestand und Bankguthaben 0,188
(0,348) Mill . RM . Die . gesamten Verbindlich¬
keiten betragen 0,53 (0,50), darunter Schiffs¬
hypotheken 0,41 (0,40), gesetzliche Rücklage 0,15
(0,10) Mill . RM.

Die Herstellung von Walzwerksfertig¬
er  z e u .g n i s s e n im Januar (25 Arbeitstage)
betrug 1 238 803 t gegen 1 236 312 t im Dezember
1937 (26 Arbeitstage ). Außerdem wurden im
Januar 53 693 t , vorgewalztes Halbzeug herge¬
stellt . Diese Zahl ist mit den bisher veröffent¬
lichten Angaben für Halbzeug nicht vergleich¬
bar , da ah Januar 1938 nur noch die Herstellung
von vorgewalztem Halbzeug veröffentlicht wird,
das im Berichtsmonat nicht zu Walzwerks¬
fertigerzeugnissen usw . verarbeitet worden ist.

Straffe Preiskontrolle der Ireg
Nach Beendigung der Konferenz der Inter¬

nationalen Rohstahlexportgemeinschaft in Brüs¬
sel wurde folgende Verlautbarung herausgege¬
ben . In der Sitzung des Verwaltungsausschusses
der Internationalen Rohstahlexportgemeinschaft
und des Joint Coordinating Committee , die in
Brüssel am 2. und 3. März stattgefunden haben,
berichtete die Delegation , die in Newyork
war , über die Verabredungen . mit den Export¬
werken in USA . Um die Organisation des all¬
gemeinen Exportmarktes zu vervollständigen
und die Anwendung der neuen Vereinbarung zu
gewährleisten , ist in London ein Sonderausschuß
gebildet worden , der über die ausgedehntesten
Vollmachten verfügt . Die Preise'  sind bei-
hehalten worden und die Gruppen haben ein¬
stimmig beschlossen , sehr schwere Strafen ge¬
gen alle diejenigen in Anwendung zu bringen,
die durch Verstöße gegen die allgemeine Rege¬
lung eine notwendige Disziplin in Frage steilen.
Die Strafen erstrecken sich ' sowohl auf die
Werke als auch auf die genehmigten Export¬
verbandshändler , sofern sie die Verpflichtung
nicht unbedingt einh alten , die sie gegenüber
dem Kartell eirigegangen sind.

Conti Gummi
Das Geschäftsjahr 1937 verlief bei der Conti¬

nental Gummi -Werke A -G, Hannover , wieder
gut . Die Gesellschaft ist trotz der hohen Auf¬
wendungen im letzten Jahre weiter flüssig ge¬
hliehen . Im Inlandsgeschäft hat die Umsatz¬
steigerung angehalten . Das Auslands¬
geschäft  hat sich besser entwickelt . Auch

.die spanische Reifenfabrik arbeitet bekanntlich
wieder . Für das laufende  Geschäftsjahr 1938
ist wieder ein umfangreiches Investi¬
tionsprogramm  vorgesehen.

I . Neumann A -G, Berlin . Eine ao GY wählte
neu in den Aufsichtsrat den Rechtsanwalt ^nndNotar Dr . Ernst Heinemann -Berlin und Dr . Karl
Heinz Heuser , Berlin -Tempelhof . Ausgeschieden
sind Dr . Seligsohn , Dr . Karl ' Cats , Dr . Heymann
uud Bankier Wallach . Helmuth Ritter  ist
alleiniges Vorstandsmitglied.

G. Kromschröder A -G, Osnabrück . In der GY
wurde • an Stelle des verstorbenen Kaufmanns
Hugo Olewing -Bremen der Kaufmann Friedrich
C 1 e w i n g - Bremen in . den Auf9ichtsrat und
den geschäftsführenden Ausschuß der Gesell¬
schaft gewählt.

Dessauer Gas übernimmt zwei Gaswerke von
Gesfürel . Die Deutsche Continental -Gas -Gesell-
schaft zu Dessau hat in Erweiterung ihrer Gas-
versorgungsinteressen die bisher der Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen — Lud¬
wig Löwe & Co A -G zu Berlin — gehörenden
Werke Singen und Guhrau erworben . Gesfürel
fährt damit , fort , den Schwerpunkt ihrer ver-
sorgungswirtschaftlichen Betätigung noch mehr
als bisher auf das .Gebiet der Elektrizitätswixt-
schaft zu verlegen.

Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig -Lindenau.
Der GY wird vorgeschlagen , für -*1937-_nach Vor¬
nähme der üblichen 1 Abschreibungen und vor-
sichtigey Bewertung der Bestände die Aus¬
schüttung von wieder 8 % Dividende auf die
Stammaktien in bar vorzunehmen und 2 °/o (—)
an den Anleihestock abzuführen.

Maschinenfabrik Sangerhausen A-G, Sangcr-
hausen . Das mit dem 30. September 1937 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr zeigt gegenüber dem
Vorjahr ' wiederum eine Steigerung des Gesamt¬
umsatzes , und zwar um . rund 54 %. Der Auf¬
tragsbestand am Bilanzstichtag beträgt 3,87
Mill . RM gegen 0,94 Mill . RM im Vorjahr . Der
Anteil der chemischen Industrie am Gesamt¬
geschäft des Berichtsjahres beläuft sich auf
rund 55 %, während beispielsweise die Gesell¬
schaft im Januar 1936 bei einer bedeutend ge¬
ringeren Gefolgschaftsstärke , die verkürzt arbei-

Wolle
Antwerpen , 3 3 Kammzun

p.kg.betg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
3 213 ?._ 3 ? 13 2.

Märi .13 75 33 75 74 6? 24 50 Aug. 33 75 33.75 24 25 24 25
April 33 75 33 75 74 50 24 3/ Sept 33 75 33 75 24 25 24.25
Mal 33 75 337 74 50 74 3/ Okt. 33 75 33.75 24 25 24 25
)uni 33 75 33/6 74 37 74 75 Ums. 35 080 H» 560 Pul
lull 33 71 33 7. 24 37 24 2b Tendenz; ruhig

Bradford , 3. März . Am Bradforder Wollmarkt war
die Stimmung recht gut behauptet . Es konnten ver¬
hältnismäßig umfangreiche Neuabschlüsse getätigt
werden . Auch die Abwicklung früherer Käufe
machte hei verstärkten Anlieferungen gute Fort¬
schritte . G a r n e waren auf einen festeren Ton - ge¬
stimmt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. März . Im Berliner Getreideverkehr be¬

wegt sich die Umsatztätigkeit in recht engen Gren¬
zern Während in den letzten Tagen augenscheinlich
in Futtergetreide etwas mehr Verkaufsneigung be¬
stand , kommt es auch hierin gegenwärtig nur zu
kleinen Abschlüssen . Man wartet auf die Ausgabe
zusätzlicher Bezugsscheine für Braugersten , so daß
die Anlieferungen in Futtergerste eher eine yer-
ringerung erfahren haben . Futterhafer steht gleich¬
falls nur ’in kleinen Mengen zur Verfügung . Brotge¬
treide liegt mit Ausnahme von vereinzelten Um¬
sätzen still Zumeist handelt es sich hier um die Er¬
füllung früherer Verpflichtungen . Das Mehlgeschäft
bewegt sich in ruhigen Bahnen . In Weizenmehl sind
Markenfabrikate teilweise leichter unterzubringen.
In -Futtermitteln ergeben siöh laufend Einkaufsmög¬
lichkeiten

Lengf -isch 6—6Vs, Heringe 9V«—G3/«, in Kisten 11Vs—Iß1/«.
Island : Schellfisch 1. 153/<—11Vs, 2. 15*/*—llVa,. 3. 18 bis
13Vs, 4. lfiv«, Kabeljau 1. 6Vs—5V«. 2.-6Vi—u1/«. 3. 61/* bis
5s/i, Seelachs 1. 6s/<—V/*, 2 . 8—63/*, Lengfisch 6Vs—5Vs,
Katfisoh 1. 68/*—6V*. 2. 6s/<—4, Robbarsch 3V<—83/*,
Schellfisch 1. in Kisten 28—21. Norweg . Küste : Schell¬
fisch 1. '73/i—7, 2. VU—5, Kabeljau 1: üV<—0V4, 3. 6-L5V<»
Seelachs 1. 61/?—63/*, 2. 7—GV«, Lengfisch S3/*. Rot - '
barsch 91/*—9Vs. F 1u .ß fiseh preise:  Stint 20, Butt
25, Strutfbutt 22. Zungen 1. 121, 2. 146, 3. 102, Stein¬
butt 1. 100, 2. 90, 3. 85, 4. 70, Tarbutt 1. 68, 3. .44,
Scholien 1. 43, in Kisten 50, 2. 50, in Kisten 46Vs bis
4j1V«, 3. in Kisten 40Vr. 4. in Kisten 273/*—25V«.

Warenmärkte
Hamburg , 3. März

Reis : Am Platze wurde wenig von Abschlüssen
bekannt , da sich das Geschäft in engen Grenzen
hielt . Die fernöstlichen Rohreismärkte .,lagen stetig
mit Ausnahme von Saigon , wo die Preise -chinesi¬
scher Käufer anzogen . Preise unverändert.

Gewürze : Am Gewürzmarkt konnte sich noch keine
Belebung durchsetzen . Die Umsätze blieben auf
Käufe des täglichen Bedarfs beschränkt . Am
Weltmarkt ist * für Pfeffer eine wesentliche Be¬
ruhigung zu verzeichnen . . Hier lauten die Preise
unverändert - :

Hülsenfrüchte : Die Umsätze gingen über den Rah¬
men des Vortages nicht hinaus . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundete rege
Kauflust für Rosinen , Korinthen , Pflaumen und
Haselnußkerne , während Mischobst weniger begehrt
wurde . Iranische Aprikosen hatten laufendes Ber
darfsgeschäft.

Kautschuk : Ruhig . Sheets . loko 7Ve, per April-
Mai 73/i6, per Mai-Juni 71/* Pence für 1 lb.

N-ewvork , 3 3
Welz. Rw. 1. 111-2
Welz. Hw. I. 116./5
Chikugo . 3- 3
Gerste loko 70 9f
Weizen willig
Mal 92̂ \
lull Ö/v—\
September 87%

Mals loko 7212'
Mehln. Pr. 5-40
Mehlh. Pr. 5-50
Mats stetig
Mal 59-37-
3ull £0 7-
September 61-87'-
Hafer k. stell'
Mal 30-37'?

Engl. Fracht 2/9 3/6
kont. Fracht 12- 22

lull 29-00
»eptember 29-00
Roggen k. stetig
Mai 74-00
lull 69.CO
September £6.75

Viehmärkte
Oldenburg , 3. März . Auftrieb : 427 Ferkel , 15 Läufer¬

schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 .Wochen alt 19
bis 22, 6—8 Wochen alt 22—25, 8—10 Wochen alt 25—28,
Läufersohweine 3—4 Monate alt 28—45 RM. Mkrkt-
verlauf : belebt.

Hamburg , 3. März . Auftrieb : 1890 Rinder , 1339
Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt . Schafe:
flott . Preise : Ochsen : a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a)
42, b) 38. c) 33; Kühe : *a) 42, b) 36—38, cV 28—32, d)
20—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Lämmer und
Hammel : al ) 49—52, bl ) .50, c) 38—43, d) 20—35; Schafe;
e) 40, f) bis 40, g) 20- 30.

Köln , 3. März . Auftrieb : 743 Rinder , darunter 123
Ochsen , 62 Bullen , 479 Kühe und 79 Färsen , 1128 Käl¬
ber , 141 Schafe , 5015 Schweine . Marktverlauf : Rinder,
Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : belebt.
Preise : Ochsen : a) 45. b) 41, c) 36: Bullen : a) 43. b)
39, c) 34; Kühe : a) 42- 43. b) 37—39, c) 31—33, d) 22
bis 25; Färsen : <0 43—44, b) 40, c) 35: Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 33—38; Lämmer und Hammel : *b2) 52;
Schafe : e) 42; Schweine : a) 56V*, bl ) 55V», b2) 54Vs,
c) 49‘/i; Sauen : gl ) 53V«, g2) 51V*.
i .hlkaqo . 3 3 ••rtiweiu«
lelch. n. Pr. 9-35 Iscftw. n. Pr. 9 00 [Zufuhren 1GC00
lelch. ti. Pr. 9-60 [sthw. h. Pr. 9.3b jlm Westen 39QC0

Butter
Kopenhagen , 3. März . Die Notierung für Butter

wurde heute um 5 Kronen auf 217 Kronen für 100 kg
ermäßigt.

Seefische
Am 3. März landeten in WesoriDiinde 12 Dampfer

insgesamt 17 300 Ztr . Seefische , außerdem brachten
2 Kutter 40 Zentner rerschiedene Fische . Preise
in Pfg . je V» kg : Nordsee : Schellfisch 2. 33, 3. 33, 4.
16. 5. 99Vi—13V«. Wittlinge 4—51/*, Kabeljau 1. 15, 2.
16V*—12V«, 3. 7»/4—5, Seelachs 1. 7Vj—6V4, 3. TV*—'7,

Newvork. 3. 3- unci retu.
Schmalz 9 02- Mal 824 Terp. Sav. 25 (0
Talg, lose 5.87t lull 8-28 Petr. SWC. 16-25

September 8.35 Petr SWT. 12-25
SW'saatöl Oktober - . — Mid. Conti. 1 16
M9n 8-22 Terpentin 30 00 »ans Rohäl 1276220
Chlkago. 3. 3. schmal*

Tendenz:stetig Mal 9-20 September 9 60 b
M9n 8 82V5 lull 9-37!j<2| Januar —

Kaffee
Bremen , 3. März . Der Markt erfuhr eine kleine Be¬

lebung durch das Columbia -Geschäft . Es wurden
hierin verschiedene Abschlüsse zu leicht erhöhten
Preisen getätigt . Ueber die zur Verfügung stehen¬
den Kontingente wurde , soweit es möglich war,
schnell verfügt . Diese Kaffees werden im Inlande
sicherlich schlanke Aufnahme finden . Mit den übri¬
gen Ländern blieb das Geschäft unbedeutend . Soeben
wurde bekannt , daß morgen eine kleine Santos -Zu-
teiiung erfolgt . Es bleibt ‘den Käufern anheimge¬
stellt , die Auswahl der Qualität beim Kauf selbst zu
bestimmen.

Hamburg , 3. März . Durch Zuteilung in Kolumbien-
Kaffee kam eine lebhafte Note in das Platzgeschäft.
Die Abschlüsse wurden auf der bisherigen Grund¬
lage getätigt . Ebenso lauteten die Forderungen von
Uebersee unverändert.

Die Kaffeeverschiffungen über bra¬
silianische Häfen  beliefen sich nach der Auf¬
stellung der Firma Theodor Wille , Hamburg , für ulas
Jahr 1937 auf insgesamt 12 041 732 Sack gegen
14 070 319 Sack im Jahre 1936. Unter Berücksichti¬
gung der im Küstenverkehr verladenen Kaffeemen¬
gen , die 214 126 (265 053) Sack betrugen , wurden
total 11 827 606 Sack gegen 13 805 266 Sack im Jahre
1936 ‘verschifft . Davon wurden nach Nordamerika
6 619 887 (8 013 894) . Sack , nach Europa 4 370 674
(5 246 716), nach dem La Plata 344 344 1299 111), der
Westküste Südamerikas 25 666 (20 343), nach Nord¬
afrika 259 971 (—). nach Südafrika 101 087 (98 260) und
verschiedenen Plätzen 105 977 (126 942) Sack ver¬
laden.

Hamburger Kaffcctermlnbörsi*
Superior Santos . in Pfennigen für ku  netto,
bei mindestens 250 Sach (— 14 700 kg netto*

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G. Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G, Dez.
31 B 29 G.

ten mußte , zu 90 % im Zuckermaschinengeschäft
tätig war . — Bei einem Rohertrag von 2,08 (1,21)
Mill . RM wird nach 0,08 (0,06) Mill . RM Ab¬
schreihungen und Zuweisung von wieder 0,04
Mill . RM an die Rückstellungen (i. V. außerdem
0.07 Mill . RM zum Delkrederekonto ) einschließ¬
lich 33 943 (23 008) RM Vortrag ein Reingewinn
von 104 021 (96 491) RM ansgewiesen , ans dem,
wie mitgetcilt , wieder 5 % Dividende auf 1,2
Mill . RM AK ausgeschüttet werden sollen . —
ln den ersten vier Monaten des neuen  Ge¬
schäftsjahres entspricht der Umsatz bereits der
Hälfte des Umsatzes im vergangenen Jahr . Die
Zusammensetzung der Aufträge ist ebenfalls
günstiger , da nicht , wie noch zu Beginn des
vorigen Geschäftsjahres , Füllaufträge here .in-
genommen werden mußten , sondern der Betrieb
voll mit der Ausführung der erteilten . Aufträge
im Rahmen des neuen Fabrikationsprogramms
beschäftigt ist . Der vorliegende Auftrags¬
bestand  in Höhe von rund 5 Mill . RM , davon
SO"A, für das Ausland,  sichert über das lau¬
fende Geschäftsjahr hinaus der Gefolgschaft
volle Beschäftigung.

Siegersdorfer Werke vorm . Fried . Hoffmann
A-G, Siegersdorf . In dem mit dem 31. Oktober
1937 abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Ent¬
wicklung der Firma (Keramik , Wandplatten
nsw .) weiter gute Fortschritte gemacht . Die Be-
triehsanlagen wurden weiter ausgebaut . Zur
Zeit sind in allen Werken alle Fabrikeinrich-
tungeu voll in Betrieb , so daß erstmalig seit
fast 10 Jahren alle vorhandenen Anlagen rest¬
los äusgenutzt werden konnten . Infolgedessen
war es möglich , eine weitere erhebliche Umsatz¬
steigerung um fast 30 °/n gegenüber dem Vor¬
jahr zu erzielen . Auch im Exportgeschäft konnte
erstmalig wieder wertmäßig eine Steigerung
von 20 % verzeichnet werden . Der Rohertrag ist
auf 2,81 (2,75) Mill . RM gestiegen . Nach 0,34
(0,23) Mill . RM Abschreibungen , 0,03 (—) ^Wert¬
berichtigung , 0,03 (—) Aufwendungen für die
Unterstützungskasse und nach Vorwegnahme
von 50 025 RM zum Vortrag wird einschl . 41 981
(37 255) RM Vortrag ein Reingewinn von 224 000
(284 981) RM ausgewiesen , aus dem , wie mit¬
geteilt , 8 (6) % Dividende ausgeschüttet werden
sollen . — In den ersten beiden Monaten des
laufenden Geschäftsjahres ist gegenüber den
gleichen Monaten des Vorjahres sowohl der
Auftragseingang als auch der Umsatz weiter
gestiegen.

Indiens Reisernte
Rom , 3. März . Ein Telegramm der indischen

Regierung gibt die endgültigen Ziffern über
den Reisanbau in Indien in der Kampagne
1937/38 bekannt . Die Anbaufläche beträgt 29,13
Mill . ha und ist damit um 0,7 % geringer als
im vergangenen Jahre .(29,35 Mill . ha )', zeigt je¬
doch 'im Vergleich zum Durchschnitt der Jahre
1931 bis 1936 (28,59 Mill . ha ) eine Erhöhung um
1,9 %. Die diesjährige Reisernte (weißer Reis
und Nebenerzeugnisse ) beträgt 300,8S Mill . dz,
das sind 4,8 % weniger als hei der reichlichen
Vorjahrsernte (316,07 Mill . dz), aber 2,8 % mehr
als der Durchschnitt der letzten 5 Jahre (292,79
Mill . dz) .

Das Realkreditgeschäft
der Pfandbriefbanken im Jahre 1937

Der Ge-samtumlauf an Schuldverschreibungen,
die in die Statistik der Boden - und Kommunal-
kreditinstitute einbezogen sind , hat sich im
Jahre 193.7 nur nöch um 20,2 Mill . RM gegen
65,7 Mill . RM im Jahre 1936 und 330,2 Mill . RM
im Jahre 1935. erhöht . Der Grundsatz der Ka¬
pitalmarktlenkung . die . neu sich bildenden lang¬
fristigen Geldkapitalien ausschließlich dem An-

. leihebedarf des Reiches Vorzubehalten , ist ge¬
genüber den Boden - und Kommunalkrerlitinsti-
tuten voll wirksam geworden . Das Neugesehäft
der Institute ist jedoch durch diese nun ein-
getret ^ ne . Stabilität , des Gesamtumlaufs - nicht
voll unterbunden worden ; denn der Umlauf an
eigentlichen Pfandbriefen und Kommunalobliga-
tionen ist in dem gleichen Maße gestiegen , wie
sich der Umlauf an den verschiedenen Sonder¬
emissionen (Aufwertung -, Ausland - und .Sach¬
wertanleihen für kommunale und landwirtschaft¬
liche Umschuldung ) durch Tilgung vermindert
hat.

Im Aktivgeschäft der Boden - und Kommunal¬
kreditinstitute ist die statistische Erfassung des
Darlehnsbestandes erheblich erweitert worden.
Es sind nämlich die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten mit'  ihren Arbeitsbeschaf¬
fungskrediten und sonstigen Darlehen und die
Bank für deutsche Industrieobligationen mit
ihren landwirtschaftlichen Umschuldungsdarle-
hen und den Gewerbekrediten in die Statistik

Newvork , 3 3 lull 6.07 " Man 4.47 n
Tendenz: unrglm.September 604 Mal 4-25

Dezember 6.05 nJuli 4-12 n
Santos loko 7-75
März 6.40 r.

Tagesums. 11.0" September
Dezember

412 "
412 n

Mal 6-14 Rio loko ‘ 2‘ Taoesums.
Newyork , 3. März . In Anbetracht des geringen An¬

gebotes sowie der stetigen Kostfrachtofferten nah¬
men die Kommissionshäuser und außenstehende
Kreise zunächst Anschaffungen und Deckungen vor.
Später trat teilweise eine Abschwächung ein , da der
Handel und ausländische Häuser zu Verkäufen und
Positionslösungen schritten und die Geschäftslosig-
keit am Lokomarkte verstimmte.

Kakao ,
Hamburg , 3. März . Rohkakao:  Entsprechend

der ungeklärten Lage am Kakaomarkt war die
Stimmung unsicher . Die Preise gingen zum über¬
wiegenden Teil zurück . Accra g. f . loko 32 sh . Accra
g. f. neue Ernte per März -Mai 3j sh 3 d cif , Lagos
faq . neue Ernte per Febr .-März 25 sh 9 d cif , Sup.
Thome . auf 'Approbation per März -April 31 sh 6 d
cif , Sup . Bahia raonatl . Abladung per Juni -Aug.
30 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Marken pc,r Febr .-
März 39 sh . cfr ., Sup . Epoca Arriba per Jan .-Febr.
38, ,sh 3 d cfr ., Sup . Sommer Arriba per April -Mai
41 sh . 6 d cfr ., Sup Macliala per Jan .-Febr . 38 sh
cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Der Markt war durch lebhafte Be¬
darfsnachfrage gekennzeichnet , die sich zur Haupt¬
sache auf Kakaopulver , Kakaomasse und Kuvertüre
erstreckte . Es wurden unveränderte Preise ver¬
langt.
Newyork . 3- 3 * stetic
März 5 79 Mull 5 62 lOktober 5.8?
Mal 5 81 ISeptember 5 83 pezember 5.90

Zocker
Magdeburg , 3. März . Gemahl . Melis : März und

März -April 31.45 und 31.50; Weißzucker bzw. Raf-
finerie -Melasse 3.09. Tendenz : ruhig.
Newyork . 3- 3 k. stetig
Märx 218/1 Muli ? 20 2L pezember -
Mal ’ -1819"ISeptember banuar 2-18/19*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Schellack and Lelm
Bremen , 3. März . Bei ruhigem Geschäft sind die

Preise für S c h e 11 a c k *auf dem niedrigen Stand
verblieben . ^— Die Geschäftstätigkeit in Leim  istweiter gestiegen . Die Umsätze nehmen zu bei unver¬
änderter Preislage.

Metalle
Berlin , 3. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen ndpr Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elcktrolytkupfernotiz ) 57 RM
für 100 kg.

Originalhnttenaiuminium 98 bis 99*/* In Blöcken.
Walz - und Drahtbarren 133, .desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 90V* 137, ^pinsilheT (1 ke fein)
38.90—41.90 RM.

Kupfer : 51'/«, Blei : 201/«, Zink : 19. Tendenz : Kupfer:
ahgeschwächt , Blei : stetig , Zink : abgeschwächt.

Berlin , 3. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 sh 9 d “ 86.7498 RM. für
ein Gramm Feingold demnach 53.9168 Pence =
*2.78907 RM.

Hamburg . 3. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.90 B, 38.90 G, Hiilfenrohzink nom . 19 B 19 G.

Hamburg . 3. März Altmetalle . Kupferdraht 50 bis
52Vj RM , Schwerkupfer 49' s—.72 R-M, Rotguß 48l/i—51
RM, Schwermessing 32*/< 35V» RM. Leichtmessing 26
bis 38’/« RM. Mes;*ingsp,:inft 33-- -OT« RM, Altzink 9V«
bis 11*/, RM. Althlei I.j 'A 17 */* RM fiir 100 kg jo nach
Menge und Lngerort.
• 33

El. Kupi. t. 9 7«
SO 90 Tag« 9 70
Zinn, loko 41-73

Blei, -oko 4 50
Zink, loko 4-75
Sllb. ausf. 44-75

WeißDiect ) s . 35
Roheit. N. 2 27.421*
do. N.2pialn 26.25

Rückgängiger Eisenbahnverkehr
Im Januar war der Personenverkehr bei der

Reichsbahn wie alljährlich geringer als im Vor¬
monat ; er war jedoch stärker als im Januar
1937. Auch der Güterverkehr zeigte eine rück¬
läufige Bewegung . Diese war zum Teil jahres¬
zeitlich und im übrigen dadurch bedingt , daß
der Januar einen Arbeitstag weniger hatte als
der Vormonat.

Im Januar wurden bei der Reichsauto¬
bahn  neue Strecken nicht in Betrieb genom¬
men . Insgesamt sind also nach wie vor 2014 km
in Betrieb . Neu in Bau genommen wurden
26 km , so daß damit insgesamt 1649 km im Bau
sind . _

Schiffsankauf
durch den Norddeutschen Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd hat das neue Motor¬
schiff „Rapid  e “ von der Reederei Gorrissen
& Co„ Oslo , erworben . Es handelt sich um ein
Schiff von etwa 3000 BRT , das im November
vorigen Jahres hei der Danziger Werft vom
Stapel gelaufen ist . Das Schiff hat Kühl-
einriehtungen.

Zwei Tanker für britische Rechnung
Der Bremer Vulkan  in Vegesack baut

für die Crusader Petroleum Industries Ltd .,
London , zwei Motortankschiffe von je 13 000 t
Tragfähigkeit . Die am 30. Januar vom Stapel
gelaufene „Inverlee“  wird morgen die Ab¬
nahmeprobefahrt in See majhen . Das Schwester¬
schiff „I n v e r s h a n n o n “ läuft am 12. März
vom Stapel . Die Ablieferung wird etwa einen
Monat später erfolgen . Die Motortankschiffe,
die die gleichen Abmessungen haben , besitzen
eine Maschinenstärke von 4000 PS . _ Die Ab¬
messungen sind : Länge 143 m , Breite 19,4 m,
Höhe 10,8 m.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Rotterdam , 3. März . (Eigenbericht .) Im Jahre

1937 liefen in das gesamte Hafengebiet von
Rotterdam 16 154 (im Vorjahr 14 284) Schiffe mit
26 487 733 (23 247 489) NRT ein . Das sind 1870
Schiffe oder 3 240 244 NRT mehr als 1936. — Im
Januar 1938 kamen in Rotterdam an 13Q2 (1220)
Schiffe mit 2170120 (1988 727) NRT an . Das
sind 82 Schiffe oder 181393 NRT mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres.

Eisbrechergebühren in Stettin . Die Berechnung
der Eishrechergehühren in Stettin fällt ah
15. März fort.

Schwedischer Schwimmkran mit Voith -Schneider-
Antrieb . In Schweden wird der 80-t -Schwimm-
tran in Gotenburg , der bisher keine eigene An¬
triebsmaschine hatte , mit zwei 240-PS -Diesel-
motoren ausgerüstet , die auf Voith -Schneider-
Antrieb wirken sollen . Die beiden ' Antriebs¬
apparate sind in Gotenburg aus Deutschland
angekommen und sollen Mitte März auf der
Lindholmens -Werft eingebaut werden . Der Kran
erhält eine Geschwindigkeit von 4 bis 5 Knoten.

einbezogen worden . Hierdurch sind jetzt insge¬
samt 18 230,8 Mill . RM langfristige Darlehen
laufend statistisch erfaßt : davon entfallen
11 026,4 Mill . RM auf Hypotheken , 5 923,3 Mill.
RM auf Kommunaldarlehen und 1 281,1 Mill . RM
auf „sonstige “ Darlehen (Arbeitsbeschaffung,
Melioration , Siedlung nsw .) .

Im Jahre 1937 hat sich der gesamte Dar¬
lehensbestand erhöht . Zunächst schufen die
Tilgungen ' in dem einen Teil des Aktivgeschäfts
den Raum für Ausweitung in dem andern Teil.
So haben sich Altverschuldung um 114,6 Mill.
RM , kommunale Umschuldung um 145,5 Mill . RM,
sonstige Kommunaldarlehen um 72,7 Mill . RM
und gewerbliche Hypotheken um 34,9 Mill . RM
vermindert . Die rückfließenden - Mittel sind in
erster Linie im Wohnnngsneubau angelegt
worden . So haben sich die Neubauhypotheken
um 270.7 Mill . RM und die mit ' Kommunal¬
obligationen finanzierten Bürgschaftshypothe¬
ken um 26,2 Mill . RM erhöht . Insgesamt er¬
reicht der Zuwachs in der Neubaufinan-
ziernng  den Betrag von 296,9 Mill . RM gegen
225,7 Mill . RM im Vorjahr . Auch der Bestand
an sonstigen städtischen Hypotheken hat sieh
um 90,8 Mill . RM erhöht . Vor allem hat sich
die Langkreditversorgung der Landwirtschaft
erheblich erweitert . Die in der Statistik nach¬
gewiesenen Darlehen aus Mitteln der Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt haben sieh um 181,2
Mill . RM erhöht . Dazu kommen noch 32 Mill.
RM sonstige landwirtschaftliche Hypotheken
der Bodenkreditinstitnte , zumeist -aus besonde¬
ren Mitteln.

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 4012b 2!do. 3 Monate 40 37',- 43do. Settl. Preis 40 25
Electrolyt
best selected

445S- 45
43i'- 4s

stronp sheets 75
Elektrowfrebars 45
Zinn tper Tonne)

Tendenz: k. stetlb
Standardp. Kasse 165 25-.'0

do. 3 Monate
do. Settl. Preis "snr

Banka*
Straits * 187.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

eusl. pr. offiz. Preis 15-31-37’:
do. pr. tnoftlz. Preis
do. entl. s. oft. Pr. 15.£0 £6
do. entl. s. Inott. Pr.
do. Sein. Preis 15.37'j
Zink (per TonDei

Tendern: willig
gewühnl. pr. oll. Pr. 13-67:-93
do. gr. Inofllz. Preis
do entl. s. oft. Pr. 14-12V1S
do. entl Inott. Pr.
do uew settl. Preis 13 87h.

London » 3. März
Alnmlnlnra (o. t)
Inland * 100
Ausland* 1C0
Antimon Resrnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 01—8?
chlnes. per * 59- £0

Qnecksllber *
Iper Flasche ) ?£5- 25£/6

Platln *(p.20.ünz .) 1%
Wolframerz cif ’

fsh per Einheit) 71 74 n
Nickel , Inländ . •

(per Tonne ) 180—185
do. aus). * (per t) 180—185
Welßbl . 1 C.Cokes

20x24 fob . Swans . *
(shp. boxo! 108 Ibs) 23
Kuptersnirat
lob. * (per t) ig Qo
Cleveland (inBels.
Nr. 3, tob. Middl.-
borough* (sh o. t)
Silber
Barrensliber prompt 2019
Feinsilber orompi 21 81
Barrensilbera. 1 iS-67KFeinsflbera. Lief. 21-43

Gold feh n. Pence
oer Unze) 139/9

Inabt- Notlemne
London , 3. März . Heute wurde in London Gold im

Werte von 215 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 139 sh 9 d pro Unze fein verkauft.

Holzmarkt
Bremen , 3. März . (Eigenbericht ) Die Entspannung

am Nadelrundholzmark .t hat im Februar
weitere Fortschritte gemacht , so daß die Versorgung
mit Rohholz sich auf dem besten Wege zur . Normali¬
sierung befindet . Jedenfalls wird die Kn nd holz vor so r-
guugslage heute viel günstiger beurteilt als noch vor
wenigen Woohen . Die Sägewerke können nun die
Rundholzeinsohnitte energisch in die Hand nehmen,
damit der recht beträchtliche Früh jahrsbedarf an
Schnittholz siohergestellt wird . Besonders begehrt
ist K i e f e r n w e r t h o 1z. Das . Angebot genügt
nioht immer jeglicher Nachfrage . Die Preislage ist
recht fest . Es fanden zahlreich © Wertholzversteige¬
rungen in allen Gauen des Reiches statt , die meist
recht gut besucht waren und belangreiohe Verkäufe
brachten . Geboten wurde für Kiefernwertholz im
Reg.-Bez. Merseburg 28.35 bis 67.00 RM je fm ab
Wald , im Reg .-Bez. Potsdam 32 bis 88 RM, im Reg .-
Bez. Sohneidemüh ! 19.94 bis 65.50 RM. im -Reg .-Bez.
Stettin 22.50 bis 70.70 RM, im Reg .-Bez. Allenstein
11 bis 78.70 RM, in Oberbayern 28.30 bis 114.50' R.M,
in Oherfranken 27.40 bis 75 RM. In Grubenholz
gelangten einige größere Posten zum Angebot zu
festgelegten Preisen . — Größere Mengen \S o h w ol¬
le n h o I z sind bislang noch nicht gemeldet wor¬
den . — Umfangreiche Mengen Papierkolz  aus
deutschen Wäldern kamen zum Angebot und fanden
schlanken Absatz unter Herabsetzung der Gütean¬
sprüche an das Material . — Der Verkauf von
Bronn holz  naoh dem Meistgebot ist nicht er¬
laubt , Höhere Preise als im letzten Forstwirtsoh -afts-
jahre dürfen nicht genommen werden.

Die Nachfrage naoh L a u b r u n d h o 1z Ist In¬
folge verstärkten Bedarfs und verminderter Aus-
landszufnhren recht lebhaft . Kein Lanbrundholzsor-
timent außer Furnierqualitnt bei Eiche und Rot-
.buche ist versteigemngsfähig . Sehr gesucht sind
Furniereichen , deren Preise von den Werken durch¬
weg als zu hoch bezeichnet werden . Geringer © Nutz-
eichen sind vernachlässigt . Tri Rotbuehe .nstnfnmhoiz
wurden große Umsätze erzielt meist , zu Preisen , die
ehen noch in der Grenze der Zuliisdgkeit sich be¬
wegten . Tm Einkauf von Erlen . Eseben und Pnppeln
herrschte eine lebhafte Einkaufstätigkeit . X'ißhnum-
rund 'hölzer in- und ausländischer Herkunft wurden
ständig gehandelt . Sonstige Laubhölzer bewegten sioh
im Rahmen der allgemeinen festen Marktlage.
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richte.

Uneinheitlich
Hamburg , 3. März . Die Kurftgestallung nahm wie¬

der keine einheitliche Biohtung . Induetriepapiere
lagen öher freundlicher , ohne daß nennenswerte « Ge-
sehäft zu beobachten war . Nordsee zogen um 1•/ • auf
140 an , während Bremen -Vegesacker Fisch zu 109 ge¬
sucht blieben . Von Werftaktien mußten «ich Atlas-
Werke einen Kursabschlag von 1 •/• auf 113 gefallen
lassen , wogegen Bremer Vulkan wieder mit 145 Geld
notierten . Verein . Werkstätten gingen ebenfalls um
1°/ « auf 1Ä1 zurück . Wendt 's Cigarren wurden woher
zu 90 angeboten , andererseits bestaifd Kauflust für
Jute Bremen zu wieder 13.1 und für Bremer Wolle
zu unv . 178. Bremer Pannen waren mit 134 behaup¬
tet , desgleichen Chemische Klaffenbach mit 170. Die
heute zur Einführung gelangte Vereinigte Jute wur¬
den bei voller Zuteilung mit 1081/* notiert . Am
Schiffahrtsmarkt  war die Haltung unregel¬
mäßig . Nordd . Lloyd waren um 1 •/• auf 80 erhöht.
Um 1 #/o höher bewertet wurden gleichfalls Neptun
(102). Bremer Reh-leppschiffahrt gingen mit 90 (uny .)
aus dem Verkehr , während JTapag um */«•/• auf n 5/«
abbröckelten . Von den übrigen Verkehrswerten büß¬
ten Bremer Straßenbahn 7«•/• ein (98). Am unnotier-
ten Markt wurden Deschimng um 1 */• niedriger mit
102 genannt . Am Rontenmarkt  wurden Bremer
AHflresi tz wie am Vortage zu 1017? gefragt , Bremer
Neubesitz ließen eich zu 28 verkaufen.

Kenten lebhafter .
Hannover , 3. März . Am Aktienmarkt waren Conti¬

nental Gummi weiter auf 209 befestigt , Mechanische
Weberei zu Linden waren 1,5•/• hoher im Handel,
Lindener Aktien -Brauerei zu unveränderten Kursen
und Ilseder Hütte etwas niedriger mit 168,25. Doorn-
kaat , Eisenwerk Wülfel und Braunschweig -Hannover-
solie Hypothekenbank blieben zu höheren Kursen ge¬
sucht . Am Rentenmarkt  war die Umsatztatig-
keit wieder etwas lebhafter bei uneinheitlicher Kurs¬
entwicklung . Hannoversche Provinzanleihen befestig¬
ten sich auf 99,75, etwas leichter waren sämtliche
Liquidationspfandbriefe , auch die Reichsanleihe -Alt-
besitz war etwas schwächer mit 182.65 im Handel , die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanlcihe mit 136, die
früheren Roggenschuldverschreibungen des Bremer
und Celler Kreditvereins zogen nochmals um 17«
auf 96 an . Von Industrie -Obligationen hatten nur
Mechanische Weberei zu Linden einiges Geschäft
zum Kurse von 93,75. Im Freiverkehr ging die Ge«
meinde -Umschuldungsanlelhe mit 95.50—96.2 um.
Schluß freundlich.

Kaum gehalten
Berlin , 8. März . Heute fehlten an den Märkten der

Divrdendenwerte selbst die gestern das Bild noch
etwas belebenden Sonderbewegungen . Aufträge von
wenigen tausend Mark genügten , um Kursschwan¬
kungen nach beiden Seiten auszulosen . Im V er -
lauf  setzte sich der AJbbTöokolungsprozeß weiter
fort . Conti Gummi , Bemberg und. Kakswerke büßten
gegen die erste Notiz je 7*. WdnterahaM 17 » ein.
Wieder war es nur eine ganz kleine Zahl variabler
Aktienwerte , die am Schluß eine Notiz erhalten
kannten . , Die ermittelten Kurse zeigten über kaum
nennenswerte Abweichungen gegen den am Verlauf
erreichten Stand . Farben gingen mit . .160 ans dem
Verkehr , Ver . Stahlwerke mit 112*/«. Stärkeres Ange¬
bot lag in Kokswerke vor , die gegen den Anfang oa.
17 # einbüßten , dadurch wurden auch Rutgers mit¬
gezogen . Nachbörslich War es ruhig.

Am ' Markt der zra Einheitekur &en gehandelten
Bankaktien wurden Vorfcngsfcurse zugrunde gelegt.
Deutsche Ueberseebank zogen um 7*7# an , Vereins-

Dollar = 2.474 (2.473) RM
Englisches Pfund - 12.415 (12.41) KM

bunk Hamburg gaben in gleicher Höhe nach . Von
Hypothekenbanken sind Bayern mit minus 7* und
Hamburger mit plus 7s 7# zu erwähnen . Steuergut¬
soheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt hielt das Angebot in Liquida-
tionspfandibriefen weiter an , die infolgedessen erneut
zurüokgingen . Preußische Hypotheken g^ben Tim
7* Braunsohweig -Hannoversche um 0,45 nach , bfcaat-
anleihen waren überwiegend gefragt , so 26er Emden
(plus */«) und 28er II . Breslau (plus 7i 7«). Im glei¬
chen Ausmaß stiegen auch erste und zweite Deko-
sama . Bei den Provinzanleihen erreichten 28er Pom¬
mern mit einer Steigerung um 7*7# erstmalig den
Parikurs . Von Länderanleihen sind schließlich Meok-
1enbwrg-Sohwerin , früher Roggenwert , mit plus 7<
und Thüringer Altbesitz mit minus 7*7« hervorzu¬
heben . 39er Postschätze stiegen um , 15, 40er um 10
Pfg . Bei den Industrieobligationen büßten Engelhardt
und Hoesoh je 7#7# ein . — Privatdiskont unver¬
ändert sp/«*/#.

Widerstandsfähig
Frankfurt , 3. März . An der Abendbörse lag kaum

Amgebot vor , aber auch die Nachfrage von seiten der
Barnikemkimdsehaft blieb gering . Infolgedessen hielt
die Gesobäftslosdgkeat an . Die Kursentwicklung ct-
wies eich jedoch als recht widerstandsfähig , verein¬
zelt nannte man gegenüber dem Mittagssehluß leicht
erhöhte Kurse , so u. a . Ver . Stahlwerke mit 1J27«
(1/13*/*), IG . Farben stellten sieh auf unverändert
1597«, Deutsche Linoleum auf 1737* und Conti-Gummi
ebenfalls auf Mittagssohlußkurs von 208. Am Ren¬
tenmarkt blieben Gemeihdeumschuldung zu dem
Frankfurter Schlußkurs von % stramm gefragt . Hier
besteht nach wtie vor Materialknappheit . Die Ahend-
■börse schloß auf allen Gebieten ruhig und gut he-

, heuptet.
Leicht abgeschwächt

Newyork , 3. März . An der Donnerstag -Börse war
erneut eine leichte Abschwächung zu verzeichnen.
Bereits zu Beginn gaben die Kurse bis zu 1 Dollar
nach , da Anregungen aus der amerikanischen
Industrie nicht Vorlagen und der Handel sich in Er¬
wartung der Entscheidung über die Frachtsätze so¬
wie der weiteren Entwicklung in Washington , Zu¬
rückhaltung auferlegte . Verschiedentlich zeigten sich
zwar Ansätze zu einer Erholung , die sich aber .nicht
durchsetzen konnten . Teilweise gaben die Notierun¬
gen weiter nach , teils bewegten sie sich später eine
Kleinigkeit über Tagesniedrigstkursen . Der schwä¬
chere Unterton war vor allem auf den Mangel an
Kaufneigung zurückzuführen , zumal das Angebot
keineswegs drückend war . Die Umsatztätigkeit blieb
bis zum Schluß des Verkehrs sehr schleppend . Größ¬
tenteils lauteten die Notierungen schließlich um
Bruchteile niedriger , bei einigen wenigen Spezial-
papieren waren die Kurse darüber hinaus von 1 bis
3 Dollar ermäßigt . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische*
Auszahlung

£rs-
A

o ®s> c. je
X

3 3
Geld

1939
Briet

2 3
Gold

1938
Brlel

Aegypten 1 8g. £ 7 20.99 12.70 12.73 12.695 12.7/5
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.648 u.65! 0.648 0.652
Belgien 100 Belg. 1 81.00 41.97 42.04 41 4Z.«.f
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.143 0.145 0.143 6.1‘:5
Bulgarien100 Ley 6 «1.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.36 55.48 55.34 55.46
Oanzig 100  fl. 4 47.0U 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.40 12.43 12.395 12.425
Estland ISOe. Kr. 4», 68.13 88.27 68.13 68.17
FinnlandIDOL M. 4V 81.00 5.485 5.49‘ 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 61.00 0.067 6.083 8.04/ 8.0(3
Griechenld. 100  D. 6 01.00 2.353 2.35/ 2.353 2.35/
Holland 100 <1. 2 160.74 130.30 138.18 138.2a 138.13
Iran 100 Rials 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island 100 Isl. Kr. 6!» 112.50 55.46 55.18 55.44 5| .J6Italien 100 Lire 41 81.00 13.(9 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen3.29 2.40 6.723 0.725 0.723 0.725
Jugoil. 100 Din. 6I( 81.00 5.694 5.706 5.694 5.70d
Kanada1 kan. $ ft 4.58 2.472 2.476 2.471 2.475
Lettland100 Latle 5 —— 49-1U 49.ZU 49.1U 49.2U
Litauen 100 LiL W — 41.94 42.02 41.94 42-02
Norwegen100 Kr. 3'. 112.75 62.32 62.44 62.30 62.4Z
Oesterr. 100 Sch. 3k 59.07 4Ö.15 49.05 4B.yi 49.65
Polen 100 Zloty 41, 47.00 47.10 47.60 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.26 11.28 11.26 11.28
Schweden100 Kr. 7 112.50 63.85 63.971 63.84
Schweiz 100 Fr. 1H 81.00 57.39 57.51 17.34 Ö/.40
Spanien 100 Pes. 1 81.00 — —,- —
Tsehech. 100 Kr. 3 85.00 8.881 0.699 8.681 8.699
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.9/8 1 982 1.97« 1.982
Uruguay 1 C.-P. 7 4.3U 1.129 1.131 1,129 1-131
V. Staat. ». A. 1 S 1 4.19 2 472 2 47b 2 471 2.471

Die internationalen Devisenmärkte boten wieder
ein recht ruhiges und den Vortagen gegenüber kaum
verändertes Bild . Die Schwankungen werden meist
sehr schnell wieder ausgeglichen .' So konnte sich
auch der französische Franc nach der gestrigen Ab-
schwüehung wieder erholen , und zwar stellte er sich
in London zuletzt auf 153,59 nach 154,18. Gegen
Amsterdam war er zuletzt mit 5,827* allerdings un¬
verändert , da der Gnlden ebenfalls leicht anzog . Aus
Zürich wurde der Franc mit 14,06 nach 14,04 gemel¬
det . Das englische Pfund gab in Zürich auf 21,607«
(21,617«) nach , was auf eine Erholung des Franc zü-
rückzuführen war . Der Dollar blieb nahezu unver¬
ändert . Im Verlauf zeigten das englische Pfund und
der Franc leicht anziehende Tendenz.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3. 3.
Berlin 72-31
London 8.9651
Newyork 178-7«
Barls 5-83^
London , 3 3.
Newyork 5-
»arli 153-
Berlln 12.
Spanion
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Budapest

501-
8

29-
95-
21.
22-
19
19

226
142
25

Paris , 3. 3.
London 153.
Newyork 30
Belgien 520
Spanien —.

0172
81,40'£
00 n
81
96S
55»
33„60%
40
42
90!t
18
81
12 B

m
62
m

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sotla
RumBnlen
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires 16.00 E
Rio de Jan.

30.34
41.50%

45-07!)
40-05

216.00
400.00 B
666.00 ~
110.15
621.00 B
546.50
26.50 &
26-40
26-59
25-25
16-00
2.78

Montevideo 21-25
Mezlko 16-00
Alexandrien 97.50

1/300Hongkong

Steckholm 46-20
Prag , 6-28%Privatdisk. */«—"/n
TBgl. Geld U
1 Monatsg. %
Schanghai 1/220
Yokohama 1/196
Auetrallen 125-00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100-12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos not
London 19-15

Prolonga¬
tionssatz I.
tagt. Geld —

Zürich , i
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
dstenkure

3.
14-
21-

430-
73.
22-

240-
174-
73-75

Kopenhagen , 3.
London
Newyork
Berlin
Parle
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam 250-35
Stockholm 115-50
Oslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

22. 40
447-50
100.85

14-70
75.90

103-60
23-75

112-70
9-97

15-85
ii 'iö

214.
98.

Wien , 3 3
Amsterdam 297-
Berlln
Brüssel
Budapest
Bukarest
Krag , 3. 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen638
Newvork , 3 3
TBgl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Briet 0
90 Tg. Geld 0
Pr, Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1
hüchst. Satz 1
Wechsel auf
Londen-Obl. 5

9415
11-51)

062-011
71H-2S

' Ö

00

Italien 161-35 Stockholm 795.00
Schweiz 712-00 Heisingfort 68 25
Kopenhagen688-00 Prag 108-10
Holland 17-1551 Berlin 12-40
Oslo 773-10 Warschau 5-75
stoebhalm 111.30 Heltlngforo 9-552
Oslo 108-5755 Buen. Alree 113-25
Kopenhagen 96-46 Japan 125-622
Sotla —.— Privatdisk.
Prag 15.132 Inland 1
Warschau 81.71 Prlvatdltk.
Budapest 86-25 Ausland 3
Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2,Athen 3-95 £ p. 3 Mto 52
Istanbul 3-50 $ p. 1 ML %
Bukarest 3-25 $ p. 3 Mt», 2
Oslo , 3 3 Stockholm , 3.3.
London 19.90 London 19-422
Berlin 161-75 Berlin 157-10
Parle 13.15 Parlo 12-75
Newyork 398.50 Brüttol 66-00
Amsterdam 223-25 schw. Piltz« 90.20
Zürich 93-00 Amsterdam 217-25
Helstngfore 8.90 Kopenhagen 86-80
Antwerpen 68-10 Oslo 97-70
Stockholm 102.75 Washlngt«n 387*50
Kopenhagen 89-25 Heislngfors 8.(2
Rom 21-30 Rom 20-50
Prag 14-20 Prag 13-80
Wien 76-25 Wien 73-75
Warschau 76-25 Warten a» 73-85
Kopenhagen118.98 Paria 17.27
London 26.66 Prag 10-822
Madrid Sotla
Mailand 27*73 Stockholm 137-22
Newyork 531.21 Wartchau 100.81G
Oslo 133.92 ZOrlch 123-33
London 142.95 Wien —.—
Madrid Marknoten —.—
Mailand 15o!Ä Poln. Noten 530.00
Newyork 28.48 Belgrad 66-10
Paris 93.15 Danzig 541-50
Stockholm 736-25 Warschau 540-75
Lond. to To. Kopenhagen22.40
B'wechsel 5-0122 Prag 3.512
H'wechsel 5.012/ Wlan 18.95
Paria 3.252 Budapest 19-90
Brüste! 16.972 Belgrad 2.35
Rom 5.262 Athen 0-92
Madrid 6.10 Japan 29-01
Bern 23.222 Buen. Alrea 31-13
Amsterdam 55-96 Rio do Jan. 5-80
Stockholm 25-85 Berlin 40-462

5 Oslo 25-222

' Ostaslatlscbe Wechselkurse vom 3. März
Bombay nnd Kalkutta 1.6V/*. Hongkong: 1.2V»,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1ntn (Tel . der Hongkong
Schanghai Bankine Com .).

Newyork gegen Japan 29.07—29.10, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd.).

Konkurse
Dahme , Mark : Nachl . Rechtsanwalt und Notar

Ewald Powels . — Dresden : Pelzwarenhändler Mar¬
kus Wieselmann in Dresden -A. — Greifswald : Kauf¬
mann Friedrich Wilhelm Gönnemann . — Meyen¬
burg , Prlgnltz : Walter Prange . — Schwerin , Meck¬
lenburg : Kaufm . Heinz Ihde in Schwerin , zurzeit
wohnhaft in Ellrich a. H.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Deak Abwasser - Klärung

GmbH . — Vaterländische Verlags - nnd Kunstanstalt
GmbH . — Wismar : Kaufm . Emil Lange , Gold- und
Silberwaren -Handlung.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 18. bis 19. Fehrnar 1938 wurden bei der
Deutschen Reichsbahn 832 032 Güterwagen gestellt
gegen 840 455 Güterwagen in der Vorwoche und 802 UM)
Güterwagen in der entsprechenden V«r i ahrs 'f ®?“e
an je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 138 G,2 bzw. 140 076
bzw. 133 677 Güterwagen.

Unerreicht hoher Seegüterverkehr
Beträchtliche Warenankünfte in Bremen — Gewaltiger MassengutversanÜ

Der seewärtige Gesamtgüterumschlag des Un¬
terwesergebiets stieg von 908 066 t im Dezember
1937 auf 1 003 899 t im Januar 1938 an . Damit
wurde das Januarergebnis 1937 um 344 977 t über-
troffen . Der Güterempfang stieg von 367 137 t
im Dezember auf 407 921 t im Januar an nnd
tibertraf das JanuarergebniB 1937 um 142 817 t . '
Der Gtiterversand erreichte im Januar 1938
595 978 t gegen 540 929 t im Dezember und 393 8181
im Januar 1937.

Der seewärtige Warenempfang der bremischen
Häfen verzeichnet im Januar 1938 mit 340 255 t
das höchste Monatsergebnis seit Dezember 1929.

Sowohl der Eingang von Gütern der Ernäh-
rungswirtsohaft als auch die Zufuhren von
Waren der gewerblichen Wirtschaft stiegen
nach den Aufstellungen des Statistischen •Lan¬
desamts gegenüber dem Vormonat wie . auch'
gegenüber Januar 1937 beträchtlich an . Ins¬
gesamt belief sieh die Zunahme gegenüber dem
Vormonat auf 48 673, gegenüber dem Vorjahr
auf 111107 t . Gegenüber Januar 1937 hat sieh
der . Eingang von Gütern der Ernährungswirt¬
schaft mit 108 809 t um 76,3 ®/o, der von Stoffen
der gewerblichen Wirtschaft mit 231 446 t um
38,2 Vo gehoben . An dieser beachtlichen Auf¬
wärtsentwicklung waren sämtliche Warengrup¬
pen beteiligt.

An pflanzlichen Nahrungsmitteln wurden vor
allem mehr südosteuropäischer , nordamerika-
nisoher und australischer Weizen , mehr deut¬
scher Boggen , mehr südosteuropäisdhe Gerste,
deutscher Hafer und südamerikanischer Mais
gelöscht . Auch die Anlieferung von Oelfrüch-
ten sowie von Obst und Südfrüchten stieg gegen¬
über dem Vorjahr etwas an . Relativ besonders
stark hat sich im Zusammenhang mit dem stän¬
dig steigenden Inlandsbedarf die Einfuhr von
tierischen Erzeugnissen , und zwar vor allerp
von Gefrierfleisch , erhöht . An Genußmitteln
wurden mehr Rohtabak und Wein gelöscht . Da¬
gegen hat die Kaffee -Einfuhr den Januar¬
umfang 1937 nicht ganz erreicht.

Im Rahmen der gewerblichen Wirtschaft hat
sich vor allem der Eingang von mineralischen
Rohstoffen mit Mehrzufuhren von Steinkohlen,
Mineralölen sowie Steinen nnd Erden erhöht.
An der Zunahme der Spinnstoffeinfuhr waren
sämtliche Textilrohstoffe beteiligt - An sonsti¬
gen Rohstoffen und Halbwaren der gewerb¬
lichen Wirtschaft sind noch Rundholz , Schnitt¬
holz und Metalle mit bemerkenswert über Vor¬
jahrshöhe liegenden Ankünften zu nennen . Da¬
gegen blieb der Eingang von Harzen , Dünge¬
mitteln und Zellulose unter Januarumfang 1937.

Der seewärtige Güterversand der bremischen
Häfen verzcichnete im Januar 1938 mit 475 577 t
das höchste Monatsergebnis , das bisher über¬
haupt in Bremen erreicht wurde!

Er übertraf den Vormonatsnmfang nm 79 283 t
und das Januarergebnis 1937 um 165 065 t . Die
beträchtliche Zunahme gegenüber Dezember
1937, die nach der Jahreszeit kaum zn erwarten
war , beschränkte sich allerdings im wesentlichen
auf eine starke Erhöhung der Steinkohlen-
abfertigung uud damit der Gesamtausfuhr von
mineralischen Rohstoffen . Dagegen lag der Ver¬
sand in allen anderen Warengruppen unter Vor¬
monatsumfang.

Gegenüber Januar 1937 hat sich der Versand
von Gütern der Ernährungswirtsohnft mit
22 349 t nm 47,1 "/«, der von Waren der gewerb¬
lichen Wirtsohaft mit 453 228 t nm 53,5 •/• ge¬
hoben . Immerhin waren aber an der Zunahme
der Ausfuhr gewerblicher Stof fe lediglich starke
Mehrverladungen von mineralischen Rohstoffen
(Steinkohlen , Koks , Steine und Erden ) sowie
von Düngemitteln (Kalisalze und Stickstoff)
beteiligt.

Die Ausfuhr der hochwertigen Rohstoffe und
Halbwaren sowie von Fertigwaren lag dagegen
zum Teil erheblich unter Vorjahrsumfang . Vor
allem der verhältnismäßig starke Rückgang der
Fertigwaremausfnhr über Bremen beeinträchtigt
das günstige Gesamtbild . Insbesondere die
Eisenwarenausfuhr blieb weit unter dem Januar¬
stand 1937.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei

verschiedene Unfälle und verkündete die folgenden
Sprüche:

Auf Grund geraten
Am 20. Januar 1038 ist gegen 22.14 Uhr der Fiech-

dampfer „Hanseat " in den norwegischen Schären bei
Rnseeholmen aufgel &ufen und am 21. Januar bei

steigendem Wasser gegen 4.06 Uhr mit eigener Kraft
und geringen Beschädigungen wieder freigekommen.
Das Auflaufen ist auf mangelhafte Navigation des
Kapitäns wie auch des wachhabenden Zweiten Steuer¬
manns zurückzuführen . Insoweit ist sowohl gegen
den Kapitän wie auch gegen den Zweiten Steuermann
der Vorwurf schuldhaften Verhaltens zu erheben.
Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu be¬
anstanden.

Kollision
Der ' zweite Spruch lautete wie folgt : Am t8. Januar

hat auf der Außenweser in Höhe der Spierentonne
„V“ gegen 12.44 Uhr zwischen dem Dampfer „General
von Steuben “ und dem Fischdampfer „Hanseat . ein
Zusammenstoß stattgefunden , bei dem der FiSoh-
dampfer „Hanseat “ Beschädigungen erlitten hat . Der
Zusammenstoß ist in erster Linie auf stark unsichti¬
ges Wetter zurückzuführen , weiter ist für den Zu¬
sammenstoß ursächlich gewesen , daß Fischdampfer
„Hanseat “ entgegen Artikel 16 S-O. seine Maschine
nicht rechtzeitig gestoppt und auch , ohne des Geg¬
ners ansichtig zu sein , ein Hart -Steuerbord -Ruder-
manöver ausgeführt hat . Dem Kapitän und dem Lot¬
sen des Dampfers „General von Stenben “ ist vorzu¬
werfen , daß sie nicht rechtzeitig an Anker gegangen
sind . Der gleiche Vorwurf ist gegen den Kapitän des
Fischdammers „Hanseat “ zu erheben , des weiteren
ist dem Kapitän des Fischdampfers „Hanseat " vor¬
zuwerfen , daß er entgegen Artikel 16 S-O. seine Ma¬
schine nicht rechtzeitig gestoppt hat . Insoweit ist
ein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns und des
Lotsen des Dampfers „General von Steuben “, wie
auch des Kapitäns dos Fischdampfers „Hanseat “ fest¬
zustellen . Das von Fischdampfer „Hanseat “ ausge¬
führte Hart -Steuerbord -Rudermanöver konnte , ob¬
wohl es an und für sich für den Zusammenstoß als
ursächlich anzusehen war , infolge besonderer Um¬
stände dem Kapitän dieses Schiffes nicht zum Vor¬
wurf gemacht werden . Die Maßnahmen nach dem
Unfall sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen »Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. März:
Castor , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I Sch . 6, Stückgut . City of Bremen , engl ., von
Dublin , Nie . Haye , Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 3. März:

Eifel , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Ho-
hentorshafen . Gannet , engl ., von London , The Gen.
Steam Nav ., Hafen I Sch . 2, Stückgut . Schwalbe,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Danelsberg , Hafen I 8ch . 4,
Stückgut . Schockland , holl ., von Leith . Schiffahrt u.
Kohlen . Klembt , Kohlen . Bahia , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Haf . II Sch . 16. Maritza , dtsch .,
von der Levante , Böning & Co ., J . H. Bachmann,
Getreide . Pluto , dtsch ., von Hamburg , D. G. Neptun,
Hafen II Sch . 11. Ithaka , dtsch ., von der Levante,
Böning & Co,, Hafen II Sch, 18, Baumwolle . Thessa¬
lia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II
Sch . 18. Roda , dtsch ., von der Westküste Südameri¬
kas , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch . 15, Baum¬
wolle . Waban , dtsch ., von Neworleans , Dasco , Ha¬
fen II Sch . 17, Baumwolle . Hans Carl , dtsch .. von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I Scb. 5, Stückgut.
Taube , dtsch ., von Helsingfors , Rabien & Stadtlan¬
der , Finke & Bünemann , Holz,
Abgegangene Seeschiffe am 2. Marz:

Adler , dtsch, , nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Finland , engl ., nach Hamburg , Carl Schol¬
le , Stückgut . Drossel , dtsch ., nach Hamburg , Argo
Reederei , Stückgut . Speadfaet , engl ., nach Newcastle,
Gebr . Specht . Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rab.
& Stadtlander , Stückgut . Oakland » dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Hinrich,
dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser . Altair,
dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest¬
ladung . Siena , it ., nach Palermo , Gebr . Specht . Koh¬
len . Puzzuoli , it ., nach Genau , AMI , Kohlen . Grana¬
da , schwed .. nach Amsterdam , Nordd . Hütte . Helene,
dtsch ., nach Istanbul , Gottf . Steinmeyer . Snaefell,
estl ., nach Island , Herrn . Dauelsberg , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Halen I : Erpel 4 (8  16 49), Schwalbe 4 (8  15 26), Gan¬

net 2, Pluto 6 (818 93), Kong Bjoern 6 (8  20 50), Niobe
8 (8  22 02), H . A. Nolze 10, Hane Carl 5, Falke (Dock).

Hafen II : Roda 15 (8  00 58), Elbe 17, Weißenfels 12
(8  53 43), Santa Fd 14 (8  53 39). Babia -16 (8  54 83), Thes-
salia 18 (8  54 88), Westfalen (Erzpl ., 8 02 12), Waban 17.

Holzhafen : Maritza (J . H . Bachmann ).
Industriellsten : Dalarö , Njegos , Bretagne , Pärnn,

Carl Cords , Yalsavoia , Valdarno (Röchling ), Gracia
(Kohlenhandel ), Sehookland , Electra (Klembt ), Ostara
(Kali -Anlage ). ,

Werft : Havel (Dock V), Eliege , Schwan (Werft¬
hafen ).

Hohentorshafen : Taube.
Getreide -Anlage : Eifel,

tm Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart,
Hamburg : EideT, Inn , Mosel , Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altair 2. 3. ab Bre¬

men nach Hamburg . Anatolia 28. 2. ab Victoria
nach Kapstadt . Augsburg 2. 3. ab Montevideo
nach St . Vincent . Donau 3. 3. an Yokohama . Este
28. 2. ab Champerico nach Cristobal . Europa 2. 3.
Bishop Rock pass . Gneiscnau 2. 3. ab Manila nach

Singapore . Komm . Johnsen 2. 3. an Buenos Aires.
Isar 2. 3. ab Hamburg nach Port Said . Königs¬
berg 2. 3. an Bremen . Lippe 2. 3. ab Singapore
nach Yokohama . Main 1. 3. ab Port Pirie nach
Melbourne . Minden 2. 3. an Havaana.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Bärenfels *2. in Antwerpen . Birkenfels 2. in
Antwerpen . Ehrenfels 2. in Antwerpen . Goldenfels &,
Perim pass . Lindenfels 1. von Port Sudan . Olbers 1.
in Musel . Rolandseck 1. von Lissabon . Sonnenfels 2.
in Rangoon . Stahleck 2. von Lissabon . Werdenfels 2.
in Tuticorin . _

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 2. von Huelva nach Rotterdam . Ariadne 2. von
Rotterdam nach Gdingen . Arion 2. von Algecir &s
nach Antwerpen . Aatarte 2. von Gefle nach Stock¬
holm . Beesel 2. in Vigo . Egeria 3. in Stettin . Euler 8.
ln Antwerpen . Fortuna 2. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Hector 3. von Danzig nach Riga . Helios
2 OuesBant pass , nach Antwerpen . Hercules 2. von
Cadiz nach Malaga . Hero 2. in Antwerpen . Iris 2,
von Hamburg nach dem Rhein . Juno 3. in Stettin.
Jupiter 3. in Bergen . Klio 2. in Santander . Kronos
2 in Santander . Medea 2. in Rotterdam . Mercur 2.
von Rotterdam nach Kopenhagen . Nereus ' 3. von Kö- '
nigsberg nach dem Rhein . Pax 2. Emmerich pass,
nach Köln . Perseus 3. in Stettin . Phaedra 2. von
Rotterdam nach Köln . Phoebus 3. Lobith pass , von
Rotterdam nach Amsterdam . Pluto 3. in Bremen.
Themis 3. in Amsterdam . Vesta 2. von Rotteidam
nach Bremen . Hans Carl 2. Holtenau pass , nach
Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co„ Bremen,
Albatroß 3. in Hamburg . Butt 3. m London . Fasan
2. von London nach Bremen . Geier 3. in Helsingfors.
Möwe 3. in London . Oliva 3. von Königsberg nach
Holtenau . Optima 2. in Raumo . Rabe 3. von Hol-
tenau nach Rotterdam . Reiher 3. in Glasgow . Bper.
her 2. in Gdingen.

Deutsche Levante -LInle G. m« b. H. (Atlas Levant«
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -LInle Ham-
bürg A-G, Hamburg ). Arkadia 2. ln Jaffa . Arta 2.
Ouessant pass . Belgrad 2. in Mersin . Chios 2. von
Hamburg nach Emaen . Delos 2. von Antwerpen nach
Algier . Derindje 2. in Piräus . Heraklea 2. von Oran
nach Izmir . Milos 1. von Split nach Oran . Anita L.
M. Ruß 2. von Oran naoh Mersin . Ernst L. M. Rnß
1. von Jaffa nach Malta . Samos 2. von Oran nach
Hamburg . Thessalia 2. Hamburg nach Bremen . Va-
Hamburg . Thessalia 2. von Hamburg nach Bremen.
Valencia 2. in Jaffa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , 4 Bremen.
Gonzenheim 2. an Bahia Bianca . Kelkheim 1 ab
Galveston.

Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 8. ab Bremerhaven nach
Southampton . — Mittelamerika , Westindien : Iberia
3. Ouessant pass , nach Lissabon . Orinoco L ab Vera¬
cruz nach Havanna . Caribia 2. ab La Guayra nach
Pto . Cabello . Palatia 2. an La Guavra . Patricia 3.
an Antwerpen . — Südamerika , Westküste : Hagen l.
ab Punta Arenas . Ammon 1. ab Punta Arenas . Saar-
land 2. Vlissingen pass , nach Cristobal . Poseidon 3.
ab Dünkirchen nach Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Indien : Altona 2. Ouessant pass,
nach Port Said . Staßfurt 1. ab Antwerpen nach Ade¬
laide . Kurmark 2. ab Port Sudan nach Suez . Ucker¬
mark 3. an Sabang . — Ostasien : Assuan 2. an Mar¬
seille . Ruhr 2. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Vogtland 1. ab Yokohama nach Dairen . Rheinland
28. an Dairen . Oliva 1. ab Rashin nach Singapore.
Scheer 28. an Dairen . Hindenburg 2. Vlissingen pass,
nach Rotterdam . Neumark 2. ab Antwerpen nach
Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Geg.
Madrid 2. von Santos nach Rio de Janeiro . Monte
Olivia 2. von Lissabon nach Las Palmas . Monte Rosa
2. von Rio de Janeiro nach Santos . Babitonga 2, in
Buenos Aires . Bahia 3. in Bremen . Curytiba 3. in
Santos . Joao Pessoa 3. von Bremen nach Hamburg.
La Coruna 3. Ouessant pass . Mendoza 2. von Monte*
Video nach Madeira . Munster 8. in Hamburg . Rio de
Janeiro 2. von Antwerpen nach Hamburg . Rosario
1. in Rotterdam . Santa F6 3 . von Hamburg nach dem
La Plata . Tijuca 3. Dover pass . Uruguay 3. von Ro¬
sario nach Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 1. ab'
Las Palmas . Wakama 2. ab Lagos . Urundi 2. ab' Rot¬
terdam . *— Süd - und Ostafrika : Pretoria 3. an Rot¬
terdam . Watussi 3. Borkum pass . Adolph Woermann
2. ab Beira . Ubena 2. an Rotterdam . Njassa 2. ab
Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 1. Azoren pass,
von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Casablanca 1. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Oldenburg 2. von Tenerife nach Hamburg . Se¬
villa 2. von Casablanca nach Hamburg . Palos 2*
von Hamburg nach Antwerpen . Sebu 2. in und von
Tanger nach Gibraltar . Melilla 2. in Danzig . Rabat
2. Finisterre pass . Lucy Borchardt 2. Ouessant pass.
Laraohe 3. Ouessant pass.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsnl Carl Fisset
1. von Narvik naoh Emden . Elisabeth Hendrik Fis¬
ser 2. in Neworleans.

Fischdampferbewegungen
Weeertnünde -Bremerharen

Angekündigte Dampfer : Friedr . Bnsse , Gleiwitz,
Braunschweig , Gneiseuau (Island ), Ostfriesland , Teu¬
tonia (Norweg . Küste ), Erfurt (Nordsee ). •

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen , Wand*
rahm (Nordsee ), Ludwig Sanders , Heinr . Niemitz,
Innsbruck , Lübeck (Island ), Berlin , Claus Ebeling,
Dr . R. Wahrendorff , Färöer , Antares , Wega (Norw.
Küste ).

In See gegangene Dampfer : Aug . Kämpf (Island )»
Kap Kanin (Norweg . Küste ), Köln , Bremen (Norw.
Küste ), Wesermünde , Emst von Briesen (Island)»
Fürth (Nordsee ). >

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen BremerhaTen Kotersand 1 SM.
25 Min .. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge
„ 1 Std . 40 Min.Datum
4. März
5. März
6. März

Binnenschiffahrt

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5.01 17.29 4.41 . 17.09 2.41 15.09
5.35 18.03 5.15 17.43 3.15'1 15.43
6.13 18.38 5.53 18.18 3.53 1618

Datum
Hann .- Carl »*
Hünden bafen Hameln Minden

1. März 1.92 2.85 2.27 2.84
2. März 2.24 3.12 2.43 3.00
3. März 2.24 3.23 2.61 3.10

Reichsbankdiskont 4% WcffipqpierBmr §c der Bremer Zeiiiiitg vom 3 . Plärz Lombavdsatz 5°/0

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Beiche¬

rn Staatsanleihen 3. 3- 2- 3*
5 Dt. Reidiant. 27 101.90 101. 8C
4 do. 34 99. 10 99.37
4'/. Dt. Reidis.Scti.35 S9.80 99.80
do. 36 II. Folge 99.00 99. 00
do. 36 III. Folge gg.00 99.00
do. 37 I. Folge 98-87 98.87

4Vt Relchspost34 I. 1(0*62 100.62
4 Brem. Umtausch 94-50 94.10
Bremen Neuhesltz 78.10 28.00
HamburgNeubesitz 20.25 26*25
Dtsch. Altbesitz 132.05 132-71
BremenAltbesitz - 131.10 131.50
Hamburg Altbesftz I3l .10il1 .2i
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4V»Oldb. Gsch. v. 25 100.25 108.21
4'/i do. Korn. S. 1 10U. D0 ItiO.OO

s. 2 1re .co ico. io
s. 3 100.(0 1iu. lt
u. 3 100.25 100.25
5. 2 100.21 100.25
S. 4 100.21100.21
S. S 100.25 100-25
S. 6 100.25 100*21

do.
do.
S. 1
do.
do.

4*/i da.
l>/t do.
4Vs do.
4‘/t do.
IVi  do.
4>/i do. Gplbr.
4‘/i do. do.
Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A iCO.12 100-37
B*/i do. Liquid. 102. LU 102-3/
do. Anteilschein 4-83 4-83

4>/i Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.08
5V. do. Llq. 26 A2 U2 .12
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27(28 ICO.60 1(0.(C
Indnstrle -Obligatlonen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 1(1.18 161.16
Steuergntschelne Gruppe II

(Olllg am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 — —.-
lälllg am 1. 4. 1938 119-25 119.25
Bank -Aktien
GeestemUnderBank 103.C01(3.08
Hb. HypothekenbankU8.21108.00
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 96-25 56.25
Vereinsbank 131-lü 13o.5l
Westholst. Bank 149-00 149.88
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 131.87 131.75
A.-G. tür Verkehr 135.75 136.17
Brem. Straßenbahn 98-00 98-25
Hamburger Hochbahn 161-5U 161.18
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 60.00 90.GC
Dt. Ost-Atrika-Unle 60.C0 80.01
Hapag 77-62 78.00
Hbg.-SUdam. D.-G. 134.10 134.10
Hansa-Llnle 127.(0 127.20
Neptun 132.00 131.60
NorddeutscherLloyd 80.00 79-00

3. 3. 2. 3.
125.00 125. 01
80.01) 80.10

Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke 113.00 114.0t
Beiersdorf 270.00 270-00
BIII-Brauerel 140.00 140.06
Breitenburger Cem. 180.80 158. 00
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139.00 139.00
Br. Ch. Fabrik Hude 170.(0 170.00
Br. Pep. u. Wellp. 134-10 134.51
Br. Sllberwarenfabr. 150. 00 150.( (
Bremer Vulkan 145.00 IJs .oi
Br. Wollkämmerei U8.00 178.06Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloObrauerel
Flensb. Schiffsbau
Gueno Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

172.50 170. (1
63.75 04-51

155-00 155.01

ÜfT.37 118*5C
154.(0 154.5t
191.00 194-U

3. 3. 2. 3-
130.50 136.01
154.00 154-00
118-00 118.50
135.0b 135.0t
134.00 134.00
144-00 144.00

Hochofenw. Lübeck
Hotfm. stärkefebr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut . . . .
„Nordsee" Dt.Hochs. 140-00 139.00
Nordwestd. Kraft 156.00 156.00
Rheinstahl
Rele u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cle.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

142-62 142.51
147.00

138.50 139.00
150.00 liOJO
124-50 121-50
132.25 132-tt
127-00 127.00
121.00 122-00
90.00 90-00

94-00 94.(0

29' Ü 29' iÖ

Niedersächsische Börse
6 Lindener BrauereiKommunalverbände

mit Zinsberechnung
4</i Hann. Pros. Ani.

R. 15 . 99.75 99.60
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4>/■Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100.25 100.25
do. Gold.-Komm.-

Obi. s . 3 100.00 100.00
Landesbanken
4'/i Brschw. Staatsb.

Geldpfdbr. R 16 100.00 100.00
4</i Hann. Ldkr. G.-

PI. S. 1 1927 100. 25 100.25
S'/i do .Llqul. Ptdhr. 102.50 102.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 96. 37 96.37
Bitterschatten
4</i Brschw. rlttl . G.-

PI. von 29 100.00 100.00
4'/> Bremer rlttl.

Goldpfandbriel 100.75 100.75
4'/i Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28 100.75 100.75
4'/>Celler rlttl,

Geldpt. c. 160.75 100.75
Stadtschaf ten
4Vi PreuB. Zentral-

•tadtschaft Pfand¬
brief R 22 1(0.00 100.CI

Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100.00 100.06

S'/ido. Llguld.-Pldbr. 102.62 102.75
4i/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 100.00 100.00
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Ohl.
f> Hackethal Obi.

104. 00 104.00
105.00 105- '

Obi. 104.50 104.50
3 Mech. Linden Obi. 93-75 93.87
6 Vorw. Zern. Obi. 103.00 103.60
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97.00 97. 00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pt. 96.00 95.06
4 Cell. ritt. tRogg.)

abg. Pt. 50.00 95.06
5</> Hann. Bd. Kr.

Llqui. Pfänder. 102-75 103.25
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. An). —
6*/i Lüdenscheid M

Obi. 105.25 105.2!
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 209. 00 205.06
Dampfkessel Wllke 174.00 174.01
Doornkaat 113.00 112. 00
Eisen Wülfel 122.00 121.00
Hackethal 145,59 445.55Hann. Immob.

de Stück In RM) 345.00 345.06
HannoverscheZem. 127.50 127-56
HemmoorZement 214.10 —
Ilseder Hütte 168.25 168-56
Lindener Brauerei 91.00 bl .6-1
NorddeutscheZem. 1311.10 136.16
Teutonia Zement 262.60 202-06
Ver. Harzer Zem. —
Verelnsbr. Herrenh. 152.00 162.06
Vorwohl er Zement 124.60 124.61
Wollwäsch. DBhren 182.00 1t2-6l
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank H7.50 117.56
GeestemUnderBank 100. 00 166.CI
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb. (8.50 58.51
Ueberiandw. Hann. 119.00 118.56
Marlonbern-Beend. 168-00 108.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Beichs, derj&nder, der Beichsbahn,
Beichspost , Schutzgebiets-
anleibe nnd Bentenbriefe)

Dt. Ani. Ausl.
5 Relcbsanltlhe 27
4 Reichsanleihe 34
SVs Int. IToung)
4V« Pr. St.>Anl. 28
4*/i Bayern St. 27
4Vi Brschw. St. 28
4'/i Dt. schutzgeb.
41/1D. Reichs,. 34
4V> do. 35
4'/> D. Relchsb. 35
4Vs do. 34
4>/> Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4Vs Bin. Goldsdi. 26

1 1, 2

132.75
101. 90
99. 50

108-00
109.25
100. 00
160.00
11.84

100.90
100.80
100.90
100.00
100.00

132.75
101.90
99.3/

109.25
100.25
1U6.0C
11.84

100.75
100.70
100.90
100-00
100.00

99-62 99.62

Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin.- Pfdbr.-A. Uü.Dü 160.00
Dt. Komm.-Samm. 1 136.97 138.62
Dt. Komm.-Samm. 2 151.00 150.75
4'/i Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 —
4V, do. Pfd. T. 27

Serie 2 100.25 100.25
4V« Oldbg. etl. Krd. - r-
4'/«do. Schuld1 u. 3 100.25 —
«V. do. Pfdhr.-K. t1C0 .00 —
SV» do. Llqu. 102.62
4'/. Pr. Lds.-Ptd. R.4 —•** —
4>/i Ldschttl. Zentr. _

Goldpfandbr. 99.87 99.87
41/» Ostpr. ldschttl.

Goldpldbr. (BV») 99.50 —
4Vs Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 £9.75 59.70
4V» Wes«, ldschttl. „ .

Goldpfandbr. 99.80 —

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann. V. 1729 100. 00 100.60
4V» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
4V» Hann. Boden-

kredlt 13, 14 ~ .- —.—
4V» Meininger „„

Hypoth. Bank 5 100.00 —
4V> Pr. Centralb. 28 100.1161C0.(6
4</i Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00 100.01
41/. pp Pfandbro*

Bank SO 100.00 100.06
4V» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 ICO.60 100.01
4</> Schl. H. Idsch.

Gold 30
4V» Berl. Hyp. 15 U0.0C 100.0-
4'/t Bl. Hyp. K. 6 1(6.61 166.1
5'/i Bl. Ctrbk. Llqu. 102.U 102-25.
4‘/i Pr. Ptdbr.

Komm.  20 160.(0 100 66

4Vi Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 UHI.00
4V> Pr. Ztrst. 19 100.00
4V» Pr. Ztrst. 20-21: —
4'/« Hann. Pftf. 4

»dn 192» —
4V» da. 5. n. Erw, 100.25 — —

Kommunal-Obllgationen
4V» Mein. Hy,.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
4Vs Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V< Rh. Wstf. Bdkr.

Komm, 26/27, 4-6 100.00 100.00
Indnstrle -Obligatlonen
5 Thür. ELO. 37
6  Zuckerkredit 1 -4

Stonergutscheln,
Sru„ e II 1934 . ,
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 - .
Gruppe II 1938 . ■
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uaberl.
Lübsck-BUchan

103.25 103.25

1(3.75
107. 75
111.71
116. /!

119.25 119-25
111.60

101.75 101.62
1IM 0

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Voreinsbank
Barl. Handelsges.
Commarzbank
DeutscheBank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebersaabank
DresdnerBank
Mein. Hy,.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rcichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Warka
AG. tUr Enargla
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobal
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann stärke
Kötitzor Leder
Kromschröder
Küppersbusch
LindesEis
Masch. Buckau

105.87
1U7.21
112.62
131.2U
123.75
12/.71
bOO.OO
127-10
115-00
126.87
164-25
eil .62

105.87
107.75
102.62
135. 10
123.50
127.76

127*66
11S.CI
126.75
165.06
211 . 06

114.75 115.25
114-00
IÜ6-6U 135.75

149*87 - *•-
84.0U 64-r

116.71 116-:
ti/ . lO 139. :
144.66 141. 11
126.60 127-r

166*00
114-11
134. le

182.25 182-75
—136 . 06

Mazlmlllanhütts
Meyar Kaufmann.
Mlag Mühlen
Mitleid, stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elewerkt
Nordd. Steingut
Nordd. TrIKot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkohle
Rhein. Wes« . Kalk
RiebeekMontan
RasenthalPorz.
Sarettl
Schles. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstolf
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. ostafrlke
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-D.
Schantung

3. 3. 2. 3.
199.75
125.25 122.50

139-12

145.00 146.(1
145.00 146.01

- *- iiwi
133.01

103*.12 1C3*7!
122*UO 122-61
148.00 148. (6
171.00 171.li

176*25 177J1C

128.50 129. 11
29*50 29*75

121*00

Kelchsschnlilbuchf orde-
rungen (mit Stüekzinaen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
i <; Geld Brief Geld Brief

1931 — — —
193! 101 1i 100 87 - — ——
1941 K0.01 100.71 — -
1141 99 87 1016/ —- _ —
l£4c 99 62 100 3/ - —
1 43 99 50 100 2( ——
1(4i 99 37 10012 — ——
194: - — — - - _
1946 99 37 100 12 - —
194/ 99 37 100 12 ——
1948 “ - - ——

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/41. | 83 5t | 84.25
1946/48.

Fortlaufende Notierungen
Schloß - Einkeltsknrs

kurs 3. 3- £.  3.
Anfangs¬

kura
DL Ani. Ausl. Scheine
elnschl. V»Ablüsungsch. 132.80 132 80

5*/s Otlsenk.-Werk 163.25 103.25
4Vs Frled.Krupp-RM-Anl. • —.—-
SV. Mitleid. Stahl 183.12 103.25
S'l,  Var. Stahl-Ohl. —
Accumulatoren-Fahrik —
Allg. Elaktrlcltits-Ges. 115.88 114.75
AschatlenburgerZellstoff 141.00 l4u .50
Bayer. Motoren-Werke — 110.00
I. P. Bemberq 144-00 143-66
Julius Berger Tiefbau —151 .C0
Bl. Kraftu. LichtAG. 171.37 171-37
Berl. Maschinenbau 139.25 139.21
Braunk. u. Brlk. (Bublag) 2i0.00
Bremer Wollkämmerei 180.00 180.00
BuderusEisenwerke 121.25 121.21
Charlettenb. Wasserwerk 113.25 113.12
Chem. von Heyden —166 .50
ContinentalGummi 269-25 208-00
Daimler-Benz 142.75 142-75
Demag / 14/.71 147.75
Deutsch. Atlant.-Telegr. 124-25 124.21
D. Cent. Gas Dessau 121.66 120-75
DeutscheErdöl 143-25 143-10
DeutscheUnolwerke 1/2.51) 1/4-tü
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Watten 195.37 195.37
Deutscher Eisenhandel 111.06
ChristianDlerlg, AG. —
Dortm. Unlon-Brauerel —
Eintracht-Braunkehle 175.50 175.50
Elsenbahn-Verkehrsm. —. — - . —
Elektr.-Lleterungsges. 136.50 131-it
Elektr.-Werke Schlesien —123  60
Eiektr. Licht und Krall 147.£0 147 46
Engelhardt-Brauerei {,3-21: i3 .25
I. B. fjrbanlnduitrla 190,2$ i£g, t g

132.75
103.25
99.75

163.12

114.75-
146.62
150.00
143.00

151.00
171.62
139.10
266.OU
168-66
121. 66
113.25
16U.C0
209.25
143.00
14/.50
124.60
126.75
143.16
1/4.71

195*06
150.10
18l.50
222.1U
175.25
162.10
141.01
i<3.6(>
146-75
bö.10

159.87

132.7!
103.2:
99.87

103.2:

231.01
115.21

151:r
144-21

151./s
171.2:
139.1t
261.16

122.61
113.00
16U.71
268.(1
143.25
147.10
123.7:
120-75
143.3/
169-12
147.36
191.11
151.06
179-66

175. 11
1641
13. -/J
14( .?:
83-06

160.00

Anfang »- Sohlnß

FaldmOhlePapier
Felten & Guilleaume
GesfDrel Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoasch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunohans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werka
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyar& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Berqbau
MaschinenbauUnterw.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtperswerka

SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer.
Siemens & Halske
stöhr & Ce.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerk,
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhot
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb. AmerikaPacke«.
Hamburg-südam. Dampt.
Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd

kur» ktirs
137.25 137.25
139.87 140.00— 149-00—
154.62 154-62

im ' k 114*37
163.21 163.25
98.25 90.21

142*50 142-75— 122.»

lT8*62 110*62
159.50 118.62

120.37 120.37
19.21 19.25— — /

114.(0 114-tt
1i4 . iC

108.87 1(8*87

- *. -

126*50 126*71
140.10 141.10
lil . lü 111. (1

~ .~
147*7*1

1!4*ÖÖ 1(4.1
178-10 179.(
91.37 M./*

2171c K7 .11- . — 142.1,

211*8/ 211.87
—.— -

113.00 112.75»*“ —•—

S9*ä 99*.25
1(9.50 U9.ll
134-10 133 51
146.51 146.11

133.75 133.75
c1l .7l <11.50

136.00 131.8/
1l3 .it

132.00 132-U
—.— /6 .0i

128*00 128.01
79.12 79.12

Kinkel taknrf
3. 3. - 2. 3.
137.75
139.75
149.00
145.(0
154-50

137.75
139.50
148.87
145.97
154.75

171.00
114-37
163.37
98.10

162.00
142.75
122-25
154-12
1(9.16
118-75
158.75

172.00
115.00

98.25
163.50
142.25
122.50
154.12
109.00
119.(0
160.(0

120.75 120.75
19.00

126-25 129.00
114-62 114.12
153.00

199-75 - i-
137.75

176.00
108.50
232.25
130.50
143-62
126.87

151.50

147-C0
1(2-56
179-25
95.56

20 /. 1P
l4/-!0
(3.(0

212.00

1G9.50

130*37
142.60
126.75
141.75
1(2.00

147.(0
152.00
179.50
91-02

2(6.00
142.87

112.87 113-25
1(3-60 153.25

99*37 99*87
169.6U 11O-C0
133-50 135.25
147.25 148.87

133.00 133.00
211.62 211.00

79*00 79.75
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Ve eerste Vroossel fleutjet
Bremen . 4. März.

Heft du de höört, hest di ok so freut as ick? De
Vööm fund noch ganz kahl, wi sülost hebbt noch
us Wintertllllch an, de Wind kummt teemlich
fcharp iim de Eck, koold is dat un will dar to
noch Nacht weern, un doch höörst du't : tlltll-tllte-
lütü, de eerste Droossel fleutjet! Wenn dat bi n
Rundfunk sowat as Reporters geef, dennso möß
dat foors opnahmen un överdragen weern, dat
jedereen in Stadt un Land dat to hören kriggt,
dat eerste Troossetlesd! De Ölen un Süken, de
so dull lenzen doot na Vöörjahr un Sünnen-
schien, na Lachen un Warms, de müssen dat to
allereerst to hören krigen. Un dar schollen de
Minschen denn so'n lüttje Fierstllnn ut malen,
ehrder dat se den Radio-Apparat anstellen doot,
schollen se jem 'n lüttjen Pott mit Sneeglöcksgcn
op'n Disch stellen.

Dat is'n eegen Saal mit so'n Droosselgefang,
hcrlv klingt dat na Abend un Afschesd un halv
na Anfang un Ahnen vont nee Leben. De
Droosselsingt 's abends, wenn allens to Rauh
gähn will, un singt doch nu in de Jahrsticd , wo
allens ut den Winterslaap hoochkummt.

Oewor de stillen Straten
geiht klaar de Klockenslagg;
good Nacht, dien Hart will slapen,
und Morgen is ok een Tag.

So'n Denken un Föhlen, as Theodor
Storm  dat so wunnerbar opschrebenhett, is
dar in, un dat klingt us week un warm un ok
so'n beten trorig ant Hart . Un doch seggt sick
dat Hart stillkens, bold kummt de guicklebennige
Tied, wo all de lüttjen Vagels ehren Schick an¬
saht , wo de Immen dat drock hebbt un wo't in
Busch un Boom, in Garen un Grund krimmelt
un wimmelt von Leben un Lust.

tzuarkbücksl.

Kinderreiten für das WHW.
Der Zug I (Bremen) des ss-Reitersturmes

4/U 9 veranstaltet am kommenden Sonnabend bei
günstigem Wetter in der Zeit von 18—18 Uhr
Lei Hillmanns-Hotel ein Pony-Kinderreiten
zugunsten des Winterhilfswerkes. Die kleinen
Shetland-Ponys werden dem Reitersturm von
dem Reitinstitut Carsten Haberjahn kostenlos zur
Verfügung gestellt.

weibliche flrbeitsdienstplähe
zum 1. flpril schon beseht

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes
teilt mit : Auf Gründ der Bekanntmachung, daß
die Ableistungdes weiblichenArbeitsdienstes auj
das Pflichtjahr angerechnet wird, sind in diesen
Tagen überaus zahlreiche Meldungen bei den
Meldestellender Bezirksleitungeneingelaufen. Da
die vorhandenen Plätze zum 1. April bis auf
wenige für Führeranwärterirmen frei gehaltene
schon besetzt sind, mutzten diese Meldungen zum
1. Juli zurückgestellt werden. Alle weiteren Mel¬
dungen sind daher nur noch zum 1. Juli zu bean¬
tragen.

Nur noch eine Untersuchung
Für Ehetauglichkeitund Ehcdarlehen

Eine Erleichterung und Verbilligung für die
Ehekandidatenhat der Reichsinnenministcrdurch
einen Erlatz an die Landesregierungen verfügt.
Er bestimmt, datz in allen Fällen, in denen künftig
bei der Untersuchung auf Ehetauglichkeitim Sinne
des Ehegesundheitsgesetzesgleichzeitigdie Frage
geklärt wird, ob den Untersuchtenein Ehestands¬
darlehen gewährt werden kann oder nicht, auf die
ärztliche Bescheinigung über die Untersuchung
auf Eignung zur Ehe zwecks Erlangung eines
Ehestandsdarlehens ein Vermerk zu setzen ist,
wonach die Untersuchunggleichzeitigmit der auf
Ehetauglichkeit im Sinne des Ehegesundheits¬
gesetzeserfolgte. Der Reichsfinanzminister hat
sich damit einverstanden erklärt, datz die Gebühr
von 10 RM. für die Untersuchung der beiden
künftigen Ehegatten und die Ausstellung der
ärztlichen Bescheinigungüber die Eignung zur
Ehe zwecks Erlangung eines Ehestandsdarlehens
künftig von den Finanzämtern bei Vorlage einer
mit dem neuen VermerkversehenenBescheinigung
nicht mehr einzubehalten ist. An der Tatsache,' datz
der Beurteilung der Ehetauglichkeit im Sinne
des Ehegesundhcitsgesetzesund der Eheeignung
zwecks Erlangung eines Ehestandsdarlehens ver¬
schiedene Maßstäbe zugrunde zu legen sind, ändert
sich nicht.

Prüfungszeugnis für Hausschlachter. Um Ver¬
luste an Fleisch zu vermeiden, die der deutschen
Volkswirtschaft durch nicht sachgemäße Haus¬
schlachtung verlorengehen, müssen in Zukunft alle
Hausschlachter einen Nachweis über ihre Be¬
fähigung führen. Vom Arbeitswissenschaftlichen
Institut der Teutschen Arbeitsfront werden an
alle Hausschlachter Fragen geschickt. Hausschlachter,
die nicht im Besitz eines Prüfungszeugnissessind,
müssen durch eine Prüfung Hausschlachtungsbe¬
fähigung nachweisen.

DWW

>WW

8M

Zehn Jahre lang galt Makaku als „Er", Er baut' sich ein Nest aus Garn und Papier
Ein würdiger Papageienherr, Und zog sich zurück in dies stille Revier
Man hat „ihn" gehegt und verhätschelt Und legt, wohl weil nahe die Osterzeit
Und stolz seinen Graufrack getätschelt, Aber auch weil es Natur gebeut,
Er war in sein Frauchen verschossen, Drei Eier — weiß und fest
Woraus man auf „Männchen" geschlossen. Mitten hinein in sein neues Nest.
Bis zu dem Tags, dem peinlichen, So daß man nach zehn Jahren erst sah:
Da ließ es sich nicht mehr verheimlichen: Makaku war eine — Makaka.

wenn „flladins Wunderlampe"brennt
Verbrechensbekämpfungmit ultravioletten Strahlen- wie Sie Kriminalpolizei mit einer Quarzlampe Zälscher überführt

All die mancherlei einst unglaublich erscheinen¬
den Begebenheiten aus „Tausendundeiner
Nacht" — angefangen beim „Fliegenden Tep¬
pich" — wurden längst ihres mystisckzen Zaubers
beraubt, die exakte Wissenschaft eines aufgeklär¬
ten Zeitalters sorgte dafür, daß man die meisten
dieser Wunderdinge jetzt herstellen kann. Ja,
manches dieser „Wunder" wurde uns heute Le¬
benden inzwischen längst zur Gewohnheit, so
wurden aus dem „Fliegenden Teppich" unsere
Lufthansa-Verkehrsmaschinen.

Seit einigen Jahren gibt es nun auch„Aladins
Wunderlampc" zu kaufen. Dabei handelt es sich
durchaus nicht um eine teure wissenschaftliche An¬
lage, die sich nur Universitäts-Jnstitute leisten
können, sondern diese Quecksilberdampf-Quarz-
lampe ist inzwischen auch bereits zum „praktischen
Ecbrauchsgegenstand" geworden. Auch die Bremer
Kriminalpolizei besitzt eine solche Lampe, um mit
ihrer Hilfe u. a. Banknoten - und Scheck¬
fälschungen , Briefmarken - und Ge-
mäldefälschungen  schnell und einwandfrei
nachweisen zu können. Auf einem normalen Tisch
steht diese Lampe — sie sieht wie eine hohe
„Laterna Magica" aus —, und man bedient sich
ihrer noch weitaus . einfacher als einer solchen
Projektions-Konstruktion! Man schaltet den

Der Leiter des Hauptschulungsamtes-der NSDAP.
Pg. Schmidt,

spricht heute, 20.30 Uhr, im Casino auf dem
Kreisappell der NSDAP.

Strom ein, der Quecksilberdämpfein einer luft¬
leeren durchsichtigen Röhre aus geschmolzenem
Bergkristall (Quarz) zur höchsten Glut bringt , so
daß diese Röhre dann Licht von außerordentlicher
Stärke verbreitet- Eine vollständig undurchsichtig
und tiefschwarz erscheinendeFiltertafel ist der
Lichtquellen-Röhre vorgebaut, so daß dadurch fast
alles dem Auge sichtbareLicht abgefangen wird!
Nur die dem menschlichen Auge unsichtbaren
Dunkel-Ultraoiolett -Strahlen , also die Strahlen
von kürzeren Wellenlängen als 400 Millionstel
Millimeter werden von diesem Filter nicht ab¬
gefangen. Und diese dunkel-ultravioletten Strah¬
len sind es, die nun die Gegenstände, die man
vor den Filter hält , aufleuchtenlassen.

Die meisten Körper besitzen die Eigenschaft, zu
lumineszieren, d. h. sie leuchten beim Auftreffen
dieser Strahlen bunt  auf , manche Körper und
vor allem Chemikalien phosphoreszierenauch, sie
verlieren ihre leuchtendeKraft also nicht, auch
wenn sie aus dem Bereich der dunkel-ultraviolet¬
ten Strahlen entfernt werden.

Vor längerer Zeit ermittelte die Kriminalpoli¬
zei einen Fall , bei dem ein Mann in dem Ver¬
dacht stand, Stempelmarken mit Tinte selber ent¬
wertet zu haben, die er dann hinterher wieder
entfernte. Der Mann hat auf diese Weise ein und
dieselbe Marke — im Wert von einer Mark und
mehr — wiederholt verwendet, er hat also die
Geld-Differenz unterschlagen. Die Marken wiesen
auch bei genauester Untersuchung keine beson¬
deren Merkmale auf. Als man sie aber unter
die Quarzlampe hielt, da leuchtetenalle früheren
Tinten-Schriften auf. die längst wieder für das
bloße Auge entfernt worden waren. Schlagend
war damit die Schuld des Mannes bewiesen. So
wie hier bedient sich unsere Polizei der Quarz¬
lampe aber auch bei sehr vielen anderen
Ermittlungen.  Drei vollkommen gleich¬
artig erscheinende Papierstücke, die normalerweise
nicht voneinander zu unterscheidensind. leuchten
unter der Quarzlampe in folgenden Farbuuter-
schiedenauf : tiefdunkelblau . aschar au
und weiß.  Briefmarkenfälschungen und Scheck¬
fälschungen sind also sofort zu erkennen, wenn

ricen!/
ü mit

silien stauen möchte
llleinolsieshaSimplek
helfen,nicht aller aus¬

zusehen, als sie sind.ks
gibt ergrautemsiaar

gan; einfach die jarbe
wieder, die es hakte, ohne

daß man etwas aam . särben"
merkt. 20 Nuancen- nakurecht in der Wirkung-
stehen zur Verfügung,also auch dierichtigefür Zick

KI.c>ki0^
eceoic». o.«.».», seerm . ueueocc î

I! u n ü l>i I «I rvckts:  Oniikvlklau-
weiö -xian , so leueliten <lie drei La
pierstückckeii unter «lein nickt direkt
siektkareii 8elici,i der tjiün 'nknnpc ant.
livwvis genug , «lull es drei versckie-
ckeno Lupivrsnrtvn sind , iliv »1cm nor¬
malen î nge aucli bei der genaue¬
sten klntei 'sueknng gleick ersckeinen

T i a k s : 6Ieickmäkig weiü
sehen ilivso drei Logierst ücks
hei normalem Tickt aus . N !«
paar -kontimvtvr weiter in den.
llostraklungsraum der „IVun-
dorlampe " gekalten , oKenkarell
sie ikro Vvrsekiedenkeit , in¬
dem sie in den inannigkaekstsui
Narben grell auklenvkten . Denk¬
bar vinkavk kann diese Ermitt¬
lung geknkrt werden , die sckoit
manckvn Vcrkrvcker überkükrtcj

Zokmidt (3)j

man die Originalstllckeneben den vermutlichen
Fälschungenin der "Quarzlampe aufleuchten läßt.
Dann kann es vorkommen, daß das eine Papier
dunkel, das andere dagegen weiß erscheint, mit¬
hin die Fälschungsofort erkennbar wird.

Aufschlußreich ist auch, daß es die verschieden¬
sten Sorten Kreide gibt ; Streichhölzer aus ver¬
schiedenenSchachteln leuchten auch verschieden
auf ! Siegellack-Stempel, die von verbrecherischer
Hand erbrochen und täuschend wiederangebracht
wurden, zeigen unter der Lampe verschiedene Far¬
ben. Edelsteine und Perlen , falsche und echte
Stoffe sind hier leicht voneinander zu unterschei¬
den. Mancherlei andere Anwendungsgebiete die¬
ses Hilfsgerätes bei der Aufklärung von Ver¬

brechen und anderen Kriminalfällen können hier!
aus begreiflichenGründen noch nicht einmal auf*
gezählt werden! Langwierige chemische Unter*
suchungen zweier zum Vergleich vorliegender;
Stoffe werden bei Gebrauchder Quarzlampe hin¬
fällig, und so hat dieses Hilfsgerät auch der Bre¬
mer Kriminalpolizei schon geholfen, zahlreiche
Fälle schnell und eindeutig aufzuklären. Die bre¬
mische Kriminalpolizei verfügt über die neuzeit¬
lichsten Hilfsgeräte, die die Wissenschaft der Ver¬
brechensaufklärung zur Verfügung gestellt hat.
Jedem Bremer mag diese Tatsache eine Beruhi¬
gung sein, da sie unsere Polizei in die Lage ver¬
setzt, auch den gerissenstenVerbrecher zu ent¬
larven.

2 wol ^ nkiiakmvn von
oin und derselben Nin-
knmmvnstouerinarko . Die
linke Harke  wurde
unter normalen liedin-
KiinKvn ausgenommen:
auk ikr erkennt man
niebt , was die roekro
-Vut'uakine , die unter der
kiuarrdampv kvrgvstellt
wurde , vntkiillt : -4 in
„2 . ,4ng . 30" verwendete
ein llrkundenkälseker die¬
selbe Harke nockmals,
die er bereits am „2. 5. 26"
mit Tinte entwertet batte.
Die Tintensebrikk war
von ikm entkernt worden!
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Heute 6rojZkundgebung der HI.
Wie wir schon gestern mitteilten, findet heute

20.45 Uhr, auf dem Domshofeine Großkundgebung
der HI . im Rahmen der Heimbauaktionstatt, auf
der u. a. auch Neg. Bürgermeister SA.-Gruppen¬
führer Vöhmcker  das Wort ergreifen wird.
Wie verlautet , wird der Regierende Bürger¬
meister auch über die Maßnahmen sprechen, die
für Bremen bezüglich des Heimbaus geplant sind.

„Militär " verschwindet. Das Oberkommando
der Wehrmachthat verfügt, datz bei Neubearbei¬
tungen bzw. Neuausgaben von Druckvorschriften
und Verfügungen das Wort „Militär ", soweit es
sich auf die Eesamtwehrmacht bezieht, durch
„Wehrmacht" bzw. „Wehr" zu ersetzen ist.

Mitnahme von Personen
aus Lahrrädern

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Es dürfen nur Kinder unter 7 Jahren von Er¬

wachsenenaus Fahrrädern mitgenommen werden.
Für das mitgenommeneKind muß eine besonders
Sitzgelegenheitam Rad angebracht sein, denn auf
dem Gepäckhalterdarf es nicht mitgefühlt werden.
Es muß gewährleistet sein, daß das Kind einen
festen Halt hat und daher müssen gegebenenfalls
Fußrasten angebracht werden. Der ' Erwachsene
muß ein gereifter Mensch sein, der vermöge seiner
körperlichen Beschaffenheit und Erfahrung die
Gewähr bietet, daß er die im Verkehr allgemein
notwendige besondereSorgfalt und Vorsichtauf¬wenden wird.

öegenbesuch bei Scharrelmann
Der Dichter liest heute in Bremen aus eigenen Werken

Keiner gelangt in das Schlaraffenland, es sei
denn, er habe sich zuvor durch einen Kuchenberg
gegessen; keiner erreicht Scharrelmanns Heim in
Worpswede, ohne daß er nicht zuerst auf der Ent¬
deckungsfahrt danach war. Denn dieses Heim
liegt nicht so mir nichts dir nichts am Wege; es
ruft einen nicht an : schau her, dies hier bin ich !
— nein, nach diesem Heim muß man suchen. Wer
würde wohl so ohne weiteres ein Haus in dem
zauberischen, goldstämmigen Kiefernwald am
Weyerberg vermuten? Wer sieht am Wege so¬
gleich die kleine Holzpforte mit dem winzigen
Namensschild— diese Holzpforte, die auf einen
verschlungenen, natürlichen Weg führt, der den
Erwartungsvollen dann hin nachdem verborgenen
Hause leitet, in dem Scharrelmann schafft? Vor
diesem Hause mit dem schimmerndenStrohdach,
den fröhlich blinkunden Fensteraugen und dem
rotglühenden Backstein— vor diesem Hause, über
dem der Duft und die Helle weben, die gerade
dem Landstrich hier so eigen sind,habe ich betroffen
stillgestanden. Das, was ich sah, schien mir der
Ausdruck des Wesentlichenim Schaffen des hier
Arbeitenden. Ich habe seine Werke in den
Büchereiender Gelehrten und in denen der Nicht-
gelehrten gesehen; ich kenne ihn aus ihnen als
den, der die Vielfalt des Lebens begreift, als
den, der dem Eigentlichen nachzuspürenimstande
ist, der wahrhaft dichterisch gestaltet und in
seinem gütevollen Verstehen für menschliche
Irrungen das Licht der Klarheit in dunkle Ver¬
worrenheiten zu bringen vermag. Er spricht
einmal von dem „Werk, das die Stille an den
Menschentut". Diese Stille nun, meine ich, steht
irgendwie spürbar über dem kleinen Haus.
Scharrelmann hat sie eingefangen. Er tat und
tut es, ohne daß er sie etwa beschriebe; sie bleibt
atmosphärisch, bleibt als Hüterin und als kraft¬
volle Förderin alles Wesenhaften und als eine
letztlich bestimmendeMacht. Ich erinnere an die
„Pickbalge-Eeschichten", an Einzelskizzenund vor
allem an den Roman „Das Fährhaus ".

„Das Fährhaus ?" Scharrelmann lächelt.
„Sehen Sie, dieser jetzt so viel geleseneRoman
ist ein Sshnsuchtsroman. Ich schriebihn, als ich
stach ist der Stadt war." Und als ich meine Ver¬

wunderung über die Tatsache ausdrücke, daß
alles wechselvolle Geschehen dieser Geschichte unter
der Gewalt der hier uns umgebendenLandschaft
steht, daß es aus ihr herauszuwachsenscheint, da
läßt mich der Dichter einen Blick in die tiefsten
Gründe seines Schaffens tun.

„Man muß, — wie Dürer so unvergleichlich
sagt, — innerlich voller Figur sein. — Darauf
allein kommt es an. Da sind z. V. die „Pickbalge-
Geschichten", die der Schllnemann-Verlag
gesammelt herausgegeben hat. Als ein Teil von
ihnen vor Jahren in der Feldbllcherei erschien,
hatte wahrhaftig ein Jemand die „Pickbalge"
entdeckt. — Sie liegt in Hamburg, — gab er
triumphierend kund, — und Weckstroh wohnt da
und die Budelmanns und alle die anderen. —
Was soll ich Ihnen sagen? Die Pickbalge als
Gasse existiert gar nicht, und die Gestalten, —
ja, die Gestalten wurden mir, so weiß ich es
heute, aus einer einzigen, aus der meines Groß¬
vaters . Nein, „man muß innerlich voller Figur
sein". Keine noch so vorzüglicheSchilderung des
Erschauten kann ausreichen. Sie bleibt Bericht¬
erstattung. Ich habe auf meinem Wege das
Warten gelernt und die Ehrfurcht vor höherem
Walten, vor dem Wirken jener geheimnisvollen
Gesetze, denen ich mich unterstellt weiß. Es muß
eine Eingebung in mich einfallen, — so, daß
vielleichtnach langer Zeit aus dem Unbewußten
ein Ganzes als ein schon Gestaltetes aufsteigt.
Das kann Jahre währen. Ich denke da besonders
an das Werk „Jesus der Jüngling ". Ich begann
es, als ich dreißig Jahre alt war und legte es
im Gefühle eigener Unzulänglichkeitbeiseite. Es
entfiel auch meinen Gedanken. Nach vierzehn
Jahren griff ich es wieder auf und vollendete es.
Es hatte einen Riesenerfolg. Aber mehr noch als
aller Erfolg erfreute mich hier wie auch sonst
immer die Wirkung, von der die persönlichen
Schreiben, die ich erhielt, sagten. Dieser hatte
Trost gefunden, jener Klarheit, ein anderer
Kraft. Das Werk wurde übersetzt. Hier in
Deutschlandstellten sich bei den folgendenHeraus¬
gaben Widrigkeiten ein, Widrigkeiten, die sich
übrigens so oder anders fast allen meinen
Büchern in den Weg schoben. — Jenem Werk
folgte „die erste Gemeinde".

„Und was schufen Sie zuerst in diesem Hause
hier?"

„Hinnerk, der Hahn," antwortet Scharrel¬
mann. „Dieses Haus in Worpswede hatte ich zu¬
erst nur als Feriensitz gemietet. Eine plötzliche
glückliche Wendung gab mir die Möglichkeit, es
zu kaufen. Ich schrieb„Hinnerk, der Hahn" und
die Zweifel, ob ich wohl überhaupt an dieser
Stelle würde schreiben können, waren über¬wunden." -

Scharrelmann zeigt mir die holländische Ueber-
setzung des Buches, und wie ich es durchblättere,
ziehe ich schnell noch einmal mit „Hinnerk" durch
die Welt. Was für Erlebnisse hat doch Anntje
Kiekut's Hahn gehabt! Er ging von seinem
Moordorf aus auf Wanderschaft, hielt Zwie¬
gespräche mit Feldmaus und Igel und Eule,
geriet in Gefangenschaft, entfloh, kam in einen
Zirkus, trat auf und wußte sogar mit Zigaretten
umzugehen. Und schließlich landete er doch wieder
in seinem „Weltdorf Worpswede" wo er noch
heutigentags auf der Spitze des Kirchturms zu
sehen ist. Hinnerk der Hahn hat einen Siegeszug
angetreten und die Herzen von groß und klein
erobert. Er wurde zu einem wahren Prachtstück
in den „Ohlendorf-Schattenspielen", in denen er
springlebendig über die weiße Wand hopst und
flattert . Er hat sogar eine Einladung von Herrn
Ministerialrat Laubinger nach ' Heidelberg
erhalten. Hinnerk erschien damit bei den Reichs¬
festspielenund stand da, wie später auch bei den
Hörspielen seinen Mann.

„Ich schreibe gern auch für Zeitungen," höre
ich Scharrelmann sagen, „durch sie sind mir die
Menschen am ehesten erreichbar, da sie einem
jeden zugänglich sind. und mir ist es," fügt er
einfach leise hinzu, „als stünde ich vor einer
reichen Zeit."

Die Ahendsonnespinnt Gold über das Dichter-
haus am Weyerberg, das ich abschiednehmend
noch einmal grüße als das Heim degen, der, aller
prahlerischen Mache feind, den Klang erlauschte,
der von dem Herzen der Dinge kommt, der ihn
dir und mir vernehmbar werden läßt.

^I-orgrit Nrszior

Rosenmuseum im Kohlenrevier. Der Verein
der Rosenfreunde in Bitterfeld  hat ange¬
regt. im Mittelpunkt des Vraunkohlenreviers und
der chemischen Großindustrie, ein Rosarium anzu¬
legen. Zn diesem Museum sollen nach und nach
alle Abarten der Rose von der wilden Heckenrose
bis zu ihren edelsten Schöpfungen gezüchtetwerden.

6ibt es wirklich„Pechvogel"?
Die Unsall-Wiederlioler— Psychologie gegen verkestrsunfälle / von Vr. w. Sieoert

Hans und Fritz sind seit einigen Jahren be¬
geisterte Kraftfahrer. Sie haben zur gleichen
Zeit den Führerscheinerworben, kauften sich zwei
Wagen der gleichen Marke und ?8-Zähl, und
beide fahren im Jahr auch etwa die gleiche
Strecke an Fahrtkilometern. „Technisch" ist die
Tätigkeit der beiden Kraftfahrer also ohne wei¬
teres vergleichbar — aber wenn wir nun die
mehr oder weniger guten Erfolge betrachten, die
beide im Laufe der Jahre am Steuer gemachr
haben, dann i,eigt sich ein sehr erheblicher Un¬
terschied : Hans hat nämlichbisher nicht einen
einzigen wirklich nennenswerten Unfall gehabt,
während Fritz geradezu regelmäßig in jedem
Jahr mindestenseinmal, zuweilen auch öfters mit
anderen Fahrzeugen oder Menschen „karambo¬
lierte". Natürlich sprechen die beiden häufig über
daŝ unheimliche „Pech", das den- armen Fritz
verfolgt — der an allen Unfällen vollkommenun¬
schuldig zu sein behauptet — während Hans eben
nach seiner Meinung ein „Glückspilz" ist, bei dem
immer alles gut geht.

Stimmt das, gibt es wirklich „Pechvögel" und
„Glückspilze" am Steuer von Kraftfahrzeugen,
auf dem Fllhrerstand der Lokomotive, an der
Maschineund wo immer sonst Menschen eine ver¬
antwortungsvolle Arbeit zu leisten haben, bei der
ein Unfall im Bereichdes Möglichenliegt? Jeder
von uns kennt solche .Pechvögel", die immer und
immer wieder in irgendwelcheUnfälle im Ver¬
kehr, beim Sport oder sonstigen Gelegenheiten
verwickelt sind. „Ein Unglück kommt selten allein"
sagen wir, und damit drückt dieses alte Wort
auch eine ganz moderne, erst in letzter Zeit von
den Psychologen und Verkehrsfachleutengewon¬
nene Erkenntnis aus, die man als das Gesetz der
Unfall - Serie  bezeichnen kann. Es hat sich
nämlich gezeigt, vaß es eine zahlenmäßig durch¬
aus nicht kleine Gruppe von Menschengibt die
man in ver modernen Arbeits-Psychologie„Wie¬
derhole!" nennt ; es sind eben die „Pechvögel"
die anscheinend vom Unglück geradezu verfolgt
werden, denn sie sind immer wieder an Unfällen
beteiligt, während die andere Gruppe — die
„Glückspilze" — unter den gleichenArbeits- oder

Verkehrsbedingungen keine oder fast keine Un¬
fälle erleiden. Ist das noch Zufall?

Zunächst ist ohne weiteres zuzugeben, daß bei
vielen alltäglich vorkommendenUnfällen der ver¬
schiedensten Art über „Glück" oder „Pech" wirk¬
lich nur der simple Zufall entscheidet. Wenn, wie
kürzlich in einer Straße Newyorks, einem Spazier¬
gänger ein Hammer auf den Kopf fällt — den
auf dem Dache eines Wolkenkratzersein Arbeiter
seinem Kollegen zuwerfen wollte — dann kann
man das „unglücklichen Zufall" bezeichnen. Ganz
anders liegen die Dinge aber bei jenen „falschen"
Pechvögeln, deren Schicksalganz oder teilweise
durch aktive eigene  Handlungen wesentlichbe¬
einflußt wird. Das aber ist weitaus bei den mei¬
sten Unfällen der entscheidende Punkt. In den
Berichten über Unglllcksfälleim Verkehr ist ja
häufig von einem geheimnisvollen „Material¬
fehler". vom „Versagen des Steuerrades " oder
ähnlichen technisch bedingten Ursachendie Rede:
das mag manchmal stimmen, aber in der Mehr¬
zahl der Fälle liegt kein Versagen der Maschine,
sondern des Menschenvor. Einen Beweis dafür
liefert beispielsweiseeine unlängst in einer Fach¬
zeitschrift veröffentlichte Statistik, nach der auf
einen  durch Materialfehler verursachten Auto¬
unfall etwa neun durch menschliche  Unzu¬
länglichkeit bedingte Unfälle kommen!

An solchen Unfällen sind nun, wie gesagt die
sogenannten .,Wiederhole!" besonders stark' betei¬
ligt. VerschiedeneUntersuchungender letzten Zeit
haben diese Erkenntnis immer wieder bestätigt.
So stellte man beispielsweise in einem großen
Werk mit 6600 Arbeitern fest, daß 900 von' ihnen
„Wiederhole!" waren : ihre Beteiligung sowohl
an leichteren als auch an schweren, mit ' Arbeits¬
unfähigkeit verbundenen Unfällen betrug in bei¬
den Fällen rund 60°/«! Allgemeine Eefühlsfak-
toren (schlechte Stimmung u>w.) und charakter-
mätzige Eigenschaften, wie Leichtsinn und man¬
gelndes Verantwortungsbewußtsein, verursachen
zweifellos den größten Prozentsatz der Unfälle
die dem „Wiederhole!" zustoßen. Daneben spielen
natürlich auch andere Dingo, wie ungenügende
Ausbildung oder körperliche Ungeeignetheit für
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Straßburger Kartoffeln Feldsalat
Kartoffeln werden gedämpft und in Scherben ge¬
schnitten, ebenfalls ^ Knolle Sellerie und I rote
Wurzel . I gewasserter Hering wird abgezogen, ent¬
grätet und in kleine -Würfel geschnitten , Gestreifter
Speck wird in Würfel geschnitten , hell ange¬
braten , gewürfelte Zwiebeln dazugegeben , ebenfalls
angebräunt , Alehl dazugegeben und mit halb Milch,
halb Wasser oder Brühe aufgerührt und gut abge¬
schmeckt, In dies« Tunke gibt man die Kartoffeln,
Sellerie , Wurzeln und den Hering , läßt es 10 Min,

durchziehen. — Feldsalat : Ticke saure Milch wird
geschlagen und mit Salz , Zucker, Essig oder Zitrone

- abgeschmeckt und über den gut abgetropften Feld¬
salat gegeben,

Filet von Goldbarsch mit Weintunke, Kart.
Goldbarschsilet wird schnell gewaschen, gesalzen,

mit Zitrone beträufelt , aufgerollt , mit einem Hölz¬
chen zugesteckt und nebeneinander in eine Auflous-
sorm gelegt. Man legt aus jedes Röllchen, I Stück
Margarine , kocht etivas Wasser auf , gibt X Weiß¬

wein dazu , gießt dieses über den Fisch und läßt ihn
20 Min , daran garziehen . Eine hell« Schwitze wird
mit der Jischbrülie zu einer dicken Tunke aufge¬
rührt , mit Salz , Würze , Wein und Zitrone,

Schneckenkuchen mit Marmelade
Zutaten zum Hefeteig: 500 Gramm Mehl , 8ll
Gramm Fett , 30 Gramm Hefe, knapp X Liter
Milch, 70 Gramm Zucker, I Ei , Salz , Zitronenschale,
Ter gut ausgegangene Teig wird ausgerollt , erst
dünn mit geschmolzener Margarine bestrichen und
dann mit geschmeidig gerührter Marmelade , Dann
rollt man den Teig zu einer Walze auf , schneidet
K Zentimeter lange Stücke, die man nebeneinander,
mit einer Schnittfläche nach unten in eine gefettete
und mit Stohbrot ausgestreut « Form setzt. Man
läßt ihn nun nochmals aufgelln und backt , den
Kuchen Lei guter Hitze. — Etwas durchgeiiebter
Puderzucker wird mit Wasser und Zitronensaft ver¬
rührt und der noch warme Kuchen damit uber-

äbt , Volk,v !rtsadokt -S »u»virt »<:d»kt
im Ösulsokev k'rsuevvsrle

5in ungebetener Wirtsbausgast
Wieder einmal stand der 53jährige. schon mehr¬

mals wegen Diebstahls vorbestrafte Str . vor den
Schrankendes Gerichts, um sich abermals wegen
Diebstahls zu verantworten. Eines Abends be¬
fand er sich in einer Wirtschaft und lernte einen
Gast kennen, der verschiedene Glas Vier ausgab.
Als der großzügigeSpender einen Fiinfzigmark-
schein wechselteund mehrere Fiinfmarkstuckein
die Manteltasche steckte, machte sich Str . an das
Silbergeld heran. Der Wirt hatte jedoch den
Vorgang bemerkt und verwies den ungebetenen
Gast der Wirtschaft, Um sich zu rächen, bezichtigte
Str den Wirt des Diebstahls, und tatsächlich er¬
gab die Zählung des Geldes einen Fehlbetrag,
denn ein Fünfmarkstück fehlte. Der Wirt konnte
sich aber von diesemVerdacht befreien und nun
ging man an die Verfolgung des Str ., bei dem
man dann auch das Geldstück fand. Das Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Der Mann, der nicht „Nein" sagen konnt«.

5lugzeuge,Vomben und brannten
Der löroßflugtag in fldellseiüe rückt näher und näher —Das ferngesteuerte Wunder

8o wie liier verckon am 8onnt »A aueli in ^ ckellieicke ckie ^ nxroiker empkanAen / -ukn, : gokmickt
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Dienste des Winterhilfswerks und geschiAt fer¬
ner. um allen Volksgenosseneinen Einblick zu
geben in die mächtige deutsche Luftwaffe, die Her¬
mann Göring im Auftrage des Führers schuf.mirD Ql 0 em?

tn oergnöögt Hart is bater
as en Spint kartüffeln

Te Rohling h user School  har be Ollern von
oll crc Kinner to en groben plattbütschen Abend an n
I , März in ' r „LaiDInst " inioben . Dar gow bat Webber
väl w hören un w sehn, so as wi bat von be Robling-
hnser School jo in dc letzten 15 Zaren all wennt sind,
De Schoolvorsteher H, Meyer matte all be Ollern mol
so recht Haar , wat wi an use ole platidütsäfe Moder-
spraak lzcvt, bat in be letzten Jaren ober väl tve-jen
weern , be sick in er« Dmnm <>eit tv fin holen, Platt to
snacken un b« ere Heimat nn er Plattvütsch mit Föten
pebben däcn . He sä aber ok, bat bar väl wefen weern,
ok ganz „sine" Lüde, b« bor all be Jaren an ere ole
Spuckte sascholen harrn , Faken waib jo seggt, Kinner,
de lütjet Platt ' snackt, könt natier in be School nich so
recht mit „mir " nn „mich" tvgangen kamen. Dot is
aber nich waar . Dar be Schoolmesters sick in be School
faken so wichtig barmit ofritcn möt , bot b« Kinner
richtig snacken leert , ligqt bloß baran , bat so väl Ollern
nich richtig hoch nn ok nich richtig platt snacken könt
nn allen ? so verdwatfch dörnanner kviegt. In de
School schul! nu väl mecr Platt snackt nn ok lesen
weern , Darto hört ok Böker, nn d« Ollern schrillen ere
Kinner ruhig mal be paar Groschen darvor in den
Hand drucken.

Denn gnng bat los . Ole un nee plattdütsche Leber,
ernst un lustig , worn Hingen, nn be Deerns bangten
paar von be feinen ölen plattbütschen Dänze , Kasper
wcer ok bar , be floog sick dar mit een Franzos mit
rode Boren um »n neem em gefangen , Un denn keem
een Handelsjud , een ganz echten — tunst cm bald
achtern in 'n Saal rufen —, de harr enen Buur in be
Kiiiep, wull em jirst d« beste Wisch wegnemen , aber
een anncrn Buur weer em doch noch aber nn hckt em
ganz böös anführt Uplcß keem noch een grotter Stück:
j,Peter Nuchbaart ", Dat is d« Geschichte von den
„Bärenhäuter ", dc sick säben Jaar nich waschen un
kämmen brich, be aber doch upleß noch «ene seine Fro
kragen hett rm den d« Dübel nich ansürn kunn.

All be lütien nn groben Deerns nn Jungen ? l>wt
bat fein makt, bat säen fc all , un ok be beiden School¬
mesters , b« sick mit bit Singen un die lütscn >m gro¬
ben Stucken so väl Meube geben hebt , Fr , Wöhl-
bier un 6 , Gronau  hevt bat sein makt , Dat hett
ns all sein gefullen . un wenn dc Noblinghnser mal
Webber wat malen boot , gaat wi bar all Webber hcn,

8 , KntsnbsrZ

Immer wieder gelangen in diesen Tagen An¬
fragen an uns, noch vor dem Stattfinden des
Eroßflugtages des Kampfgeschwaders Voelcke,
technische Einzelheiten über die Vorführungen des
ferngesteuerten Flugzeuges zu veröffentlichen.
Dazu sind wir leider nicht in der Lage. Und das
ist verständlich, denn die verantwortlichen Män¬
ner werden sich hüten, Geheimnissepreiszugeben,
die aus alle Fälle gewahrt werden müssen. Wir
können aber die Versicherungabgeben, daß die
Besucher des Eroßflugtages am Sonntag von sach¬
verständiger Seite in großen Zügen über das
System der Fernsteuerung unterrichtet werden.
Durch Lautsprecheranlagen, die über das ganze
Fluggelände Adelheids verteilt sind, werden die
Zuschauer über die verschiedenenManöver des
Flugzeuges und über die Arbeit der Bodengeräte
ausführlich unterrichtet werden.

Es ist anzunehmen, daß Heute schon die letzten
Sonderzugfahrkartenverkauft werden. Die Volks¬
genossen, die keine Fahrkarte mehr erhalten,
müssen die normalen Verkehrsverbindungen bis
Delmenhorstbenutzen. Vom Bahnhof Delmenhorft

aus besteht eine Omnibusverbindung. Zahlreiche
Omnibusgesellschaftenaus Bremen, Delmenhorst,
Btinkum, Oldenburg usw, rücken hier mit fast
ihrem ganzen Wagenpark an.

Die Vorführungen des Großslugtages beginnen
bekanntlich um 11 Uhr mit dem Dorfliegen der
verschiedenstenFlugzeugtypen. Es folgen dann
der Segelflugschlepp, Kunstflugvorführungen und
um 13,30 Uhr die Vorführung des ferngesteuerten
Flugzeuges, Nach Exerzierübungen von Aagd-
und Sturzkampfverbäiidenund einer Kampfstaffel
(schwereBomber) der III , Gruppe Kampfge¬
schwaderVoelcke Nr , 157 beginnt mit dem Auf¬
marsch der Flakabteilung Oldenburg der ab¬
wechslungsreicheund nervenaufpeitschendeKampf
um das Zieldorf, Jagdkräfte, Flak, Kampfstaffeln
und Sturzflieger werden hier zu einem Massen¬
einsatz gelangen, wie er bisher in Norddeutsch¬
land noch nicht gezeigt worden ist,

Rund 100 Flugzeuge sind in Delmenhorst am
Sonntag zusammengezogen. Die Luft wird also
erfüllt sein von dem Brüllen der Motoren. Die¬
ser Masseneinsatzunserer Flieger geschieht im

Hie „unsichtbare" Straßenbahn
verkel,rser;ie>iung aus der Praxis — variier keine Vastn gesellen,

aber doch damit zusammengestoßen. . .

Sehr oft erklären Verkehrsteilnehmer , die an einem
Unfall beteiligt waren , hinterher , sie hätten das andere
Fahrzeug , mit dem sie zusammengestoßen sind, nicht
gesehen. Der Unfall beweist aber dann . daß diese
„unsichtbaren " anderen Fahrzeuge doch dagewesen sein
müssen. Es bleibt also nur die Feststellung , daß diese
Fahrer doch nicht richtig hingesehen haben , oder daß
sie überhaupt nicht hingesehen haben ! So mutz es auch
am Dienstag um 6,4» Uhr bei einem Zusammenstoß
zugegangen sein, bei dem in der Brückcnstraße
am „Platz der SA, " ein Radfahrer vor einer dort
an der Haltestelle wartenden Straßenbahn nach links
aus die andere Fahrbahnhälste einbog — obwohl hier
vorsahrtsberechtigt ein Kraftrad entgegenkam . Der
Radfahrer prallte niit dem Kraftfahrer zusammen.
Hinterher sagte der Radfahrer : . . ich habe das
Kraftrad vorher nicht gesehen . . ."

In ähnlicher Weise spielt eine „unsichtbare Stra¬
ßenbahn bei einem Unfall eine Rolle, der sich am
Mittwoch kurz vor 8 Uhr aus der H a st e d t e r H e e r -
str aßc ereignete . Hier bog aus der Hohnholtstraße
kommend ein Lieserkrastsahrzeug in die Hastedter Heer¬
straße ein , aus der sich aber genau zur selben Zeit

eine Straßenbahn von rechts her der Einmündung
der Hohnholtstraße näherte . Der Kraftfahrer hielt
nicht an , sondern bog im Schrittempo auf die Fahr¬
bahn dieser Fernverkehrsstraße ein , und beide Fahr¬
zeuge stießen infolgedessen zusammen . Hinterher sagte
auch dieser Kraftfahrer , er habe „keine Straßenbahn"
gesehen . . .

Bei der Fahrt durch die Straße ,„Am schwarzen
Meer"  wurde am Mittwoch gegen 16,40 Uhr ein
Radfahrer von einer Straßenbahn überholt . In der¬
selben Sekunde versuchte aber auch noch ein Kraft-
radsahrer , mit seiner Beiwagenmaschine zwischen
Straßenbahn und Radfahrcl hindnrchzukommenl Dabei
wurde der Radfahrer zu Boden gerissen.
Die Polizei bittet . . .

1. Februar , 7.15 Uhr , Ostcrtorsteinwcg ',. in der Nähe
der Sielwallkrcuzung , Beim Ucberholen streifte hier
ein grauer Personenkraftwagen einen Liescrkrastwagen,
Der Fahrer des Lieserkraftwagcns hielt darauf hin
sofort an , er konnte aber außer Elassplittcrn aus
seinem Trittbrett nichts weiter an seinem Fahrzeug
feststellen. Der Fahrer des anderen Wagens hatte in¬
zwischen seinen Weg fortgesetzt, X

NSDAP.
Krcisschulungsamt

Alle Politischen Leiter des Stabes des Kreisschu¬
lungsamtes haben sich anläßlich der Versammlung mit
dein Leiter des Hauptschulungsamtcs , Pg . Schmidt,
im Dienstanzug,bis 20,15 Uhr im Cafino cinzusinden.

Ortsgruppe Utbremcn . Antreten sämtlicher Poli¬
tischen Leiter und Parteilicher heute um 19,30 Uhr
Panzenberg , Soweit Uniformbcrcchtigung vorhanden,
Ticnstanzug , Keiner dars fehlen/

Ortsgruppe Schwachhausen . Heute abend , Kreisappell
im Casino , Antreten sämtlicher Pol , Leiter und Block-
hclser, 19,55 Uhr , Ecke Mathildenstr .-Humboldtstr,,
soweit vorhanden im Dienstanzug,

Ortsgruppe Hastcdt. Heute abend, pünktlich 20 Uhr,
Antreten aller  Politischen Leiter und Amtswalter
vor der Einhorn - Apotheke (Dobbcn -Humboldtstr, ) zum
Kreisappell im Casino.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss . Die Zellen - und Blocksrauen-

leiterinnen und Reserentinnen wollen bitte Freitag,
15,30 Uhr , zu einer , wichtigen Besprechung zur ' Ge¬
schäftsstelle, Walsrodcrstraße 14, kommen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdicnststelle Bremen . Sprechstunde heute nur bis

19 Uhr,

NS .-Volkswohlfahrt
RSD .-Ortsgruppe Altstadt . Die Ausgabe und der

Verlaus der Volksaasmasken sinket von jetzt ab nur
noch am Dienstag ied«r Woche in der Zeit von 16 bis
20 Uhr statt , Geschästslokal Obernstraße 55.

tm/rrnam
An alle Ortsbcaustragten für das WHW .l

Großslugtag am 8. März in Delmenhorst , Der Kreis-
bcausträgte für das WHW , erinnert nochmals an die
Ablieferung der voraussichtlich  im Vorverkauf
nicht abzusetzenden Eintrittskarten , bis heute vormittag
10 Uhr , beim Kreisamt , Zimmer 20,

Ortssiihrung Utbremcn . Heute, Freitag , 4. März,
vormittags von 9 bis 12 Uhr , Ausgabe von Fett¬
spenden an Betreute der Zellen 11 bis 13, Nachmittags
von 16 bis 18 Uhr , an Betreute der Zollen 14 bis 16.

Ortssiihrung Neustadt -Süd . Leute , Freitag , 4, März:
In der Zeit von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr:
Ausgabe von Kohlengutscheinon , Lebensrnitteln und
Marmelade . Gefäße sind mitzubringen.

M
AUL!''!

Freitag , 4. März : 6.10 Weckruf, Morgenspruch , Wet.
ter . Anschließend : Leibesübungen , 6.20 Stadt und
Land : Tagessragen zur Ernährungswirtschast , 8.30
Morgenmusik , In der Pause : 7.00 Letter , Nachrichten.
8,00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10,00 Schwester,
Sie wissen doch immer einen Rat,,  Hörszenrn aus
einem verantwortungsvollen Frauenberuf . 10,30 Ge¬
sunder Körper — gesunder Geist: Die Dorfschule zu
Pscrde , 10,45 So zwischen els und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung , i 1,40 Eisbcricht . 11.45 Binnen¬
lands - und Seewetterbericht , Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt , 12,0» B r c me n : M u s i k am Mit¬
tag im Alten Rathaus.  In der Pause : 13,yg
Zeitangabe , Wetter . 13,05 Umschau am Mittag . 13,15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14,00 Nachrichten.
14.15 Musikalische- Kurzweil . 15,00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.35 Gerhard Husch singt (Schallplatten ),
15,50 Eisbericht , 16,00 Es geht auf Feierabend . 18,00
Die Welt des Kindes . 18,10 Biolinmusik . 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetter , Hasendienst . 19,00 Erste
Abendnachrichten . 19,1» Mit klingendem Spiel . Märsche
und Lieder der Wehrmacht . 20,45 „Kalis Storch ", Ein
Spiel für Musik nach Wilhelm Hauffs Märchen . 22,09
Nachrichten . 22.20 Worüber man in Amerika spricht.
22,3» Unterhaltungsmusik.

«Lsr 82.
lVetterkeriellt ckes Kskokisvsttsrcklenstss

(Luseabeort vremen)

Bedeckt, freundlicher als bisher
Noch immer liegt unser Bezirk an der Nordost-

abdachnng des mit seinem Kern über dem Kanal ge¬
legenen Hochdruckgebietes. Die einströmend « mild«
Meeresluft verursachte einen starken Temperaturanstieg,
Während am Vormittag noch Regen siel, setzte sich am
Nachmittag die absinkende Luftbeweguna stärker durch,
wodurch es dann aufheiterte . Es muß später aber
wieder mit Bewölkungszunahme gerechnet werden , da
das Hochdruckgebiet bei seiner Ostwärtsverlagerung
allllmählich abgebaut wird . Die gegenwärtig weit im
Norden in äußerst rascher Folge vorbeiziehenden Sturm¬
wirbel werden uns dann mit ihren Ausläufern wieder
streifen . Für Freitag mnß mit teils heiterem, teils
stärker bewölktem Wetter gerechnet werden.

Vittsrvnystadslls vom 3. kläri 1938
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Vorhersage sür den 4. März : Weiter abstauende uns
über West rückdrehend« Wind «, morgens örtlich Nebel,
tagsüber teils heiter , teils stärker bewölkt, mild , kaum
Regen,

Aussichten sür den 5. März : Bei wieder zunehmen¬
der Bewölkung und auffrischenden Winden um Süd¬
west später aufkommende Neigung zu Regen, mild.

Vienstplan der Technischen Nochilse
Freitag , 4, März, 20 Mir SchießenAbschnittWest,
Sonntag,  0 . März, 7,30 llbr Führer Jnst,.DieustOst,

Antreten Platz Ost, scharfe Sprengübung, — 3 Uhr Jnst.-Tiur»
1—3 und Sprengtrupp AbschnittSüd, Platz Süd, — 8.0S Uhr
F, u. V, Süd Rep, 7, 8, IS, 18 FeuerwacheII, — s.so Uhi
F, u, B, Nev, 3, 4, 9 Hasen 1 und 2 FeuerwacheV, — 8,SS
Uhr F, u, B. Rco, 14, 14 Zw. und 17 FeuerwacheVII,

Dienstag.  8 . März, 20 Uhr B. Z, Süd, Platz Süd,
Mittwoch,  9 . März. 20 Uhr Sp.-Z. Schule Calvinstraze.
Donnerstag,  10 . März, 20 Uhr Führer Jnst.-Menst

Unterricht Gasschutzschule Fedelhören,

eine bestimmte Arbeit, eine nicht zu unterschätzende
Rolle.

2n Verkehrsbetrieben hat man ebenfalls fest¬
gestellt, daß manche„Pechvögel" geradezu regcl-
mäßig an den Unfällen beteiligt sind— so regel¬
mäßig, daß man aus der „Unfallhäufigkeit" etwa
eines Chauffeurs in einem bestimmten Zeitab¬
schnitt mit hoher Wahrscheinlichkeitauch die ent¬
sprechende Zahl der Unfälle für einen zukünftigen
Zeitabschnittvorausberechnenkann. Dieses „Mar-
besche Regel" benannte Gesetz drückt also einen
von äußeren Zufällen unabhängigen Persönlich¬
keitsfaktoraus, die „Unfallbereitschaft" sozusagen,
und es ist einleuchtend,' daß derartige Berech¬
nungen für die Praxis außerordentlichbedeutsam
sind. Ferner hat man bei der Untersuchungvon
3000 gegen Autounfälle versichertenPersonen ge¬
radezu mathematisch genaue Beziehungenzwischen
den verschiedenen Gruppen der „Glückspilze" und
„Pechvögel" feststellen können. Wer in den ersten
fünf Jahren keinen Unfall hatte, erlitt auch später
keine oder zum mindestenwesentlich seltener Un¬
fälle als diejenigen, denen in der ersten Zeit¬
spanne „etwas passiert" war. Man konnte auf

i diese Weise sogar Vorausberechnungenüber zu¬
künftige Unfälle anstellen, die sich dann praktisch
bestätigten: wer in fünf Jahren «inen Unfall
hatte, pflegte im folgenden Zeitabschnitt wieder
einen zu haben; so konnteman verschiedene Grup¬
pen der „Nuller" (kein Unfall), „Einser" und
„Mehrerer" (mehrere Unfälle) aufstellen, und
diese Rechnung ging ebenfalls im Durchschnitt der
Fälle sehr gut auf.

Genug der Zahlen — sie beweisendas bisher
Gesagtezur Genüge, Entscheidend bleibt nun die
Frage, welche Folgerungen aus diesen neuen Er¬
kenntnissenzu ziehen sind. Zunächstbeweisen sie
wieder einmal die große Bedeutung der moder¬
nen Eignungsprüfungen,  mit deren Hilfe
man wenigstensin gewissen Grenzen in der Lage
ist, ungeeignete„Pechvögel" von Berufen und Tä¬
tigkeiten auszuschließen, deren Ausübung für sie
selbst und die Allgemeinheiteine Gefahr bedeuten
würde. Ferner erweist es sich als notwendig, bei
Menschen, die wiederholt an Unfällen beteiligt
sind, die Frage zu prüfen, ob ungenügendeAus¬
bildung und sonstige durch „Erziehung" beein¬
flußbare Faktoren vorliegen oder ob die an¬
geborene, unveränderte Persönlichkeitsstrukturdes
Betreffenden so ist, daß bei ihm eine erhöhte

„Unfallbereitschaft" vorliegt. Solche Menschen sind
natürlich von den gefahrbringenden Tätigkeiten
auszuschließenund anderen, harmloseren Berufen
zuzuführen. Die moderne Arbeitspsychologiever¬
fügt heute über sehr gründliche Methoden, um
derartige Fragen klären zu können.

Aber auch jeder einzelne von uns sollte sich
einmal rein persönlichmit dieser Frage beschäf¬
tigen, Wenn sich immer wieder zeigt, daß die
Wahrscheinlichkeitkünftiger Unfälle mit der Zahl
der bereits früher durchgemachte» Er-iga-sie ähn¬
licher Art geradezu mathematischzunimmt, dann
sollte sich jeder „Pechvogel" im eigensten Interesse
für die Zukunft ganz besonderePorsicht im Ver¬
kehr und bei allen anderen Gelegenheiten vor¬

nehmen. Die Unfälle sind auch für den schlimm¬
sten „Pechvogel" durchaus keine Schicksalsschläge,
die unabwendbar über ihn hereinbrechen, sondern
die Folge persönlicher Handlungen oder Unter¬
lassungen, über die er nach freiem Willen ent¬
scheidet. Das beweist sckon die Tatsache, daß er¬
fahrungsgemäß jüngere Menschen weit mehr Un¬
fälle verursachenals ö' t"?» dieHn Stelle des ju¬
gendlichenLeichtsinnsdas Verantwortungsgefühl
und die Erfahrung des reiferen Alters besitzen.
Wer also bisher zu den „Pechoögcln" im Verkehr
oder bei ähnlichenGelegenheitengehört hat, ver¬
halte sich in Zukunft besonders vorsichtig - und
das „Pech" wird verschwinden.

Münchener öroßkunstschau
kommende neue flusstellung deutscher Malerei und Plastik im Haus der Deutschen Kunst

Kaum jemals vorher hat ein künstlerisches
Ereignis einen so starken und nachhaltigen Wi¬
derhall in breitesten Schichtendes Polkes gefun¬
den, wie die erste offizielle Kunstausstellung des
neuen Deutschlands, die der Führer im Sommer
1937 mit einer richtungweisendenRede im Haus
der Deutschen Kunst zu Müncheneröffnete. Ueber
eine halbe Million deutscherVolksgenossenund
Kunstfreunde aus allen Ländern der Erde haben
diese Ausstellung besucht, die nach Jahren einer
weitgreifendenInteresselosigkeitan der bildenden
Kunst das Wunder zuwege gebrachthat, breiteste
Kreise des Volkes für die Fragen der Kunst zu
interessieren und darüber hinaus die Anteil¬
nahme des Auslandes an der Wiedergeburt einer
gesunden, schönen, wahrhaft deutschenKunst in
zunehmendemMaße zu erwecken.

Während augenblicklichweite Kreise der im
Haus der DeutschenKunst gegenwärtig stattfin¬
denden—und noch bis Ostermontag, den 18, April
1938 andauernden — „1, DeutschenArchitektur-
und Kunsthandwerksausstellung" regstes Interesse
entgegenbringen, bereitet sich im stillen bereits eine
neue Großschau deutscher Kunst  vor.
Diesmal werden es wieder die zeitgenössische
Malerei, Graphik und Plastik sein, denen der
Münchener Kunsttempel im Rahmen der großen
Deutschen Kunstausstellung 1938 seine Pforten
öffnen wird.

2n seiner programmatischenRede anläßlich der
Eröffnung der Vorjahrsausstellung hat der Füh¬
rer einen scharfen Trennungsstrich gezogen zwi.
schen der zweifelhaften Kunst vergangener Tage
und den aus gesundem Empfinden, Fleiß und
anständiger Gesinnungorganisch sich entwickelnden
Kunstformen von heute und morgen. Wenn im
künstlerischen Gesicht jener ersten Ausstellung
schon unverkennbar die Tendenz einer Wieder-
anknüpfung an die Werte der großen Ueberlie¬
ferung der deutschenMalerei zum Ausdruckge¬
kommenwar, so wird es die Aufgabe der kom¬
menden Ausstellung sein, diese Tendenz zielbe¬
wußt sortzusetzen und zu vertiefen.

Die erste Schau im Haus der DeutschenKunst
war ein Anfang, die kommende muß ein Fort¬
schritt  sein . Die Ausstellung wird im Ein¬
vernehmen und mit Unterstützung des Staats¬
kommissars des Hauses der Deutschen Kunst, Gau¬
leiter und Staatsminister Adolf Wagner,  im
Rahmen des diesjährigen Tages der deutschen
Kunst am Sonntag, dein 10, Juli 1938, eröffnet
werden und voraussichtlichbis Mitte Oktober
dauern,

Saucrlittidische Kunst in Hagen. In Hugen
wurde eine Ausstellung eröffnet, in der über '699
Gemälde, Graphiken und Plastiken von rund 199
Künstlern vertreten sind. Sie gibt einen um¬

fassendenUeberblick über die Eigenart der Kunst
des Sauerlandes und wirbt gleichzeitig für die
Schönheiten dieser Landschaft.

„DeutscheBühne" in Wien wird aktiv. Der
Stellvertreter des Bundesleiters des volkspoliti-
schen Referats , Staatsrat Dr, Jury,  hat den
Vorsitz des Vereins „Deutsche Bühne" über¬
nommen. Der Verein bemühte sich bisher ver¬
geblich, eine Konzessionsür ein auf völkischer
Grundlage stehendes Theater zu erhalten. In den
„Wiener NeuestenNachrichten" erklärt Dr. Jury,
daß der Gründung eines repräsentativen Theaters
in Wien hohe Bedeutung zukomme, sei doch die
Pflege Volksdeutscher Kultur im Sinne des Pro¬
gramms von Berchtesgaden.

NS-Neichs-S^mpkon ieorchester
auf Drenzlandfakrt

Das NS .-Reichssymphonieorchester bereitet
gegenwärtig die Werke vor, die es unter Leitung
der beiden Dirigenten, Generalmusikdirektor
Franz Adam und Erich Kloß,  während einer
Erenzlandfahrt des Orchesters in die Gaue
Schlesien, Sachsenund BayerischeOstmark spielen
wird. Nachdemdas Orchesterin den letzten elf
Monaten bereits insgesamt 14 deutsche Gaue
bereist hat, wird es nunmehr mit einer Konzert¬
reise durch 29 Grenzstädte seine Arbeit durch eine
besonderekulturpolitischeAktion krönen.

Die Erenzlandfahrt des Orchestersbeginnt mit
einem Konzert in OppeIn  in Schlesien, Wäh¬
rend die Konzerte in Schlesienund der,Ostmark
GeneralmusikdirektorFranz Adam leitet, werden
die Konzerte in Sachsenunter Leitung von Erich
Kloß stehen.

Bildnisse des 19. Jahrhunderts
Professor Dr . Waldmann  leitete die Bet,

tung einer Reche im Lichtbild gezeigter Meister!
niste aus dem vergangenen Jahrhundert mit e
Auseinandersetzung über das Wesen der Bild

spiegelt sich das Menschen
chrer Zeit , hinter der verwirrenden Vielheit der i
vidueUcn äußerlichen und innerlichen Züge ersch

Eine Bildnisgalerie verschw
nichts und s,e wird um so mehr ' bestehen, wenn
Portratkunst un Gesamtbereich des Bildnerischen

große und ernste Kunstgattung galt . Goethe sagte in
seinen Wahlverwandtschaften „Man ist niemals zu¬
frieden mit einem Porträt von Personen , die man
kennt " und gibt zu, datz die Welt vom Porträtmaler
Unmögliches verlangt : er soll einen Menschen erfassen
wie,ein Künstler und gleichzeitig der Auffassung vieler
anderer gerecht werden . Es gibt vielleicht Bildnis-
spezialiston , denen das bis zu einem gewissen Grade
gelingt : notwendig werden ihre Bildnisse oberslääMiei
sein müssen als diejenigen eines wahrhaft schöpfe¬
rischen, deutenden Malers , der sich über die ihm vom
Publikum kommenden Hemmungen einfach hinweg¬
setzt. Der wahrhaft große Menschenmaler weiß, datz
die „Aehnlichkeit" etwas sehr Relatives ist, daß jeder
Mensch viele Gesichter hat und eine Aehnlichkeit mit
der vielfach zusammengesetzten Ausdruckssorm des Cha¬
rakters und der Seele gar nicht zu erreichen ist,

„Die äußere Erscheinung so mit dem Ranbticrbück
des Künstlers zu zerstören und dann wieder so anszU
bauen , daß das tiefste Wesen des Menschen wieder neu
in seinen Akzenten gestaltet wird — das ist Bildnis-
malerei " definierte der Vortragende und schloß daran
die Folgerung , daß das wahre Bildnis aus einem
Zwiegespräch zwischen der Seele des Künstlers und
hes Modells ersteht , einer Erforschung des Menschen
durch alle Hüllen der Konvention bis in die geheimsten
Regungen des Wesens . Von dieser Warte aus konnte
Leibl sagen „Wenn ich den Menschen nur so male,
wie er ist, so ist die Seele ohnehin dabei ". Der Dild-
nismaler sagt das Letzte, ivenn er die wahren Tinge
steigert und idealisiert ; dabei ist die psychologische
Deutung eines Menschen bei großen Künstlern immel
ein halb unbewußter Vorgang , Man kann , wie Wald¬
mann sagte, nicht mit der Psychologie beginnen , son¬
dern nur init ihr aufhören , man mutz sie nicht suchen,
sondern senden. „Das Stück Karikatur , das in ledcm
zuten Bildnis ist, darf nur den Mitlcbendcn aui-
allen — auch dieses Wort von Ingres bestätigt dos

vorangegangene , denn das Stück Karikatur ist ni-W
als eine Steigerung des Menschlichen schlechthin. Wie

allen Zeiten die menschlich ergreifendsten Bildnis
Spezialistin , gemalt wurden , so auch im

r ZMOunderi , dessen bedeutendste Bildnisse ü» Gc-
lamtschaffeii per Künstler nebenbei entstanden , —
einer Lichtbilderrcihc der besten Bildnisse europäischer
Maler des 19, Jahrhunderts schloß der fesselnde Bor-
rrag , ml

lebendigste unter den Lebendigen — der Künstler ",
Ichreibt Richard Hamann -Mac Leon in seinem beg
knden Aufsatz zu der großen Kunstveröfsentlichung

At der „neuen linie ", die unter dem T
„Männer um Adolf Hitler " die besten Porträt -P
stiren des Führers und seiner Minister vereinigt u
uns diest aus unzähligen Momentaufnahmen >>
Ẑ Äft' ishoubildern bekannten Männer nun — al
Zutalllgkeiten entkleidet — im Ausdruck ihres West
Ilchen erkennen läßt.

/
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öttsÄMÄeRLlselre kKLNÄsekauLörderung der FriHelie
flusbau der flltersversorgung —

Auf eine sehr bedeutsam« Auswirkung der vom
Nationalsozialismus erstrebten ausreichenden
Altersversorgung wird in der amtlichen Korre¬
spondenz der DAF. hingewiesen. Nach den Er¬
klärungen von Dr. Ley sind in Zukunft alle
Kräfte auf den Ausbau und die Vollen¬
dung der Altersversorgung  zu konzen¬
trieren. Damit werde im Hintergründe die Auf¬
gabe sichtbar, das ungewollte Junggesellentum
zum. Verschwinden zu bringen, das heute noch
vielfach deshalb bestehe, weil die ledigen Männer
ihre Eltern oder gar Eroßeltern, die sonst nicht
ausreichend versorgt sind, unterstützen mutzten.
Wer dann noch Junggeselle bleibe, der müsse
andere Motive haben. Ein Volk, das auch in
Zukunft seinen Platz an der Sonn« haben wolle,
Müsse zahlenmäßig stark, genug sein, dieses Le¬
bensrecht zu verteidigen. Wer daher die erb¬
biologischeWehrpflicht nicht wahrnehmen könne
oder wolle, der müsse in manchen Dingen still¬
schweigend hinter all denen zurücktreten, die ihrem
Volk durch eine wertvolle und zahlenmäßig mög¬
lichst starke Nachkommenschaft einen unersetzlichen
Gewinn schenken. Wenn heute noch Tausende von
jungen Männern nicht heiraten, weil sie alternde
Eltern, die im Produktionsprozeß nicht mehr voll
eingesetztwerden können, unterstützen müssen,
dann sei das ein Notstand. Die Stellungnahme
betont dabei, daß Partei und Staat wünschen,
daß der junge Deutsche durch den Lohn aus
seiner eigenen Arbeit auf diö
Dauer eine Familie  ernähren kann.
Partei und Staat hätten kein Interesse an Elends¬
haushaltungen, ' die früher oder später Unter¬
stützungenerforderlich machten. Wenn erst ein¬
mal alle Voraussetzungengeschaffen sein würden,
die Ausreden unmöglichmachen, dann werd« die
wahrscheinlichkleine Gruppe jener ewigen Jung-

Junggesellentum kann verschwinden

gesellenübrigbleiben, die zwar heiraten könnten
und sollten, die aber ledig bleiben wollen aus
hundert selbstsüchtigen Gründen.

Der tödliche Verkehrsunsall bei Kastendyk. Die
bearbeitende Stelle, die Kriminalpolizeileitstelle
Bremen AK., Polizeihaus (Fernsprercher21411),
Zimmer 347/350, bittet nochmals alle Personen
sich zu melden, die am Mittwoch 2. März, zwi¬
schen 11.20 und 12 Uhr die Streckezwischen Fah-
renhorst und Nordwohlde passiert haben. Wer
hat den verunglückten Autofahrer an seinem
Wagen noch arbeiten sehen? Welche Lastzüge
sind ihm begegnet? Wer kann sachdienliche An¬
gaben machen.

Winterfest des bremischen Milchhandcls . Die Fach¬
schaft der Milch- und Sahnevertciler hatte ihre Mit¬
glieder mit deren Angehörigen sowie Geschäftsfreunden
zum Winterfest nach dem Parkhaus geladen . In seiner
Begrüßungsansprache betonte Herr Meyer , daß das Fest
die Kameradschaft und Freundschaft in den Reihen der
Fachschast vertiefen solle. Der Festausschuß habe keine
Mühe gescheut und ein Programm ausgestellt, das die
größten Erwartungen überträfe . Nachdem die Kapelle
Gallwitz  mit einem Konzert den Abend eingeleitet
hatte , konnten zwei Sänger mit ihren Darbietungen
großen Beifall ernten , ebenso wie Frl . Herta Gcricke
und Frl . Ursula Zillmer vom Staatstheater , die in
einem Walzer , einer Mazurka und einem Spitzentanz
ihr großes tänzerisches Können zeigten. Drei Parterre-
Akrobaten zeigten einzigartige Leistungen im Par¬
terre und Frl . Rode  und Herr Voller scn  auf
Rollschuhen. Ncuzcitliche Tanzschöpsungcn sowie ' ein
ungarischer Bauerntanz , ausgeführt von Turnerinnen
des Turnvereins der Bahnhofsvorstadt wurden gleich¬
falls mit großem Beifall ausgenommen . Kraft und
Mut vereinigten sich bei den vier Gebr . Roscnberg
in ihren artistischen Pyramiden . Nach dem ausgezeich¬
neten Programm begann der Festball , der die Teil¬
nehmer noch lange Stunden in froher Runde bei¬
sammen sein ließ.

Fragen des
flrbeitstagungen

Ueber diese wichtigen Fragen hielt die Hand¬
werkskammer Bremen im großen Saale des Ee-
werbehauses unter der Leitung des Kammer¬
präsidenten Pg . Ehl« rs  eine Arbeitstagung ab,
zu der die Obermeister, Vorsitzerund Mitglieder
der Meisterprüfungsausschüss« geladen waren.

Präsident Ehlers führte aus, daß der vom
Esneralfeldmarschall Eöröng neuernannte Reichs¬
handwerksmeister, MaschinenbaumeisterPg . Ferd.
Schramm,  unter dem 15. Februar d. 2 . eine
Anordnung erlassen habe, welche die Regelung
der Beruifserziehungund -ausbildung sowie einer
Handwerker-Auslese durch die gesetzlich-gewerb¬
lichen Organisationen des Reichsstandesdes Deut¬
schen Handwerks auf gesetzlicher Grundlage zum
Gegenständehabe. Im einzelnen erläuterte sodann
der Geschäftsführer der Kammer, Syndikus Dr.
jur . Lange,  die erlassenen Richtlinien, die sich
auf die Auswahl des handwerklichenNachwuchses,
der Ueber wach um; des handwerklichen Lehrver-
hältnisses, der Zwischen-, Gesellen» und Meister¬
prüfungen bezieht. Ueber die Beziehung zwischen
Berufsschule und Meisterlehre wurde mitgeteilt,
daß seitens des Reichserziehungsministeriums
reichssinheitlicheLehrpläne in den Berufsschulen
zur Einführung kommenwerden. Soweit in die
Fragen der Berufsausbildung die Gewerbeför¬
derungsstellen eingeschaltetsind, steht hierfür als
Stützpunkt die bei der Kammer errichtete „Tech¬
nische Deratungs - und Werbest«lle zur Ver¬
fügung, deren Inanspruchnahme den Kreisen des
Handwerks in allen einschlägigenFällen auf das
dringlichst« anzuraten ist.

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete
die Frage der Zulassung zu den allgemein-kund-
lichen Lehrgängen zur Vorbereitung auf die
Meisterprüfung. Es hat sich herausgestellt, daß
die Kursteilnehmer hinsichtlich der Allgemein¬
bildung nicht immer die Voraussetzungen mit¬
bringen, um den Stoff der allgemein-theoretischen
Lehrgänge nutzbringend in sich aufzunehmen. Um
künftig die Kurse von einer solchen Belastung zu
befreien, wird die Zulassung zu den Lehrgängen
von einer Vorprüfung abhängig gemachtwerden,
in denen ein bestimmtes Mindestmaß von Allge¬
meinbildung nachzuweisenist. Pon der Auswir¬
kung dieser Maßnahme ist ein wesentlicherSchritt
zur Hebung des Meisterstandes zu erwarten.

Präsident Ehlers faßte das Ergebnis der Ar¬
beitstagung dahin zusammen, daß im Mittelpunkt
der berufsständischenArbeit des Handwerks die
Erziehung zur Leistung steht, wie sie insbesondere
und vordringlich die Zielsetzungdes Beauftragten

,für den Merjahresplan fordert. Mit einem
Sieg-Heil auf Führer und Vaterland schloß die
inhaltsreiche Veranstaltung.

Dieser Tag « fand im großen Saal des Gewerbe-
hauses in Bremen die diesjährige Obermeistertagung
der Bezirksstelle Niedersachsen statt . Nachdem die Be-
zirksinnunasmeisterin Frau Mary Lütje  die Tagung
eröffnet harte , begrüßte sie die Erschienenen , insbeson¬
dere die Reichsinnungsmeisterin Frl . Agnes Schulz,
den Reichsgeschäftssührcr Dr . Franken st ein,  sowie
Dr . Riemenschneider  als Vertreter der Kreis¬
handwerkerschaft Bremen . Anschließend betonte Frl.
Schulz , daß es ihr immer eine besondere Freude sei,
an der Obermeistcrtagung in Niedersachsen teilzu¬
nehmen , bringe doch der Obermeistertag neben der
Arbeit auch' immer die Freude des Wiedersehens mit
den Arbeitskameraden und vermittele Mut und Kraft

Handwerks
im Sewerbehaus

zur weiteren Arbeit . Ihr besonderer Dank gilt der
Bezirksinnungsmcisterin Frau Lütje , auf die sie sich
als tatkräftige Mitarbeiterin immer verlassen könnte.
Das Ziel aller müsse sein, immer Größeres zu leisten.
Die ReichSinnungsmeisterin erörterte dann weiter dir
„Hausschneideret ' , wie auch verschiedene andere The¬
men und sprach zum Schluß noch einmal ihr Ver¬
trauen aus zu dem Leiter des gesamten Handwerks,
Pg . Schramm , der seine Arbeit im Sinne des Führers
zu Ende führen werde. Anschließend erstattete die Be¬
zirksinnungsmcisterin Frau Lütje den Geschäftsbericht,
der in eingehenden Ausführungen Zeugnis ablegte von
der umfangreichen Arbeit , die im Laufe des Jahres
bewältigt wurde . Nachdem weiter keine Fragen zu
dem Geschäftsbericht gestellt wurden , eröffnete Frau
Lütje die Aussprache , bei der jede einzelne Obermei¬
sterin aufgerufen wird , um etwaige Anfragen und
Wünsche vorzubringen . Es ergaben sich zahlreiche An¬
fragen , die anschließend, von der Leitung und Dr.
Frankenstein beantwortet bzw. vorgemerkt werden.
Zum Schluß der Tagung , die auch den Nachmittag
und den Abend ausfüllte , dankte die Bezirksinnungs¬
meisterin den Obermeisterinncn für ihre treue Mit¬
arbeit , sowie der Reichsinnungsmeisterin Frl .' Schulz
und Dr . Frankenstein für ihre wertvollen Anregungen.
Am Abend hatten die Teilnehmer Gelegenheit , die
neuesten Frühjahrsmodcn in der von der Innung ver¬
anstalteten Modellschau zu sehen. Anschließend fand
eine zweitägige Schulung der Mitarbeiter der Meister-
prüfungskommission statt.

Fest der goldenen Hockyeit. OberamtSgchilse a . D.
Wilhelm Traupe  und Frau , Woltmerslhaufer
Straße 426/28, begehen heute , Freitag , im Kreise ihrer
Kinder , Erike! und Urenkel in seltener Frische das Fest
ihrer goldenen Hochzeit. Der Jubilar war von 1897
bis 19W als Hausmeister im hiesigen Standortlazarett
und anschließend bis zu seinem Eintritt in den wohl¬
verdienten Ruhestand als Oberamtsgehilfe beim Ver-
sovgungsamt Bremen tätig . Diele Bremer , die vor und
während des Krieges bei einem Bremer Truppenteil
dienten und der LaAarettlbehondlmig bedurften , werden
sich noch oft und gerne an „Vater Toaupe ", wie er im
Svldatemnund hieß, und an seine Ehefrau , die eben¬
falls während der ganzen Zeit - im Lazaretthausholt
tätig war , erinnern . Beide sind stolz und glücklich über
unsere wiedererstandene Wehrmacht , der sie früher die
schönsten Jahre ihres Lebens widmeten.

e i s e
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Eö »»r»Air«
Heute, 20.30 llhr. in der Glocke. Auslegungdes
EvangeliumJohannes. Pastor Rahm , Pastor W.
Dargel.

Vriail » spielt heute, so Uhr , im klei-
IstvlLk » nen Saale der Glocke, Beet¬
hoven, Sonate 6-inoN . Schubert , Sonate ^ .-cknr und
Chopin , Sonate b -inoll . Karten bei Praeger L
Meier,  Bischofsnadel 1 und Abendkasse.

^ . K . V . I ' eliwllis lloiiMrl
am Sonntag , 6. März , 20 Uhr . im großen Glockensaal.
Solistin : Millh Leiberg. Am Flügel : Reinhvld Krug.
Chormeister : Arno Wendt . Karten 1 RM ., im Musik¬
haus Wilh . Haake, Molkenstr . 2, W . Zimmcrmann,
Fedelhörcn und an der Abendkasse.

was zeigt die Kaufilmstelle?
Der neue Monat bringt auch für die Arbeit

der Eaufilmstelle einen neuen wichtigenAbschnitt
nationalsozialistischerAufklärungsarbeit durch Leu
guten deutschenFilm. Wiederum wird in den
Ortschaften der einzelnen Kreise unseres Gaues
der rote Wagen der Gaufilmstelleim Mittelpunkt
zahlreicher und von allen Volksgenossenerwar¬
teter und begrüßter Vorführungen stehen.

Mit insgesamt 12 Wagen werden f ü nfgroße
Spielfilme  in die Ortschaften des Gaues
Weser-Ems gebracht. In den Kreisen Aurich, Am¬
merland. Norden, Leer, Friesland und Weser¬
marsch läuft der Film „W enn wir alle En¬
gel wäre  n". Die Kreise Osnabrück-Land, Witt-
lage-Melle, Bersenbrück, Lingen, Bentheim, Mep-
pen , Aschcndorf-Hllmmling, Wittmund, Olden¬
burg-Land, Cloppenburg, Vechta und Bremen
werden sich an dem erfolgreichenLustspiel-Film
„Lumpaci Vagabund»  s" erfreuen. Der
Film „Togger"  wird in Oldenburg-Land,
Wesermarsch, Friesland , Wittmund, Norden, Au¬
rich und Leer gezeigt. Ein weiterer Film „Der
mutige Seefahrer"  wird von der Gau¬
filmstelle in die Kreise Wittlage , Vechta, Lingen,
Meile. Eloppenburg. Osnabrück und Meppen ge°
bracht: und schließlich gelangt noch zur Auffüh¬
rung der Albers-Film „Unter heißem Him¬
mel"  in den Kreisen Osnabrück-Land, Weser¬
marsch, Friesland , WittmuNd, Norden, Aurich und
Leer. Außerdem wird dieser Film in den Ar-
beitsdienstlägern des Emslandes gezeigt.

Auf besonderen Wunschder Volksgenossendes
Kreises Wittmund wird dort vom 24. bis. zum
29. März noch einmal der Film „Onkel Vrä-
sig " vorgeführt.

Diese Hauptfilme werden auch im März wieder
von der Wochenschau und einer Anzahl ausgewähl-

llberZisrhreiherhorste
Nach einer im Jeverland durchgeführten Zah¬

lung gibt es dort 305 Fischreiherhorste. In Fisch¬
hausen und Upjever befinden sich Fischreiher¬
kolonien. 2m ganzen Landesteil Oldenburg be¬
trägt die Zahl der besetztenFischreiherhorste
mehr als 700.
vdsrneulsnsl

Der Gemischt Thor Oberneuland singt am
Sonnabend, 5. März , 20 Uhr, in Jürgens Holz
zugunstendes WHW. Lhovsätze alter und neuer
Tonsetzer kommen zum Vortrug ; das Hasel¬
horst - Streichquartett spielt Werke von Haydn
und Schubert.  Zum Tanz nach dem Konzert
spielt die AchimerBlaskapelle.
Lluinenvl »» !

Eintragung in die Landschaftsschutzkarte. Der
Landrat des Kreises Osterholz beabsichtigt, das
Gelände des Kreiskrankenhausessowie die Bäume
in den Umfriedungender Grundstücke an der Kuh¬
straße einschl. der dazwischenliegendenGrundstücke
rn die Landschaftsichutzkarte des Kreises Osterholz
einzutragen um» damit - dem Schutz des Reichs¬
naturschutzgesetzes zu unterstellen.
Vsxsrsvk

NSDAP . Am Montag, 7. März, 20L0 Uhr,
findet in der Aula des Lyzeums der nächste Schu¬
lungsabend (Lichtbildervortrag) statt. Es spricht
Pg . Pros. Well mann - Bremen  über das
Thema: „GermanischeVauernkultur im Wandel
der Zeiten."

Allgemeine Rattenbekämpfung vom 18. bis
29. März. Die Polizeidirektion Bremen, Dienst¬
stelle Vegesack macht die Bevölkerungdarauf auf¬
merksam, daß der Regierende Bürgermeister,
Innere Verwaltung, wie im Vorjahre eine Be¬
kämpfung von Ratten und Mäusen angeordnet hat.
Laut amtlicher Bekanntmachungvom 29. Januar
1938 wird diese allgemein« Rattenbekämpfung in
den Tagen vom 18. bis 20. März 1938 durchge¬
führt. Verpflichtet zur Bekämpfung sind Eigen¬
tümer, Mieter, Pächter oder sonstige Nutzungs¬
berechtigtevon bebauten oder unbebauten Grund¬
stücken und Grundstückstsilen (Wohnungen),
namentlich von Lager- und Schuttplätzen, Klein-
gartenbssitzer und wer Dämme und Ufer zu unter¬
halten hat. Die Verpflichtetenhaben in der Zeit
vom 18. bis 20. März 1938 an geeignetenStellen,
unter anderem tn Kellern, auf Böden, in Spei¬
chern, Aschen- und Abfallgruben, Altmauerroerken,
Gärten — in der Nähe von Komposthaufen— in
Stallungen und an den Ufern der Wasserlänfe
sowie in den Schiffen zugelassene Ratten-
Lekämpfungsmittel auszulegen und zwar auch
dann, wenn sich bisher keine Ratten gezeigt haben.
Wenn die Vertilgungsmittel ganz oder teilweise
aufgefressensind, sind unverzüglichVertilgungs¬
mittel nachzulegen. Sie sind vor dem Zugriff von
Kindern und Haustieren zu sichern. Durch Zettel
ist auf die Auslegung des Giftes aufmerksamzu
machen. Im übrigen wird auf die amtliche Be¬
kanntmachungvom 29. Januar 1938, erschienen in
der Bremer Zeitung am 2. 2. 1938. hingewiesen.
Wer diesen im Rahmen des Vierjahresplans ge¬
troffenen Maßnahmen nicht nachkommt oder ihnen
zuwiderhandelt, wird nach Paragr . 2 der Verord¬
nung vom 19- Mai 1936, betreffend Ratten¬
bekämpfung(GVl. S. 101) mit Geldstrafe bis zu
150 RM. bestraft: kann sie nicht beigetrieben wer¬
den, tritt Haft bis zu 14 Tagen an ihre Stelle.

ter Kulturfilme umrahmt, von denen wir als be¬
sonders erwähnenswert ' nennen: „Polnische
Baucrnsestc". „Weltstadt am Wasser", „Deutsche
Ver - ' ir en-eit wird lebendig", „Ehrt Eure
deutschen Meister" und viele andere. (MS

fjauptamtliche vrandschau ob l . flpril
2m Zeichen des Vierjahresplanes kommt es

nicht nur auf die Schaffung neuer Werte an,
ebenso wichtig ist auch die Erhaltung des vor¬
handenen Volksvermögens. Das aber ist auch das
letzte und höchste Ziel der hauptamtlichen Brand¬
schau, die im Vorjahre durch einen Erlaß des
Reichsführers st und Chef der deutschen Polizei,
Himmler,  in allen Landkreisen Preußens
eingeführt worden ist.

Bei dieser hohen Bedeutung der hauptamt¬
lichen Brandfchau ist es verständlich, daß mit
der Durchführung dieser Einrichtung nur bau-
technisch vorgebildete Männer beauftragt sind, die
außerdem in besonderenKursen für ihre Sonder¬
ausgabe eingehend geschult wurdest. 2n der Pro¬
vinz Hannover ist die hauptamtliche Brandschau
vorerst in 28 Landkreisen eingeführt worden,
wird aber schon mit dem 1. April auf die rest¬
lichen 20 Landkreise ausgedehnt werben. In 48
Landkreisender Provinz Hannover wird so all¬
mählich jedes Gehöft auf seine Feuersicherheit
einer eingehenden,und genauen Prüfung unter¬
zogen. Es ist selbstverständlich, daß das eine Auf¬
gabe ist, zu deren Bewältigung viele Jahre er¬
forderlich sind. Am Ende dieser Arbeit aber wird
man eine Feststellungmachenkönnen: Die Feuer¬
gefahr ist auf ein Mindestmaß eingeschränkt, und
viele Millionen Mark werden dadurch alljährlich
der Volkswirtschaft erhalten bleiben.

l -emsveriler
Karten für die Flugveranstaltung. Das Kampf¬

geschwaderVoelcke veranstaltet am 6. März in
Adelheide einen großen Flu-gtag, Die Eintritts¬
karten für diese Veranstaltung sind inzwischen
eingetroffen und können zum Preise von je 30 Pf.
bei folgenden Verkaufsstellenabgegeben werden:
Lrtsgruppenamtsleiter Bernhard Wohlers
(Lemwerder), Ortsobmann Gerhard Schwar-
ting (Lemwerder ), Bäckermeister Heinrich
Raschen (Siedlung Eschhof), Betriebsobma-nn
Bernhard Haarde,  Drogerie Alfred Här¬
tung (Altenssch ) und Kaufmann Oltjen-
bruns (Deichshausen ).

Gefunden. Als gefunden abgegebensind bei der
hiesigen Eendarmeriestelle (Eendarmeriemeister
Fechtmann)  eine Knabenjacke und ein Herren¬
fahrrad, Marke „Varos".

Ein großes Militärkonzert wird Sonnabend,
12. März, 20 Uhr, bei Gastwirt Schiphorst
von der Fliegerhorstkapelledes Kampfgeschwaders
Boelcke-Delmenhorst ausgeführt. Veranstalter ist
die Deutsche Arbeitsfront, NSG. „Kraft durch
Freude". Das Konzert wird für die Besucher ein
Erlebnis sein. (98.

Kleine Stadtchronik. Der Bann 382 der Hitler-
Jugend veranstaltet heute um 20.30 llhr im
Schutz-enhof «inen Elternabend. Der Kreisleiter,
der Oberbürgermeister von Delmenhorst und der
Bannsührer werden an diesem Abend zu dem
Thema „Helft der Jugend Holme bauen" sprechen.
— Für den Flugtag in Delmenhorst wird die
Kreiskolonnenabteilung Delmenhorst des Deut¬
schen Roten Kreuzes auf Anforderung der Flug-
leitung in voller Stärke eingesetzt, und zwar 90
Rotkreuzmänner und 60 Helferinnen. Auf dem
Flugplatz werden drei Sanitätsstwtionen errichtet,
weitere Sauitätsstationen werden eingerichtetbei
Hoffroggein  Adelheids, Menkensin  Hoyers-
wege, auf dem Autoparkplatzam Truppenübungs¬
platz und in Schlutter in der Wirtschaft von
Seggern.  2n der Stadt selbst werden vier
Sanitatsstationen errichtet, und zwar im Bahn¬
hof, im Schützen-Hof, bei Klee meyer (Adel-
he-ider Landstraße) und bei Schneider (Straße
der SA.). — 2n der Aula der Oberrealschule
sprach der Weltensegler Kapitän Schlimbachvor
einer sehr interessierten Zuhörerschaft über seine
Alleinfachrtim Segelboot nach Amerika: ,^Zn 57
Tagen allein im Segelboot über den Ozean". —
Das Städtische Theater bringt als 9. Anrechts¬
vorstellung in einem Gastspiel des Oldenburg«!
Landestheaters das Lustspiel „Ein großer Mann
privat ", und. zwar am Dienstag, 8. März. Für
das jetzt neu aufgelegte vierte Anrecht sind u. a.
bereits in AussichtgenommenMozarts „Zauber-
flöte" und „Liebe in der Lerchengasse". (52.

Srske
Ausmarschder Frontsoldaten in der Weser-

marsch. Am 3. April findet hier ein großer Auf¬
marsch der in der NSKOV. zusammengeschlossenen
Frontsoldaten des Kreises Wesermarschstatt, an
dem sich auch die Gliederungen der Bewegung
beteiligen. SÄ.-Vrigadeführer Lins map er
und Eauamtsleiter Kröger  werden im Rah¬
men dieses Aufmarschessprechen. Die Führer der
beteiligten Organisationen fanden sich in Brake
zu einer Tagung zusammen, um die Vorbereitun¬
gen für diesen Aufmarschzu besprechen.

kspsndurx
Erschossenaufgefunden. Auf einem Parkplatz

in Papenburg wurde abends ein junger Mann
aus Neurhede erschossen aufgefunden. Der Mann
hatte sein- Motorrad zum Parken abgegeben und
wurde neben seinem Kraftrad mit einem Schutz
in den Kopf tot aufgefunden. Es dürfte Selbst¬
mord vorliegen.

Dreister Einbruch. Eilt Autofahrer, dem das
Benzin ausgegangen war, verschaffte sich durch
Eindrücken einer FensterscheibeEingang in das
Gasthaus „Drei Kronen", holte sich den dort
hängenden Tankstellenschlüsselund tankte seinen
Wagen voll Benzin.

Reichsstraße Vremen - Rordercham
Der Bau der neuen

ReichsstraßeBremen—
Nordenham ist in dem
Bauabschnitt nördlich
Elsfleth wieder aufge¬
nommen worden. Wäh¬
rend bei Brake im ver¬
gangenen Jähre schon
der Chwuffeekasten fer¬
tiggestellt wurde, ist
bei Elsfleth jetzt das
erforderlicheBaumate¬
rial angebracht. Es ist
geplant, für die Strecke
Elsfleth — Hammel-
wardenetwa 400 Mann
einzusetzen, wenn eine
freie Fahrstreckedurch
die erforderlichenVor¬
arbeiten geschaffen ist.
Bei diesen Borarbeiten
gilt es vor allem, zwei
alte Kanäle zu über¬
brückenund zwar die
sagn. Reithkanäle in
Elsfleth-Linen. Das
Siel,- , das einstmals

^ -----

^nsbaggornng üvs alten Kanalbettes tlnkn . : Sollsnstscksi

der Wasserregulierung zur Weser diente, ist seit
dem Bau der Käseburger Siele außer Betrieb.
Seit dieser Zeit ist auch an den alten Kanälen
keine Aufreinigung mehr vorgenommen, so daß
aus ihnen mit einem Zwischenraumvon nur etwa
30 Metern fast unergründliche Sümpfe geworden
sind, die dicht mit Reith bestanden sind. Rund
8000 Kubikmeter Schlamm sind es, die aus den
beiden Kanälen in der Breite der Straße und
darüber hinaus an jeder Seite noch einige Meter,
herausgebaggert werden müssen, um festen Grund
zu bekommen. Dieser feste Grund liegt etwa
3,25 Meter unter dem Wasserspiegel, also etwa
4 Meter unter Landhöhe. Der Schlammschicht, auf

der das Reith wächst, folgt noch eine.etwa 1Meter
dicke Moorschicht(Darg). Die beiden hier ent¬
stehenden Aushebungen lollen ganz mit Sand
stehenden Aushebungen sollen ganz mit Sand
an der Stadtkaje in Elsfleth Lurch Schiffe anzu¬
bringen, von hier aus an die Wurpstraße zu
fahren und dort wieder in Loren umzufrachten
zum Transport an die jetzige Arbeitsstelle. Nach
Erledigung der Vorarbeiten darf allerdings wohl
noch mit einer Jahresfrist zu rechnen sein bis
zur Fertigstellung der neuen Reichsstraße, dann
aber ist auch auf der Strecke nördlich der Hunte
einwandfreier Verkehr geschaffen. (67

Der zum Brasilianischen Konsul in
Bremen ernannte F . Gualberto
de Oliveira  ist vorläufig aner¬
kannt und zugelassen worden.

Der Regierend « Bürgermeister.

Derstcigerung . Am Freitag , dem
4. März 1SS8, um 15 Uhr , sollen in
dem Derkausslokal des Fürsorgeamts.
Buntentorsteinweg 94 (Eingang Hosi-
mannstraße ), verschiedene Nachlaß¬
sachen, u . a . eine Kücheneinrichtung,
öffentlich ,meistbietend versteigert wer¬
den . Der Zuschlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot. — Besichtigung
V- Stunde vorher.

Fürforgeamt Bremen.

HecicAt5ic/ie

Der Grundschuldbries über 1248.99
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
R 49, Bl . 807 in Abt . III unter
Nr . 5 auf Grundstück St . Magnus-
ftratze 113 ist durch Ausschlußurteil
des Amtsgerichts Bremen vom 22. Fe¬
bruar 1938 für kraftlos erklärt
worden.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Freitag, den 4. März 1938
Bremer Zektrmg

Nr . 62 Jahrgang 1YZ8

Gespräch nach dem Tode / Von W. Fe- erau

Eigentlich ", sagte der alte Herr , dem man
ahne weiteres den ehemaligen Soldaten anmerkt «,
an seiner straffen , geraden Haltung , an seinem
ganzen Wesen , an mancherlei Aeutzerlichkeiten,
die ' man nicht ohne weiteres in Begriffe fassen
konnte , „eigentlich wäre es wohl meine Pflicht,
mehr als eine blosse Pflicht gewesen , an der Be¬
erdigung Ihres Pater teilzunehmen . Ich hätte es
sehr gern getan , wirklich . .

„Sie konnten es ja nicht , Herr Oberst ", sagte
der andere sehr viel Jüngere . „Ich schrieb Ihnen
ja erst , als schon alles vorbei war , leider . Weil
ich glaubte — wo Sie doch so weit weg von hier
Ihren Wohnsitz haben — daß Sie ohnehin nicht
kommen wurden , daß also auch dies« verspätete
Nachricht Sie rechtzeitig erreichen würde ."

„Natürlich konnte ich, zeitlich betrachtet " , wider¬
sprach der Oberst . Er betrachtete , während er das
Glas an die Lippe » hob , unauffällig und ernst¬
haft das Gesicht seines Gegenübers . Suchte in
diesem Antlitz die . Züge des Toten , das Vaters
wiederzufinden . Aber es gelang nicht , gelang
wenigstens nicht gleich . Dieses Gesicht , das er da
vor sich sah, war weicher , gesänftigter , beinahe ein
Litzchen verträumt . Immerhin : diese schön ge¬
schwungenen Lippen , die erinnerten ihn ein
weniges an den Verstorbenen , und es mochte wohl
sein datz auch etwas von dem trockenen Humor,
der 'den Toten auszeichnete , in dem Sohne weiter¬
lebte , nur eben von Trauer und Ernst und nach¬
wirkender Erschütterung noch überdeckt war.

„Es hätte nämlich Ihres Briefes , Ihres schönen
und behutsamen Briefes , mit dem Sie mir das
Ableben Ihres Vaters , meines Freundes , anzeig¬
ten , insoweit nicht bedurft . Ich wutzte , daß und
wann Ihr Vater gestorben war , ganz ' genau
wutzte ich es , längst , ehe Ihre Mitteilung mich
erreichte und mir etwas bestätigte , was mehr war
als ein « blotze Ahnung ."

Der andere blickte den Oberst verwirrt und
aufgeregt an . Er war plötzlich blaß geworden,
das Blut , das ihm jählings zum Herzen strömte,
ließ seine frischen , sonnengebräunten Wangen
grau erscheinen.

„Sie dürfen eines nicht vergessen , mein lieber,
junger Freund " , sagte der Oberst , „eines , das
vieles und alles erklärt : datz Ihr Vater und mich,
datz wir beide durch eine Freundschaft verbund -m
waren , die weit über ein halbes Jahrhundert ge¬
währt hat . Wie sie entstanden war , in einer Zeit
als wir beide , er und ich, noch sehr junge Men¬
schen gewesen sind , das ist bereits eine andere
Geschichte. Vielleicht erzähle ich sie Ihnen einmal
bei passender Gelegenheit , vielleicht auch finden
Sie etwas darüber ' in den Aufzeichnungen Ihres
Vaters , der sich ja über vieles , was fein Leben
formte und beeinflutzte , in seinen Tagebüchern
Rechenschaft abzulegen pflegte . Jedenfalls : wenn
wir uns oft auch sehr lange Zeit , viele Jahre
hindurch , nicht gesehen haben und nur sparsam
Briefe austauschten : unsere Freundschaft , unser

inniges Vertrautsein litt weder unter den zeit¬
lichen noch unter der räumlichen Trennung . Bei
Frauen wäre das wunderlich , sie leben sich sehr
schnell auseinander , wenn sie sich nicht nahe sind.
Aber bei Männern ist das anders . Mein « Gedan¬
ken waren oft bei Ihrem Vater , und gerade in
der letzten Zeit besonders häufig . Ich war ja sel¬
ber krank , Sie wissen es , der verrostete Motor
wollte nicht mehr recht , er bedurft « einer gründ¬
lichen Instandsetzung . Schließlich bin ich sieben¬
undsiebzig Jahre , nur drei Jahre jünger , als Ihr
Vater gewesen ist ."

„Ja " , sagte der andere , „ ich weiß - Mein Vater
hat es mir einmal gesagt ." Der Oberst beachtete
den Einwarf nicht.

„Kranke Menschen " , fuhr er fort , „sind beson¬
ders sensibel . Jeder Arzt weiß das . Aber ich
glaube , auch wenn ich damals kerngesund gewesen
wäre , so wäre alles so gekommen : datz mit einem
Male , ganz plötzlich , diese Erinnerungen und Ge¬
danken , die sich mit Ihrem Vater beschäftigten,
aufhörten — es entstand eine große Leere in mir,
ja , es ging so weit , daß ich mir nicht einmal das
Aeutzere Ihres Vaters , seine sichtbare Erscheinung
vorzustellen vermochte . Das war an einem Don¬
nerstagnachmittag , an jenem Tage , den Sie nun
nie mehr vergessen werden . Und da wutzte ich, mit
einer über alles natürliche Erkenntnisvermögen
hinausgehenden , unbedingten Sicherheit : nun ist
er tot ! Seltsam , nicht wahr ? Und doch eigentlich
so verständlich ."

„Seltsam , ja ", erwiderte der Jüngere . „ Es war
in Kiel , wo sich jenes Ereignis abspielte , das
Ihre Freundschaft mit meinem Vater begründete,
nicht wahr , Herr Oberst ? "

Der alte Herr hob überrascht den Kopf — ein
Ausdruck gespanntester Aufmerksamkeit trat im
sein« Augen.

„Also hat Ihr Vater Ihnen die Geschichte doch
bereits erzählt ? " , wollte er wissen.

„Nein , wirklich nicht ." Der andere schüttelte den
Kopf . „Aber da Sie von Ihrem Erlebnis spre¬
chen, fällt mir etwas anderes ein , das es ergänzen
mag . An jenem Nachmittag — mein Vater lag in
seinem Bett , er röchelte furchtbar , es ging über-
viele , viele Stunden , und es war eine Qual , dies
anzuhören . Aber dann kam der Arzt , er unter¬
suchte ihn und sagte zu mir : er ist seit langem
ohne Bewußtsein , der Kranke , er spürt nichts
mehr , es ist nur noch der Körper , der sich wehrt.
Das tröstete mich ein wenig . Aber gleich danach,
der Doktor hatte kaum die Türe hinter sich ge¬
schlossen, da öffnete der Kranke die Augen , ganz
fest sah er mich an , das Röcheln verstummte plötz¬
lich, und dann fragte er leise und drängend : bin
ich in Kiel ? 2a , sagte ich, denn ich fühlte , datz
ihn das beruhigen würde . Da schloß er wieder
die Augen , das Röcheln begann aufs neue , und
ich ging für einen Augenblick auf den Balkons der
zu dem Zimmer gehörte . Mir war das Herz . so
furchtbar schwer . Ich dachte : Kiel ? Kiel ? Dort,

in dieser Stadt hat er gewohnt , als er einmal
jung gewesen ist. Vielleicht hat er dort die glück¬
lichste Zeit seines Lebens verlebt und deshalb
kehren seine Gedanken jetzt dorthin zurück. Alles
andere , alles was später kam, hat er vergessen,
ausgewischt ist es und nicht mehr da . Meine Mut¬
ter hat er vergessen , die lange vor ihm heimge¬
gangen ist, und mich hat er vergehen , und . . .
ach, alles . Eine leise Bitterkeit stand in mir aus
in diesem Augenblick , und ich schämte mich ihrer.
Aber dann — ich sah abwesend aus den Hof des
benachbarten Hauses hinab , erstaunt und erschüt¬
tert zugleich durch die Erkenntnis , datz das Leben,
das alltäglich « Leben überall so weiterging , als
geschehe nichts , als sei nicht eben ein Dasein im
Begriff auszulöschen . Und mit einem Male stand
da ein Mann , ein Hofsänger , ein Stratzenmusi-
kant , er hatte eine Geige und er begann zu spie¬
len : Aus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit
klingt ein Lied mir immerdar . Wissen Sie , Herr
Oberst : in diesem Augenblick und nur in diesem

schoh es mir heitz und feucht in die Augen . Richt
eine Habb« Stunde später , als mein Vater ausge¬
litten hatte , und auch nicht bei seiner Beerdigung.
Ich weint «, ja , und gleichzeitig summte ich leise
den Text des Liedes mit , das der Mann unten
auf seiner Geige spielte ."

Er schwieg. In feinem Gesicht arbeitete es . „Es
ist alles so merkwürdig " , stammelte er.

Der alt « Herr tastete nach der Hand seines Ge¬
genübers , die schlaff und regungslos aus dem
Tisch lag , drückte sie einmal sanft.

„Ich will es nun doch erzählen " , sagte er . Es
ist die rechte Stunde dafür . Wir waren Freunde,
schon vorher , schon von der Schulbank her , Ihr
Baker und ich. Es war eine übliche Freundschaft,
anfänglich so «ine Wald - und Wiesenfreundschast.
Von meiner Seite jedenfalls war es kaum mehr.
Aber dann , in Kiel : wir liebten dasselbe Mäd¬
chen, und obgleich sie noch schwankte , welchen Hier
beiden Bewerber sie den Vorzug geben sollte —
wir hatten ein ritterliches Abkommen getrosten,
die Entscheidung ganz in die Hand dieses Mädchens
zu legen — gab es doch einige Anhaltspunkte für
die Vermutung , datz ich die größeren Chancen
hatte . Auch Ihr Vater hat das wohl geahnt und . .
gefürchtet . Und trotzdem . . . trotzdem hat er mir
— wobei und auf welche Art , das ist ja ziemlich

gleichgültig , eben damals das Leben gerettet.
Unter Gefährdung seines eigenen Lebens . Obgleich
er wutzte , datz er damit sein eigenes Glück und
alles , was er sich von der Zukunft erhoffte , in
dieser Beziehung zerstörte . Er ist dann , unmittel¬
bar danach ^ fortgegangen , ins Ausland , und erst
viele , viel « Jahr « später hat uns ein Zufall wie¬
der zusammengeführt . So entstand diese Freund¬
schaft, bei - der ich immer der empfangende Teil
gewesen bin , und er immer der gebende . Immer
der Gebende , ja ."

Der Oberst schwieg . Der andere hielt den Kops
gesenkt . „Davon wutzte ich nichts, " sagte er leise.
„Es ist alles so merkwürdig . Auch das andere:
datz er mir nie so nahe gewesen ist wie jetzt , da
er tot ist . Manchmal , wenn ich abends allein
dasitze und an ihn denke , wenn es dann klingelt,
fahre ich auf und meine : er kommt . Er pflegt«
mich oft abends zu besuchen , während der letzten
Jahre . Oder ich denke : tot ? Er ist ja gar nicht
tot . Er ist nur verreist , und heute oder morgen
oder in einigen Wochen da wird er bei mir ein¬
treten , frisch , gerade , aufrecht , mich mit feiner
schönen dunklen Stimme begrüßen und mir alles
erzählen , was er erlebt hat ."

„Er ist nur verreist " , . erwiderte der Oberst.
Und er lächelte , so wissend , so weise , wie nur gmq
alte Menschen zu lächeln vermögen . . .

Mieders eben mit sich selbst" /
Thea schritt , erfüllt von jener Neugier , die

einen immer überfällt , wenn man zum ersten
Male eine Stadt besucht , die Freitreppe des
Bahnhofs einer süddeutschen Großstadt hinab.
Eigentlich sollte ihre Reise sie an -den Vodensee
führen , und eigentlich war die Urlaubszeit , die sie
sich zur Erholung bewilligt , mit vierzehn Tagen
reichlich knapp bemessen . Aber man hatte ihr in
Stettin von dieser süddeutschen Großstadt soviel
Schönes erzählt , hatte ihr einen Besuch so sehr
empfohlen , datz sie sich entschlossen hatte , einmal
in die Stadt hineinzusehen . Gefiel sie ihr , so
wollte sie bis morgen bleiben — sonst aber konnte
sie immer noch mit dem Abendschnellzug weiter¬
fahren.

Unternehmungslustig schritt Thea durch die
Bahnhofshalle , als ihr Blick erstaunt an einem
großen Reklamebild hängen blieb . Auf zweimal
zwei Meter Raum warb der Kopf eines jungen
Mädchens mit jenem sieghaften Lächeln der
Jugend , die noch alle Hoffnungen vor sich und
noch keine Erfahrungen hinter sich hat , für
irgendein — wohl nur hier verbreitetes Tafel¬
wasser.

Langsam und aufs höchste verwundert ging
Thea auf das Bild zu . Kein Zweifel — das war
ihr Bild , das Bild , das Walter Norris damals
in Dresden gemalt hatte . Gott , wie lange war
das eigentlich her ? Zehn , zwölf — nein schon
fünfzehn Jahre . Sie waren beide Meisterschüler
bei Professor Havelkamp , sie waren jung und

Von Wilm Dock

Die Achlacht am Schivarzbach
Me Muse der Geschichte hat die Schlacht am

Schwarzbach nicht zur Kenntnis genommen . Ver¬
mutlich wegen Un -erhMichkeit . Aber ich habe sie
verloren . Das war bitter!

Geschlagen wurde diese Schlacht im August
1917 . Während der großen Schulferien . Die geg¬
nerischen Feldherren und Streitkräfte waren
samt und sonders noch schulpflichtig und mutzten
ihre Schlachten tn die Ferien verlegen.

7 Mein Schlachtbericht soll sich genau an die Er¬

eignisse halten.
Die Ursachen dieses Krieges sind in persön¬

lichen Antipathien und Gehässigkeiten zu suchen.
Sie ergaben sich aus der Tatsache , datz die 7-, 8-
und 9jährigen Bewohner der Moritzstratze sich
Zu einer Armee zusammengeschlossen hatten , die
auf dem Miliz -System aufgebaut war und eine
Fahne besaß . Um diese Fahne wurde die Armee
der Moritzstratze von der nach ähnlichen Prin¬
zipien errichteten Armee der unteren Albrecht-
straße beneidet.

Die ersten diplomatischen Verwicklungen fan¬
den auf dem Schulhof statt , konnten aber wegen
der Anwesenheit eines Lehrers nicht sofort in
offenen Krieg ausarten . Dagegen brachte der
Heimweg die ersten Vorpostengefechte.

Am gleichen Nachmittag avancierte ich in un¬
serer Moiitzstratzen -Armee zum Generalissimus,
weil ich eine Anzahl von Latten und Bohnen¬
stangen aus meines Vaters Garten stiftete , die
zu Waffen umgearbeitet wurden.
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Außerdem war ich der Besitzer der Fahne , die
mir mein Vater während seines letzten Urlaubs
gekauft hatte.

Ich war mir meiner Pflichten als Feldherr
voll bewußt und setzte für den drittfolgenden
Tag , das war der erste Ferientag , eine große
Felddienstübung an . Sie fand auf einer am
Rande der Stadt liegenden großen Wiese statt,
die der Schwarzbach durchschnitt.

Während ich mich noch mit meiner Soldateska,
die in Stärke von 9 Mann angetreten war,
tzeruinstritt , — die einen wollten nämlich einen
Schützengraben ausheben , die andern wollten eine
Festung bauen , — kam ein Angehöriger der un¬
teren Albrechtstratzen -Armee . der sein schmutziges
weißes Taschentuch an einen Stecken gebunden
hatte , und überreichte die schriftliche Kriegser¬
klärung seiner Partei . Der Parlamentär wurde
sofort verprügelt und sollte gemartert werden,
aber sein heftiges Geschrei und seine Drohungen
bewogen einen Feigling unter uns , ihm zur
Flucht zu verhelfen.

Die Kriegserklärung lautete : „Kriegserklä¬
rung ! Lifert uns eure Fahne aus , ihr Simpel,
sonst neme mir sie euch ab und ihr könnt was
erleben . Heut mittag am Briqchen am Schwarz¬
bach ! ! !" ' ' .

Ich verlas diese Note und richtete in einer
feurigen Ansprache den gesunkenen Mut von zwei
meiner Mannen wieder auf.

Trotzdem erschienen mittags nur sechs Mann
am Vrückchen über den Schwarzbach . Ich ließ in
Kompanie -Front antreten und erinnerte an ver¬
gangene Heldentaten . Gleichzeitig erlebte ich den
ersten Fall von Unbotmätzigkeit in diesem Kriege.
Der langbeinig « Joses mit der widerspenstigen
Stirnlocke erklärte plötzlich , er mache nicht mehr
mit . Erstens sehe er nicht ein , weshalb gerade
ich, den er schon dreimal im Ringkampf bezwun¬
gen habe , Oberbefehlshaber sei und zweitens

taugten die von mir gelieferten Waffen nichts.
Zum Beweis schlug er sein Latten -Schwert auf
einem Feldstein entzwei , entriß mir meine
Lohnenstangen -Lanze und zerbrach sie über dem
Kni «. Im nächsten Augenblick wälzten wir uns
eng umschlungen über den Rasen und bearbei¬
teten uns aus Leibeskräften mit Fäusten , Krallen
und Füßen . Der Rest der Kampftruppen geriet
sich aus Parteinahme ebenfalls in die Haare.

Es mag für unsere zu dieser Stunde auf dem
ausgemachten Kampfplatz erscheinenden Feinde
ein erhebender Anblick gewesen sein und ihre
Kampflust und ihren Mut angestachelt haben.

Kurz : die Armee der unteren Albrechtstratze
fiel mit wildem Geschrei über die in inneren
Kämpfen begriffene Axmee der Moritzstratze her
und hatte alle Vorteile für sich.

Die Fahne zu erobern bereitete ihnen gar
keine Schwierigkeiten , denn der Fähnrich hatte
sie aus Brückengeländer gelehnt und sich an der
Revolution beteiligt.

Meinen Gegner und mich wälzten sie kurzent¬
schlossen in den seichten Schwarzbach , wo wir erst
voneinander abließen und "überrascht sahen , datz
die Schlacht verloren war und die Fcchne.

Ich erhob mich und stürzte mich , obwohl ich
schon blutete , auf die Feinde und von all meinen
Mannen kämpft « nur Josef mit der Stirnlocke,
mit dem ich mich soeben noch geschlagen hatte,
an meiner Seite . Wir wurden mit blutigen
Köpfen zurückgewiesen . Siegreich zogen die Geg¬
ner mit der erbeuteten Fahne ab . Und meine
Mannen folgten ihnen.

Nur Josef blieb bei mir , wir wuschen unsere
Wunden und schlössen Blutsbruderschaft.

In den folgenden Ferienwochen bestanden wir
beide noch manches Scharmützel , um die Fahne
zurückzuerobern . Es gelang schon deshalb nicht,
weil die Armee der unteren Albrechtstratze die
Fahne nicht mehr an den Schwarzbachstrand mit¬
brachte , sondern sie in ihrem Zeughaus aufbe¬
wahrte . irgendeinem Keller , den wir nicht
ausfindig machen konnten.

llsräinauck bl . Oellum

waren so verliebt gewesen . Und Pläne hatten sie
gehabt , oh , so viele Pläne . . .

Erinnerungen über Erinnerungen stiegen auf.
Da war Professor Havelkamp , dieser gute Lehrer,
der ein so verzweifeltes Sächsisch sprach , da war
eine selige Maiwoche in Prag , und da war vor
allem die liebe , alte Mutter Glitsch , bet der sie
beide gewohnt hatten . . . "

Mechanisch nahm Thea ihren Metallspiegel aus
der Handtasche und verglich ihr Spiegelbild mit
den in der Vergrößerung vergröberten Linien des
Plakates . Ja , das Grübchen war noch da , und das
Braun ihrer Haare fand sie in Natur eigentlich
schöner als auf dem Bilde . Nur die kleine lustige
Stirnlocke , ihre „Pustelocke " , die war jetzt nicht
mehr da . Aber das ging natürlich auch nicht,
wenn man in einer großen Stadt den führenden
Hutsalon leitete.

Ganz in (bedanken versunken , ging Thea auf
den sonnenbeschienenen Vahnhofsplatz hinaus und
ließ sich von dem Strom geschäftiger Menschen
treiben . Da sah sie dieses Bild schon wieder,
kleiner zwar , als Reklame in dem Schaufenster
eines Delikatessengeschäfts , und dort drüben , an
der Terrasse des großen Kaffees , begegnete sie
sich auch wieder.

Thea wurde nervös . Kurz entschlossen ging sie
in das Kaffee . Aber auch die kleine Getränke¬
karte , die ihr das Seroierfräulein gab , trug ihr
Bild ganz klein , jetzt schon nur bescheiden in der
oberen Ecke. So sah es eigentlich ganz nett aus.
Thea lächelte ein wenig wehmütig . Als die Kell¬
nerin fortgegangen war , faltete sie die Karte zu¬
sammen und steckte sie in ihre Handtasche.

Was mochte wohl aus Walt geworden sein?
Als sie damals ihr Studium aufgeben mutzte , um
das väterliche Geschäft zu übernehmen , da war
ihnen der Abschied recht schwer geworden . Nicht,
datz sie große Schwüre ausgetauscht hätten . Aber
sie hatten irgendwie gefühlt , datz mit diesem Ab¬
schied der vielleicht schönste Abschnitt ihres Le¬
bens zu Ende war.

Noch ein oder zwei Jahre lang hatten sie in
brieflicher Verbindung gestanden . Walt war nach
Düsseldorf gegangen , und zuletzt hatte er aus
Breslau geschrieben . Dannhatten sie nichts mehr
voneinander gehört . Wo Walt wohl jetzt lebte?
Er hatte oft davon gesprochen , daß er sich einmal
in dieser Stadt niederlassen möchte.

Und hatte nicht — als sie sich entschlossen , hier
die Fahrt zu unterbrechen — der geheime Wunsch,
ihn wiederzusehen , eine Rolle gespielt?

Thea ließ sich das Telefonbuch bringen . V , H,
M , N , Na —, Neben —, No —" Norris , Walter,
Professor . . ."

Sieh an , Professor war der gute Junge ge¬
worden.

Thea schrieb sich die Nummer heraus und ging
zum Telefon.

„Ich werde meinen Mann rufen ", sagte eine
weiche Frauenstimme.

Verheiratet also war der gute Walt auch.
„Norris, " meldete sich jetzt eine selbstbewußte

Stimme.
„Hier Thea Kaden , Thea . . ."
„Wer — ? Wer ist dort ? !"
„Nun , ich, Thea . . ."
„Nein , diese Ueberraschung ! Nein so etwas

Nettes . Und dann kamen Fragen und Fragen,
was sie mache , wo sie lebe , wie es ihr ginge , und
dazwischen Bemerkungen über sich selbst , seine Ar¬
beit , datz er drei Kinder habe , seine Frau . . .

„Mein lieber , so viel kann man sich am Tele¬
fon doch nicht erzählen " , meinte lachend Thea.
„Ich bin nur auf der Durchreife hier . Vielleicht
können wir uns eine halbe Stunde sehen ? "

„Hm - " kam es nachdenklich zurück. „Ver¬
sprichst du dir etwas davon ? Wollen wir nicht
lieber bei der Erinnerung bleiben ? "

Thea war überrascht.
Vielleicht hast du recht ."

„Wenn du meinst

Stille schwang in der Leitung.
^vann sagte Norris : „Bist du mir übrigens sehr

böse ? "
„Warum ? "
„Nun — ich dachte wegen des Bfldes . , ."
„Ach, warum ! Aber wenn es eine Erinnerung

geblieben wäre , hätte tch dich jetzt nicht ange¬
rufen . . ."

Das Gespräch war jetzt eigentlich zu Ende.
Beide bemühten sich nur noch mit einigen belang¬
losen Sätzen um einen anständigen Schluß . Thea
ging auf ihren Platz zurück und zählte . Ohne es
wirklich zu wissen , schlug sie den Weg znm Bahn¬
hof ein . Sie ließ sich ihr Gepäck holen und er¬
kundigte sich nach dem nächsten Zug nach Lindau.
Er ging in einer halben Stunde.

„Gs ist aber nur ein Perfonenzng, " sagte der
Beamte.

„Das macht nichts . Ich habe Zeit ."
ÜNd als Thea von der Treppe znm Bahnsteig

noch einmal das Bild in der Halle suchte , konnte
sie es kaum scheu vor Tränen.

„Die dummen Nerven !" Sie lächelte müde,
während ste sich die Tränen abtupfte . „Ich habe
die Erholung doch sehr nötig . >

Larsson und Heus
Der schwedische Maler Carl Larsson , der durch

seine zahlreichen Bilder aus dem Kreise seiner
Familie sich einen Namen machte , war oft die
Zielscheibe manches gutmütigen Witzes . So fragte
man beispielsweise:

„Welche Aehnlichkei -t besteht zwischen dem Gott«
Zeus und dem Maler Larsson ? "

Die Antwort war dann : „Beide leben von
ihren Kindern.

»
Larsson besaß eine mit vieler Liebe zusammen¬

gestellte Bücherei . Ein Besucher , der die gefüllten
Bücherregale bewunderte und daraufhin 'Larsson
lachend eine Schmeichelei über seine Bildung
machte , erhielt von dem Maler zur Antwort:

- ich Vergesse immer gleich , was
Aber wenn man alles gelesen

Bildung ? 2a — ich vergesse immer gleich
ich gelesen babe . Aber wenn man alles gc. . .. ..
und fast alles wieder vergessen hat , was ' dann
übrig ist — das ist Bildung -assiu - ,

Erst die Zigarre
Siebzehn Jahre alt war Prinz Wilhelm Georg

von Dänemark , als er 1863 durch den Antrag der
Griechen geehrt wurde , ihren Königsthron zu be¬
steigen . Der Prinz war sehr streng erzogen , vor
allem war ihm das Tabakrauchen verboten wor¬
den , dem er mit Leidenschaft nachging . Die erste
Frage , die der Prinz an die griechische Abord¬
nung richtete , war deshalb , ob er nach seiner
Thronbesteigung auch Zigarren rauchen dürfe.
„So viel es Euer Hoheit belieüt " , war die Ant¬
wort , und der Entschluß des Prinzen stand sofort
fest : „Dann nehme ich die Krone an !"

Siebzehn Jahre alt war auch Königin Viktorie
von England , als sie den Thron bestieg . Als man
ihr die Kunde überbrachte , daß sie Königin sei,
sah sie ihre schönsten Wünsche erfüllt : „Nun kann
ich die .Times ' lesen und den Tee so stark trinken,
wie ich es will ." Leb»

Ois ksstv ksldame
ist «iie Tuolitöt cles
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(3 . Fortsetzung)

Boller weiß , die Rötzling braucht man nicht zu
rufen , die ist bestimmt zur rechten Zeit am rechten
Platz . Aber Pflicht ist Pflicht , denkt er , greift sich
zwei zu geräuschvolle Ballettelevinnen und schiebt
sie in den Kantinengang.

An der Stiege zum Auftritt stößt Rut Rohling
fast mit dem Regieassistenten zusammen.

„Gott sei Dank , daß Sie hier sind , Heinemann,
meine Lampe brennt nicht !"

Heinemann nimmt ihr die große Stallaterne ab,
deren etwas unrealistische Glühbirne vor lauter
Feuerstcheiheit nicht brennen will . Wie soll er
aber in der Dunkelheit den Fehler finden ? Die
Rötzling hat sofort Austritt . Eine neue Laterne
ist in der Schnelligkeit ebensowenig zu beschaffen
wie der Requisiteur , der wer weih wo ist. Da mag
nur Heinemann zusehen , wie er die Late -ne wieder
zum Leuchten bringt . Sie gehört zum Spiel , und
wenn Fidelio ohne brennende Laterne auftritt,
gibt ' s nachher ein heiliges Donnerwetter . Björn-
sen kann solche Schlamperei nicht vertragen.

Da glüht die Birne auf , flackert und ist wieder
dunkel.

„Jetzt hab ich' s " , flüstert Heinemann , spürbar
erleichtert , nimmt ein Streichholz aus seiner
Schachtel , klemmt es in der Laterne ein , und die
Birne brennt.

„So , jetzt berührt der Schieber , wieder den Kon¬
takt . Aber nicht dran rumspielen , wenn ich
bitten dürfte !"

„Frechdachs " , zischt ihm die Rötzling zu. Dann
mutz sie auf die Bühne . Voller ist plötzlich aufge¬
taucht und winkt ihr.

Heinemann geht durch die eiserne Vühnentür
ins Treppenhaus , Zwei Gort »-. - - ->-
aus der Kantine Kaffee geholt haben , unterhalten
sich mit einem Logenschließer . Sie sind über irgend
etwas empört und deshalb lauter als wünschens¬
wert . Heinemann will etwas sagen , aber dann
geht er doch vorbei , die Treppe hinauf zum Foyer.

Die Earderobefrau „Balkon Mitte " nickt ihm
-u-

„Na , Mutter Lange " , sagt Heinemann und geht
zu ihr hin , „hat ' s recht weh getan ? " —

„Schönen Dank auch für die Nachtrage , Herr
Heinemann . der Doktor hat eingespritzt . Das hat
mir eigentlich nicht sehr gefallen , aber dann war
der Zahn raus und ich hatte es gar nicht gemerkt ."

„Na , sehen Sie " , sagt Heinemann , ohne sich
recht zu überlegen , was die Mutter Lange
eigentlich sehen soll ynd schließt die Regie -Loge
auf.

Die Loge ist leer . Björnsen ist in seinem Zim¬
mer . Früher war er säst jeden Abend hier . Nach
leinen Anordnungen war ja die Loge gebaut wor¬
den . Sie ist eigentlich nur eine Koje und hat Platz
!ür zwei Stühle , eine aufklappbare Schreibplatte
mit kleiner Notlampe und ein Telefon zur Bühne,
Sie liegt der Bühne genau gegenüber . Ihre
Oeffnung kann durch ein großes Schiebefenster ver¬
schlossen werden.

Dieses Fenster ist schuld , datz Björnsen nur noch
selten in die Regie -Loge kommt . Dieses Fenster
ist schuld , datz Biörnsen die Loge eine „Folter¬
kammer " nennt . Dieses Fenster nämlich zerschneidet
wie ein Seziermesser die Oper mitten durch und
trennt den Ton vom Bild , Von der Regie -Loge
aus gesehen läuft die Oper als stummer Film ab.
und dieser Film hat Björnsen aus der Loge ver¬
trieben.

Er sah Abend für Abend verkleidete Opern¬
sänger , die , den Mund weit geöffnet , als hätten
sie Eähnkrampf , ihre Gefühle in die immer glei¬
chen Gesten legten , die einst ihre Eesangslehrer
ihnen genau so beigebracht hatten , wie sie, seit
Generationen unverändert , auch diesen Lehrern
schon vererbt worden waren.

Hätte man im Paradies schon Opern aufgeführt
hatte Björnsen einmal gesagt , dann wüßte man
wenigstens bestimmt , wie alt diese Gesten sind.

Als Björnsen noch jünger war , hatte er mit
aller Kraft gegen diese Gesten gekämpft . Hatte
mit den Sängern gearbeitet und wieder gearbeitet
und es hatte Inszenierungen gegeben , in denen
sich nicht eine einzige Parainesgeste auf die Bühn«
wagte . Jede Bewegung war gefühlt und erlebt.

Und aus verkleideten Opersängern waren Men¬
schen geworden . . .

Da sang nicht mehr Herr X den Tannhäuser und
Fräulein X die Elisabeth , sondern Tannhäuser
und Elisabeth waren aus der Musik auferstanden
und lebten.

Aber nur einen Abend später mutzte Björnsen
den gleichen Herrn X und das gleiche Fräulein T
in irgendeiner älteren Repertoire -Oper ihre
Rollen singen sehen , als hätte es nie einen Björn¬
sen gegeben , der es fertigbrachte , Rollen zum Le¬
ben zu erwecken . Doch Björnsen war damals noch
jung . Er gab den Kampf nicht auf . Er wutzte.
eine Tradition kann man nicht von heute auf
morgen über den Haufen werfen . Scholle um
Scholle gewann er Neuland,

Wenn er probierte , gingen die unbeschäftigten
Darsteller nicht wie früher ins Kiinstlerzinrmer , sie
blieben auf der Bühne und sahen zu . Sie er¬
kannten : hier ist ein Spielleiter , der nicht Neues
einführt , weil er nach neuen Effekten sucht , son¬
dern weil dieses Neue aus unverständlichen Grün¬
den noch nicht eingeführt worden war.

Aber Gewohnheit stumpft ab, , und was Björnsen
forderte , war eine Mehrbelastung . War es nicht
schon reichlich genug , gleichzeitig auf die Stimme,
die Partie und den ' Kapellmeister aufzupassen?
Run sollte man außerdem die Roll « so stark er¬
leben , datz dieses Leben über die scheinbar un -end-
'ich tiefe , glitzernde , verwirrende Orchesterschlucht
hinweg in das Dunkel drang , in dem das rätsel-
bafte Wesen Publikum atmet ? Hatte es denn nicht
unvergeßliche Opern - und Sängerersolge gegeben
in einer Zeit , in der dieser Björnsen noch gar
nicht geboren war ? . . . Erfolge , die Björnsen
noch nie erreicht hatte ? Und schließlich war man
ja nicht als Schauspieler verpflichtet , sondern als
Opernsänger ! —

An das alles denkt Heinemann und sieht über
gepflegte Frisuren hinweg auf die Bühne , Er
sieht den leeren Platz von Ute Björnsen aus der
ersten Balkonreihe , er sieht Rut Rötzling mit ge¬
hobener Pistole vor Pizarro stehen . Aber Peter
Heinemanns Gedanken sind weder bei dem leeren
Balkonplatz noch auf der Bühne . Er fühlt nur
den leeren Stuhl neben sich, der vergebens aus
Björnlen wartet . Seine Hand streicht über die
Lehne , als könne sie ein paar von den , Ent¬
täuschungen wegwischen , die Björnsen mürbe ge¬
macht haben . Doch sie lassen sich nicht wegwischen,
und Pst « Heinemann weiß das nur zu genau.

Vor einiger Zeit war ein neues Wort in der
Bühqensprache aufgetaucht und hatte überraschend
schnell große Bedeutung gewonnen . Werktreue
heißt es . Ein schönes Wort für eine gute Sache.
Haltet Treue dem Werk . das ein Könner schuf!'
Stellt es nicht auf den Kopf , operiert nicht an ihm
herum , baut nicht Effekte hinein , die sein Schöpfer
bewußt vermied , aber die euer Ehrgeiz braucht!

Gewiß , ein gutes Wort zur rechten Zeit , Es gab
viele , Kapellmeister und vor allem Spielleiter , die
hatten es nie gekannt . Aber Björnsen ? Er sollte
kein Diener am Werk sein , sondern ein Treuloser?
Wer wagt das zu sagen!

Als noch niemand von Werktreue sprach , hatte
Björmen ichon längst die Gefahr erkannt , die die¬
ses Wort als Kunstparole in sich trug . Werktreue,
konsequent durchgeführt , mutzte früher oder später
die Oper , diese freie Stätte der Kunst , in ein
Demonstrationsinstitut für Musikwissenschaftler
verwandeln.

Deshalb übersetzte Björnsen den Geist und das
Fühlen der Gegenwart , ohne die Idee auch nur
um einen einzigen Grad zu verbiegen . Hier sah
Björnsen den Weg , der von der Oper einer Ee-
scllschaftsschicht zur Oper des Volkes führte , zur
Oper , die jeder verstehen mutzte , die jeden be¬
glückte und jedem zum Erlebnis wurde.

Jetzt , da Björnsen erkennen müßte , datz die Ge¬
fahr , Werktreue falsch zu verstehen , schon im Keim
erstickt ist, jetzt , da man überall im Land versucht,
den Weg einzuschlagen auf dem Björnsen bisher
allein gegangen war — jetzt ist Björnsen zu müde,
um darüber Freude empfinden zu können

Einer versteht ihn und ist entschlossen , dort wei¬
terzugehen , wo sein Meister müde wurde : Peter
Heinemann . —

»

Während Rut Rötzling immer wieder vor den
Vorhang gerufen wird . ist Lotte Kühn . die erst
am Abend gehört hat . datz sie die Micasla nur
in zweiter Besetzung studieren soll , längst in ihre
Garderobe geeilt . Sie schminkt sich ab und ver¬
wandelt sich aus der Marzelline wieder in sich
selbst.

Diese Verwandlung ist nicht lehr vorteilhaft
denn die Marzelline von der nur noch das Kostüm,
flüchtig über einen Stuhl geworfen übriggeblie¬
ben ist. war eben noch ein sehr glückliches junges
Mädchen , während die Lotte Kühn alles andere
als glücklich ist.

Viele Worte machen um wenige Gedanken mit¬
zuteilen , ist überall das untrügliche Zeichen der
Mittelmäßigkeit ; das des eminenten Kopfes da¬
gegen , viele Gedanken in wenige Worte zu
schließen. a .rtl >ur Sebopondauer

. . .. .
Als sie ihr Kleid übergezogen hat . ist sie ent¬

schlossen, gleich jetzt noch Rut Rötzling ihr Herz
auszuschütten, ^ wenn sie auch weiß , daß die Rotz-
ling nach großen Partien nicht gern gestört wer¬
den will , aber vielleicht weiß sie Rat.

Lotte Kühn -klopft an die Tür der Ncbengar-
derobe . und als sie ein deutliches „Herein !" hört,
öffnet sie die Tür . Aber sie fährt erschrocken zurück
und stammelt : „O . verzeihen Sie . bitte - ich
glaubte . Sie hätten „Herein " gesagt-

Rut Rötzling steht nackt in dem kleinen Tai-
derobenraum und steht sie lachend an.

„Natürlich habe ich „Herein " gesagt . Warum
sollte ich auch nicht ? Du bist doch kein Mann!
Schadet übrigens so jungen Dingern wie dir gar
nichts , wenn sie rechtzeitig erkennen , datz es nicht
einmal für Sängerinnen Freias Aepfel der ewi¬
gen Jugend gibt . Und wir könnten dieses Obst ja
wirklich so nötig gebrauchen ."

„Aber gnädige Frau — - "
„Ist schon gut " , sagt die Rötzling und beginnt

sich anzukleiden , „vorläufig komm ick) noch ohne dm
Aepfel aus , und dann wolltest du mir wohl euch
etwas ganz anderes berichten , gell ? "

Lotte Kühn hat sich genau überlegt , was !st
berichten will , aber jetzt hat sie alles vergesst».

So geht es jedem , der etwas von der Rötzling
will , Sie braucht einen nur anzusehen , und schau
hat man das Stichwort vergessen . Dann kommt,
ähnlich wie auf der Bühne , der Augenblick , s"
dmr nichts geschieht , und doch glaubt man , die
Welt steht still , wenn man nicht sofort etwas sagt.

IN einem solchen Augenblick sollte man .sie«
genug sein , schweigen zu können . Es taugt nichts,
wag man zusammenstottert , und vor allem ist ^
nicht ungefährlich , denn man sagt dann leicht-
was man ganz tief innen denkt , und nicht, was
man sich vorgenommen hat zu sagen.

So geht 's auch der Kühn.
...Mir gehört die Micaela !" stößt die Kulm

hervor . „Nur mir ! Wer ist denn ichon die 2c>i-
fert ? ! Aber natürlich , wenn man mit — —"

(Fortsetzung folgt .)
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